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Italien verwirft
die Genfer Vorſchläge

Muſſolini vor dem Miniſterrat

Rom 22. Sept. Der italieniſche Miniſterrat
hat die Vorſchläge des Fünferausſchuſſes zum
italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall abgelehnt.

Das italieniſche Kabinett trat Sonnabend
vormittag, 10 Uhr, zuſammen. Muſſolini erſchien
außerordentlich ernſt und war ſchon zehn
Minuten vor Eröffnung der Sitzung
im Konferenzraum. Muſſolini eröffnete die
Sitzung mit einer Ueberſicht über die inter
nationale Lage unter beſonderer Berück
ſichtigung der Mittelmeerprobleme.

Der Beſchluß des italieniſchen Miniſterrats
hat folgenden Wortlaut

„Der Miniſterrat hat von den in dem
Bericht des Fünferausſchuſſes enthaltenen Vor
ſchlägen Kenntnis genommen er hat ſie zum
Gegenſtand einer aufmerkſamen Prüfung
gemacht.

Bei aller Achtung des von dem Fünfer
ausſchuß unternommenen Verſuches iſt der
Miniſterrat zu dem Entſchluß gekommen, dieſe
Vorſchläge als unannehmbar zu betrachten,
da ſie keine ausreichende Mindeſtgrundlage für
etwaige Abmachungen bieten, mit denen end
lich und in wirkſamer Weiſe den lebenswich-
tigen Rechten und Jntereſſen Jtaliens Rech-
nung getragen würde.“

Die amtliche Mitteilung über die zwei
ſtündige Sitzung des italieniſchen Miniſter
rats beſagt weiter, daß der Miniſterrat am
nächſten Dienstag zu einer Sitzung ein
berufen iſt, bei der die Entwicklung der
politiſchen Lage weiter verfolgt und die noch
auf der Tagesordnung ſtehenden Verwaltungs
geſchäfte erledigt. werden ſollen.

Am Diensfag berät auch lonclon

Miniſterpräſident Bald win wird am
Sonntag von Chequers nach London zurück
kehren. Auch die übrigen Mitglieder des
Kabinetts werden, ſoweit ſie ſich nicht als un
mittelbar beteiligte Fachminiſter wegen des
italieniſch-abeſſiniſchen Streits ohnehin ſchon
in den letzten Wochen in London aufgehalten
haben, ſämtlich am Montag in der engliſchen
Hauptſtadt zurückerwartet. Vorausſichtlich
wird bereits am Dienstag eine Voll
ſitzung des Kabinetts ſtattfinden.
Paris befremdet

Die Nachricht von der Ablehnung der Vor
ſchläge des Fünferausſchuſſes durch den ita
lieniſchen Miniſterrat wurde in Paris ohne
Ueberraſchung, immerhin mit einigem Be
fremden aufgenommen. Die Erklärungen
des Miniſterpräſidenten und Außenminiſters
Laval in Genf über die Stellung Frank
reichs, namentlich die unerſchütterliche Treue
zu den Beſtimmungen des Völkerbundpaktes,
behielten unter den gegenwärtigen Umſtänden
ihren beſonderen Wert.

Auf dem Miniſterat in Rambouillet
am Sonnabendvormittag iſt über die italie
niſche Ablehnung nicht geſprochen worden, ob
wohl Laval über außenpolitiſche Fragen
ſprach.

fünfmächte- Sitzung

Der Fünfmächteausſchuß trat in Genf
geſtern um 6.30 Uhr zuſammen, um über die
Lage zu beraten, die durch Jtaliens Ab
lehnung geſchaffen wurde.

Die Sitzung dauerte eine knappe Stünde.
Es verlautet, daß Aloiſi lediglich das
römiſche Kommuniquée überbracht habe, das
die ablehnende Antwort Jtaliens auf die
Vorſchläge des Fünfmächteausſchuſſes enthält,

ohne weitere Kommentare hinzuzufügen. Der
Ausſchuß wird am Montag erneut zuſammen
treten.

Der Völkerbundsrat iſt ebenfalls
für Montag um 4 Uhr zu einer Sitzung ein
berufen worden, und zwar wird, wie üblich,
zunächſt eine inoffizielle Beratung und daran
anſchließend die öffentliche Sitzung ſtattfinden.

Die Kluft zwiſchen Jtalien und dem Völker
bund wird jetzt für unüberbrückbar angeſehen.
Der Beobachter der italieniſchen Delegation
erklärte: „Es iſt nun Sache der Müchte, ein
beſſeres Angebot zu machen.“

Demenfis ums Rofe Meer
Das franzöſiſche Marineminiſterium de

mentierte in einer amtlichen Notiz die Mel
dung des „Paris-Soir“, wonach vier fran
zöſiſche Kriegsſchiffe den Hafen von Toulon
verlaſſen hätten, um nach Dſchibuti zu fahren.

England am Konfinent uninferessjert
Der diplomatiſche Korreſpondent der Lon

doner „Morningpoſt“* glaubt mitteilen zu
können. daß in der Frage der engliſchen Hal
tung gegenüber einem etwaigen zukünftigen,
nicht herausgeforderten Angriffskrieg in Mit
teleuropa eine Verſtändigung zwiſchen
London und Paris erzielt worden ſei.

Es beſtehe aber Grund zu der Annahme. daß
dieſe engliſch- franzöſiſche Einigung derart ſei,
daß von der Abgabe einer engliſchen Sonder
garantie hinſichtlich Mitteleuropas, die be
kanntlich von Frankreich gewünſcht wurde, nicht
mehr die Rede ſei.

Die britiſche Regierung werde ihre Antwort

matiſchem Wege erteilen, dabei aber im
weſentlichen nur eine nochmalige ausdrückliche
Beſtätigung der Grundſätze von Hogres
Rede in der Völkerbundsverſammlung und des
darin enthaltenen Bekenntniſſes zum Völker
bundsvertrag und zu ſonſt nichts geben.

Späher der Flotte im Manöver

Bie Kumpels von Grube Deuben- Emilte Aufnahme Mündige Das

Dank dem Bergmann
Ueberreichung der Feierſchichten Nusgleichsſummen durch die NSV

Von unserem in das Weißenfelser Revier entsandten WEst.-Schriftleitungsmitglied

Naundorf bei Weißenfels, 22. September
Jm Gau Halle- Merſeburg können in dieſen
Tagen die für das ſozigliſtiſche Hilfswerk der
NSV, den Feierſchichtenausgleich
für die Braunkohlenbergleute, geopferten Be
träge den Empfängern übergeben werden.
Aus den vielen feierlichen Betriebsappellen,
die aus dieſem Anlaß in den Gruben abge
halten wurden, haben beſondere Bedeutung
der in der Grube „Leonhard“, bei dem der
Gauamtsleiter der NSV, Pg. Uebelhoer,
deſſen vorbildlicher Organiſationskunſt die

AufnahmesnSchen

Zum erstenmal wirkten bei den diesjährigen Herbstübungen der Kriegsmarine auch See-
flieger der neugeschaffenen deutschen Euftwaffe mit Sie wurden teils als Bordfhug-
zeuge einzeln auf den Panzerschiffen und Kreuzern eingesetzt, teils nahmen sie in ge-

schlossenen Verbänden Selbständig an den Manöverhandlungen teilt

lich, wie derheben s und das Ringen mit dem Boden,

raſche Auszahlung zu danken iſt, ſprach, und
der aüf dem Tagebau „Emilie“, in deſſen
Mittelpunkt die große Rede des Gauwalters
der DAF, Pg. Bächmann ſtand.

Mit der Ueberreichung des völkiſchen
Opfers hat die Nation auch in unſerem, im
mer noch von der Not ſchwer bedrängten
Bergbaugebiet, ihren Dank an den Berg
mann abgeſtattet. Sie hat damit eine natio-
nalſozialiſtiſche Pflicht erfüllt, die den einzel
nen nicht im Stiche läßt, ſondern die Geſamt
heit, das Opfer aller einſetzt, um ſeine Not
zu lindern.

Der Bergmann, für ein ſattes Bürger
tum bisher der Gegenſtand romantiſcher Be
wunderung, die ſich allenfalls beim Leſen
einer der leider ſo vielen Zeitungsnachrichten
über Bergwerksunglücke zum Mitleid ſtei-
gerte, iſt mit der Aktion des Führers Emp
fänger der Abtragung einer nationalen
Dankesſchuld geworden. Er, deſſen Arbeit
bodenverbunden iſt, wie nur noch die des
Bauern, iſt wie dieſer in das Blickfeld des
Denkens der Nation gerückt. Der Bauer
ſchafft dem Volk die Nahrung, der Bergmann
ſchafft mit an allem anderen, was ein Volk
unſerer Kulturhöhe im Alltag braucht. Der
Wohnung ſchafft er Wärme, der Küche
Feuerung, der Jnduſtrie die Hitze der Dampf
keſſel und die elektriſche Kraft. Deutſcher Er
findergeiſt holt aus der Kohle all die Lebens
kraft, die Farbenpracht, die vor Jahr-
millionen die Erddecke begrub; Heilkraft,
Farben, den Dung der Aecker und auch Wehr
und Waffe: deutſche Chemiker holen ſie aus
der Kohle.

Der Bergmann aber bringt in harter
Arbeit die Kohle ans Tageslicht. Jhn für
ſeine Arbeit zu bezahlen, iſt ebenſo unmög

Einſatz des Soldaten
mit Wind und Wetter, das der Bauer voll
bringt, nicht zu bezahlen iſt. Daß ihm aber
der Lohn kaum für die Befriedigung ſeiner
dringendſten Bedürfniſſe reicht, das iſt ein
furchtbares Erbe des Novemberſtaates. Der
jüdiſche Marxismus wollte des deutſchen
Volkes Tod: Was iſt natürlicher, als daß er
mit der Vernichtung des Bauerntums



dem Volk die Nahrung rauben wollte und
mit der Maſſenarbeitsloſigkeit im Berge
bau Wärme, Licht, Heilung!
Als des Reiches erſter Arbeiter, Adolf
Sia an die Macht kam, um das deutſche

chickſal zu wenden, da hat er der Arbeits
loſigkeit den erſten Kampf angeſagt. Von den
Arbeitsämtern wurde der Bergmann geholt
und wieder hingeführt zur Arbeit am deut
ſchen Heimatboden. Die in den Betrieben
waren, rückten in edelſtem Sozialismus aus
einander, um in die Lücken in Reih und
Glied die Erwerbsloſen treten zu laſſen: Sie
verfuhren Feierſchichten, um die Brüder
von den Stempelſtellen wegzuholen. Sie
ſchnürten den eigenen Leibgurt enger, um
dem Volksgenoſſen Brot zu ſchaffen, Monat
um Monat zwei ganze Jahre lang. Der
Führer konnte noch nicht helfen: Langſam
nur drehten ſich die eingeroſteten Schwung
räder der Wirtſchaft wieder in Gang, lang
ſam nur wieder konnte ſich das deutſche Volk
Licht, Kraft und Wärme leiſten. Noch konnte
der höhere Kohlenbedarf der Volkswirtſchaft
dem deutſchen Bergmann nicht ein größeres
Stück Brot verſchaffen: Soll die Wiederein
gliederung aller feiernden Volksgenoſſen ge
lingen, muß der Lohn einſtweilen auf ſeiner
Niedrigkeit behaxren.

Aber die Härten ſollten vermindert
werden. Jn einem großen nationalen Hilfs
werk ſollte durch die Front des verwirklichten
Sozialismus, die NSV, dem Bergmann ſein
Opfer aus den Dankesſpenden ſeiner Volks
enoſſen erſetzt werden. Jm Auftrage des

Führers verteilt die NSV, Gauamtsleitung
Halle-Merſeburg, in dieſen Tagen 600000
RM. an die Bergleute, die Feierſchichten ver
fuhren. 187 000 RM. entfallen davon auf den
Kreis Weißenfels. 36 000 RM. auf die Werke
der Riebeck-Montan und 17000 RM. davon
auf die Grube „Emilie“, Deuben, deren Ar
beiter am Freitag die Beträge in ihren
Lohntüten fanden.

Geſtern aber, um ſechs Uhr morgens,
ſtanden ſie, drei Glieder tief, links und rechts
in der Reparaturwerkſtätte der Grube Emilie
zum Betriebsappell angetreten. 380 Mann
meldet der Betriebszellenobmann dem Be
triebsführer König, der darauf den Gau
walter der DAF, Pg. Bachmann, begrüßt.
Dieſer iſt am kaum aufgedunkelten Morgen
zu den Schaffenden draußen im Braunkohlen
revier geeilt, wo die Bagger unermüdlich

raben Und die Brikettpreſſen ſtoßen und die
chwelereien rauchen
Den Blick am Mund des Redners, ſo

on die Arbeiter um die Rednerkanzel ge
chart. Geſtrafft ſind ihre Körper, deren

Kraft das Reich der Arbeit auf den Schultern
trägt, und offen ihre Herzen

„Gerade Jhr hier im Weißenfelſer Braun
kohlenbezirk könnt ein Urteil abgeben über
das Elend und das Unglück, das die Ver
brecher hinterließen, deren Erbe wir am
30. Januar 1933 äntreten mußten.“

„1918 haben ſie jedem Arbeit und Brot
verſprochen, und wer erwerbslos werden
ſollte, dem wollte der Staat ein auskömm
liches Leben garantieren. Wenn der Marxis
mus das verwirklicht hätte, wenn er jedem
ſeine Arbeitsſtätte, die Möglichkeit einer
Familiengründung, ein Häuschen und einenGarten gegeben hätte, dann wäre der deutſche

Arbeiter vodenſtändig geworden und hätte
auf die Jnternationale gepfiffen!“

„Der deutſche Arbeiter hat mit den Ver
tretern und Verwirklichern der Verelendungs
theorie gebrochen. Er hat im Nationalſozia
lismus zurückgefunden zur Gemeinſchaft aller
Schaffenden, der ſich niemand entziehen ſoll.
Die Gemeinſchaft aller Volksgenoſſen iſt die
Zielſetzung unſerer Arbeit, die ausgeht von
der Verwirklichung des Betriebsge
meinſchaftsgedankens. Der Betrieb
iſt für uns eine Einheit, an der nicht gerüt-
telt werden darf. Jn ihnen, die früher Brut
ſtätten des Klaſſenkampfes, der Zerſplitte
rung in zwanzig Richtungen waren, ſoll
etwas Heiliges werden: Der einige Betrieb.
Er, in dem deutſche Arbeiter arbeiten und
wirken, auf daß die Nation lebe, iſt uns eine
heilige Stätte, bei der wir die Mütze
abziehen, wenn wir ſie betreten.

„Es gibt noch Menſchen, die ſuchen in den
Kirchen den Frieden und glücklich ſind ſie,
wenn ſie ihn finden. Uns iſt auch die Ar
beitsſtätte ein Ort der Erbauung. Wir
wollen im Arbeitskameraden nicht den Feind,
ſondern den Volksgenoſſen ſehen, mit dem
wir auf Gedeih und Verderb verbunden ſind.
Jeder muß das Gefühl haben: Wenn ich
meine Pflicht tue, dann bin ich hier gut auf
gehoben. Man muß ſich um den Arbeitskame
raden kümmern in jeder Lebenslage, von
früh bis ſpät um ſeine Seele ringen. Wenn
über uns ſo der heilige Geiſt der Gemein
ſchaft ſchwebt, dann werden wir auch vor dem
Schöpfer beſtehen, da brauchen wir dann
keinen Verbindungsmann mehr dazu.“

„Der Ruf an die nationale Solidarität,
die den Lebensſtandard erſt gehoben wiſſen
will, wenn keiner mehr hungert, war im
Bergbau, dem es am dreckigſten geht, ein
Appell, der nicht leer verhallte. Die deutſchen
Bergleute haben Feierſchichten verfahren und
dabei vielfach nicht viel mehr nach Hauſe ge
braucht, als die die überhaupt. noch keine
Arbeit haben. Obwohl die deutſche Nation
nicht ſo mit den Gütern der Welt geſegnet iſt
wie andere Nationen, hat der Führer Euch
durch die NSV dieſe Gabe überreichen kön
nen, mit der die bitterſte Not gewendet
werden ſoll.“

„Faßt den Feierſchichtenausgleich nicht als
Almoſen auf, nein, er iſt das einzig
artige Opfer der geſamten deut
ſchen Nation für die beſten ihrer Söhne.
Es iſt der Dank des Führers, der Dank der
Nation für die Treue die Jhr bewahrtet.
Erſeht aus dieſem revolutionären und
e e Hilfswerk. wie ſehr ſich die Führung

es Reiches ums Volk kümmert. Die Dankes
gabe des erſten Arbeiters der Nation zwingt
üns zum Vertrauen, zur unendlichen Liebe zu
ihm, dem unſer dreifaches Siegheil gilt

Das Miktelmeer ein Hexenkeſſel
floftenverschiebungen

Paris, 22. September. Jn Frankreich häu
fen ſich in letzter Zeit die Alarmnachrichten
über die Kriegsvorbereitungen Jtaliens am
Mittelmeer. Reiſende, die aus Palermo und
den anderen Küſtenſtädten Siziliens zurück
kamen, erzählen, daß die ganzen Küſten in
eine Feſtung verwandelt werden. Jn Palermo
ſind zwei große Kreuzer und zwei Ge
ſchwader von je vier Zerſtörern angekommen.
Jm Hafen von Auguſta ſeien etwa 70 Unter
ſeeboote konzentriert. Aus Sardinien wird
von franzöſiſchen Gerüchten berichtet, daß von
den Behörden Gasmasken verteilt werden, um
die Bewohner zu ſchützen. An den ganzen
Küſten Siziliens ſeien zahlreiche ſchwerkali-
brige Geſchütze in Stellung gebracht.

Der Duce bleibt hart
Ueber das Ergebnis einer zweieinhalb

tündigen Unterredung des franzöſiſchen Bot-aneke in Rom, de Chambrun, mit Muſſolini

verlautet jetzt zuverläſſig in Genf, daß Muſſo

fieberhafte Befestiqungen der ſfolſenischen Kösten

Völkerbundskreiſen macht man kein Hehl
daraus, daß man ein Uebereinkommen
für unmöglich halte.
Sjeben Tronsporter laufen dus

Am Wochenende ſtehen wieder eine Reihe
italieniſcher Dampfer zur Ausreiſe nach Oſt
afrika bereit. Sieben größere Dampfer mit
rund 5000 Soldaten und 1100 Spezialarbeitern
an Bord, ferner großen Beſtänden an Kriegs
geräten und anderem Material verlaſſen
zwiſchen Sonnabend und Montag Neapel.

Gleichzeitig werden aus den verſchiedenſten
Teilen des Landes Truppen und Arbeiter
transporte in Neapel eintreffen. Jn den erſten
Tagen der nächſten Woche werden vier größere
Dampfer auf der Rückfahrt von Oſtafrika zur
Uebernahme neuer Truppen in Neapel ein
laufen.

Die T ken föhlen sich bedroht

32 große Bombenflugzeuge liegen auf der
italieniſchen Zwölf-Jnſel-Gruppe nahe der tür
kiſchen Küſte von Anatolien. Ferner treffen

Malta ſtarrk von Waffen
Weſfere engliſche Ponzerkreozer werden erwartet

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Malta, 22. September. Die engliſche
Jnſel Malta iſt jetzt gegen jeden möglichen
Angriff von der See oder aus der Luft
gerüſtet. Täglich laufen neue Kriegsſchiffe in
den Hafen ein. Sie führen große Mengen an
Waffen und Munition und vor allem Flug
zeuge mit ſich.

Die Pferderennbahn von Malta, der Polo
ſowie der Golfplatz ſind in Militärflugplätze
verwandelt worden. Ueberall ſieht man Flug
ingenieure und Mechaniker bei der Arbeit,
die die ſchweren Vombenflugzeuge, die in
langen Reihen aufgeſtellt ſind, überprüfen.
Längs der ganzen Küſte der Jnſel ſind die
Befeſtigungen und Batterien neu ausgebaut
und verſtärkt worden. S
Schwere Geschöfze

Vielfach wurden neue Geſchütze ſchwereren
Kalibers und mit größerer Reichweite auf
geſtellt. An den flachen Stellen des Strandes
hat man Drahthinderniſſe teilweiſe mit
elektriſcher Ladung aufgebaut, zum
Schutz gegen einen eventuellen Landungs-
verſuch feindlicher Truppen. Man ſchätzt, daß
gegenwärtig 3000 Soldaten auf der Jnſel
ſind. Ebenſoviel weitere Truppen der Ar-
tillerie, der Jnfanterie und des Pionierkorps
werden in allernächſter Zeit erwartet.

Nachrungsmittelvorräte
Trotz all dieſer umfangreichen Kriegsvor

bereitungen iſt die Bevölkerung im allgemei
nen ruhig und läßt ſich zu keiner Panik
ſtimmung hinreißen Einzig was die Nah
rungsmittelverſorgung betrifft, ſcheint eine

gewiſſe Nervoſität zu herrſchen, denn man hört
jetzt mehrfach von Fällen, wo einzelne Ein
wohner größere Mengen von Nahrungsmitteln
aufkaufen und hamſtern, da ſie eine Lebens
mittelverknappung und Preisſteigerung be
fürchten. Um dieſer Schwierigkeit zu begegnen
haben die Behörden ein Nahrungskon-
trollamt ins Leben gerufen, das die Auf
gabe hat, die Verwaltung von Malta in
Fragen der Lebensmittelverſorgung und
Preisgeſtaltung zu beraten, den Amfang der
gehamſterten Lebensmittel zu unterſuchen und
durch Ernennung einer beſonderen Ueber
wachungsſtelle ein Anſteigen der Preiſe zu
verhindern.

Die Regierungsbehörde veröffentlicht guch
einen Erlaß gegen ungerechtfertigte Preis
erhöhungen für Nahrungsmittel. Jn dem Er
laß wird erklärt, daß ausreichende Vorräte
auf der Jnſel gelagert ſeien, ſo daß ein Not
zuſtand, der eine Preiserhöhung rechtfertigen
könne, auf keinen Fall entſtehen würde.

Bombensichere Keller

Viele Privathäuſer ſind bereits mit
bomben ſicheren Kellern verſehen
worden, an anderen Häuſern ſind noch die Ar
beiten im Gange, um ſie bombenſicher zu
machen. Gasmasken ſind zum Preiſe von fünf
engliſchen Schilling in allen Geſchäften er
hältlich.

Jm Hafen von Malta liegen jetzt zwei voll
ſtändige Zerſtörerflottillen von insgeſamt
18 Schiffen vor Anker. Zwanzig Unterſeeboote
ſind inzwiſchen eingetroffen, mehrere große
Schlachtkreuzer werden in den nächſten Tagen
erwartet.

Abeſſinien einverſtanden
Die Ahnoungslosen fejern das Encle der Regenzeiff

Up Addis Abeba, 22. September. Von
maßgebender Seite wird erklärt, daß Abeſſi
niens Zuſtimmung zu den Vorſchlägen desFünſmächteausſchuffee praktiſch ſicher ſei. Eine

endgültige Antwort iſt jedoch nicht vor Ab
ſchluß des Studiums der Vorſchläge zu erwarten.

Eine Mobilſierung Abeſſiniens in naher
Zukunft hält man zwar nicht für ausgeſchloſſen,
jedoch nicht für wahrſcheinlich. Von ruhigen
Beobachtern der Lage wird der Beginn
der Offenſive in den nächſten drei Wochen
nicht erwartet, allerdings mit der Einſchrän
kung, daß ein Vorſtoß Jtaliens in der Wüſte
Ogaden auch ſchon vor Ablauf dieſer Zeit
eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit habe. Abeſſi
nien brauche jedoch hier nicht zu befürchten,
denn es habe an dieſer Stelle genügend Trup
pen zuſammengezogen, um einen Ueber-
raſchungsverſuch der Jtaliener zu vereiteln.
Die abeſſiniſche Taktik, eine Mobiliſation ſo
lange wie möglich hinauszuzögern, geht darauf
zurück, daß man den Großmächten in Genf
genügend Zeit laſſen will, ihren Widerſtand
gegen die Angriffspläne Jtaliens zu organi-
ſieren. Die Ablehnung der Fünfervorſchläge
durch Jtalien hat hier nicht überraſcht. Von
zuſtändiger Seite wurde hierzu erklärt, daß
alles was für Abeſſinien annehmbar ſei, der
italieniſchen Ablehnung ſicher ſein könne.

Das Fest der Regenzeit

Jn Addis Abeba wurde unter Trommel
wirbeln, Tanz und Geſang das Mascal
Feſt gefeiert, das den Beginn der achtwöchi
gen Feierlichkeiten, mit denen die Abeſſinier

das Ende der Regenperiode (wozu in dieſem
Jahre wahrſcheinlich kein Anlaß iſt) feſtlich
begehen, einleitet. Manche der Geſänge, die bei
dieſer Gelegenheit erklingen, erinnern an alte,
urchriſtliche Hymnen. Jm übrigen überbot
jedoch die Atmoſphäre Aequatorial-Afrikas mit
dem Dröhnen der Neger- Trommeln
und ſeltſamen Tänzen. Farbenprächtig war
das Bild, das ſich den Zuſchauern bot. Prunk-
gewänder in leuchtenden Farben, die zum Teil
hiſtoriſche Bedeutung haben, wurden zur Schau
getragen. Die Feſtlichkeiten ſpielten ſich in
der Hauptſache in dem großen ſcheunenartigen
Saal des alten Kaiſerpalaſtes ab.

Der Kaiſer, die Miniſter, hohe Beamte und
Diplomaten übrigens auch der italieni
ſche Geſandte mit dem geſamten Perſonal der
Geſandtſchaft waren zugegen. Der Boden
war mit reichen und farbenprächtigen Teppi
chen belegt, auch Blumenkränze waren in
großer Fülle aufgehängt. Die Prieſter ſtan
den in reichen Gewändern mit wertvollen
Stickereien, ſilbernen und goldenen Kreuzen
im Saal und trugen dazu noch ſamtene
Schirme mit leuchtenden Farben.

Bei Hyéres in der Nähe von Toulon ſtieß
ein Güterzug mit einem Triebwagen zu
ſammen. 30 Perſonen wurden verletzt, där
unter zwölf ſchwer. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Ein Grazer Schöffengericht verurteilte die
23jährige Grazer Volksſchullehrerin Chriſtine
Maurer wegen angeblicher national

Propaganda zu einem
Jahr ſchweren Kerkers.

übereinſtimmende Berichte ein, wonach die
Truppentransporte nach dieſen italieniſchen
Jnſeln ſtändig andauern und auch immer
größere Munitionstransporte dort aufgeſtapelt
werden.

Jn der Türkei iſt man darüber in eine
große Nervoſität verſetzt worden, da man ſich
an die Worte Muſſolinis bei der faſchiſtiſchen
Fünfjahrfeier im Frühjahr 1934 erinnert, die
dahingehend lauteten, daß Jtalien ſeine Aus
dehnungsmöglichkeiten in Afrika und Aſien
ſuchen müſſe. Mit fieberhafter Eile wird die
den Dodekaneſen gegenüberliegende klein
aſiatiſche Küſte befeſtigt. Truppen werden kon
zentriert, Munitionsvorräte werden aufgehäuft
und Flugzeugſtützpunkte werden errichtet.

Griechische Flofte in Bereitfschaft

Die griechiſche Flotte, die zur Zeit
einen Freundſchaftsbeſuch in Jſtanbul ab
ſtattet, hat den Befehl erhalten, ſchleunigſt
nach Griechenland zurückzukehren. Die Flotte
wird in Salamis, wo ſich der bedeutendſte
griechiſche Flottenſtützpunkt befindet, konzen
triert werden, und dort die Entwicklung im
Mittelmeer abwarten. Einheiten der griechi
ſchen Flotte patrouillieren zur Zeit im Ge
wäſſer der Joniſchen Jnſeln, die der italieni
ſchen ZwölfJnſel-Gruppe vorgelagert ſind.

1000 Flugzeuge in Aegypten
Der engliſch-ägyptiſche Verteidigungsplan

gegen Lybien, die italieniſche Kolonie am
Mittelmeer, ſieht die Räumung der Wüſte
weſtlich von Amerieh 300 Kilometer von
Alexandria unter gleichzeitiger Zerſtörung der
darüber hinausführenden Eiſenbahnſtrecke vor.

Jn Amerieh ſelbſt ſind kriegsmäßige Vor
bereitungen und die Aufſtapelung von Mate
rial im Gange. Ein aus der Richtung von
Solloum kommender Feind müßte dann eine
500 Kilometer lange trockene Wüſtenſtrecke
durchqueren. Die Zahl der gegenwärtig in
Aegypten liegenden engliſchen Flugzeuge wird
von den Zeitungen mit rund 1000 Apparaten,
darunter 300 Waſſerflugzeuge, angegeben.

Jn den ägyptiſchen Gewäſſern ſollen ſich zur
Zeit 28 Einheiten der britiſchen Flotte
aufhalten. Von der Beſatzung dieſer Schiffe
abgeſehen, beträgt dieſen Meldungen zufolge
die Zahl der gelandeten Truppen 15000
Mann wozu noch 3000 Mann Marine
infanterie kommen.

Kokes Geſchrei in London
Kommuniſtiſche Hetzer vor der deutſchen Botſchaft

London, 22. September. Eine kommuniſtiſche
Demonſtration von 500 bis 600 Menſchen mar
ſchierte über den „Haymarket“ in Richtung
auf die deutſche Botſchaft, um dort für
die Freilaſſung des Kommuniſtenführers
Thälmann zu demonſtrieren. Es gelang
den Demonſtranten bis etwa 100 Meter an
die Botſchaft heranzukommen, dann aber trat
ihnen ein größeres Polizeiaufgebot entgegen,

Die Demonſtranten ſammelten ſich wieder
in kleinen Gruppen und demonſtrierten in den
Straßen des Weſtens für die Freilaſſung des
deutſchen Kommuniſten. Sie riefen „Gebt
Thälmann frei“ und „Nieder mit dem Faſchis
muüs“. Die Polizei war jedoch auch hier ſchnell
zur Hand. Sie verhaftete drei Männer und
eine Frau, worauf ſich die Schreier zerſtreuten

Die „Kundgebung“ hatte ein gerichtliches
Nachſpiel. Ein 21jähriger Kommuniſt wurde
wegen beleidigender Reden und unflätigen
Benehmens zu einer Geldſtrafe von 40 Schilling
oder Erſatzweiſe 21 Tage Gefängnis verurteilt

Der Kaiſer von Japan dankt
dem Führer

Berlin, 22. September. Seine Majeſtät
der Kaiſer von Japan hat an den Führer und
Reichskanzler folgendes Danktelegramm ge
richtet:

„Botſchafter Muſhakoji hat mir ſoeben das
Gemälde mit dem Porträt des Kaiſers Saga
überreicht, das Eure Exzellenz mir gütigſt zum
Geſchenk gemacht haben. Jch bin ſehr glücklich,
in dieſer Gabe die freundliche Geſinnung Eurer
Exzellenz zu erkennen, deren hohen Wert
zu ſchätzen weiß, und ſage Jhnen meinen herz
lichſten Dank.“

Auf gehis in München
München, 22. September. Bei herrlichem

ſonnigem und warmem Wetter wurde am
Sonnabend das 125. Oktoverfeſt feierlich
eröffnet. Schon in der Mittagsſtunde waren
Zehntauſende zu Füßen der „Bavaria“ ver
ſammelt.

Gegen 2 Uhr erfolgte die feſtliche Auſſatt
des Stadtrates in blumengeſchmückten Kraft
wagen, in denen der Oberbürgermeiſter,
Reichsleiter Fiehler, die Stadträte und die
ehrenamtlichen Mitglieder des Gemeinderates
im Schmuck ihrer Aintsketten Platz genommen
hatten. Darauf fuhren Reichsſtatthalter r
von Epp und Miniſterpräſident Sieber
vor.

Punkt 2 Uhr ſetzte ſich auf dem Rennplatz
der Feſtzug in Bewegung. Er bot ein
farbenfreudiges ſymboliſches Bild des e
Münchener Gewerbefleißes Den Reichsſtatt
halter und den anderen Ehrengäſten wurde
ein Trunk aus dem „Ehrenfaß' gereicht.
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So erlebte Wittelland den Reichsparteitag
Die Fahrt unſerer Hitler-Jugend nach Nürnberg Erinnerung an feſtliche Stunden im Stadion

Die Kolonnen der jungen Kampfgemein-
ſchaft des Führers ſind wieder in ihren
Standorten eingerückt. Zum dritten Male hat
die Hitler-Jugend mit einer Abordnung von
50 000 Jungen auf dem Reichsparteitag ihrem
Führer aufs neue die Treue gelobt.

Ueber 1000 Jungen haben unſeren Heimat-
gen dort würdig vertreten. Kein Opfer war
en Jungen zu ſchwer, um ſich die Möglichkeit
u verſchaffen, ſelbſt dem Führer in dieKugen zu ſchauen und für die Kameraden

das Gelöbnis der Leiſtung und der Treue
abzulegen. Ein Großteil der Jungarbeiter
mußte von der Arbeitsſtätte aus die Fahrt
antreten. Voller Erwartungen ſaßen die
jungen Kameraden dann in den Abteilen,
beſprachen die letzten zum Teil ſehr eiligen
Vorbereitungsmaßnahmen. Wie würden ſie
im Lager untergebracht werden? Ob ſie den
Jihrgg ſehen werden? Eine Stunde Schlaf
at Wunder. Mitten im Thüringer Wald,

inmitten herrlicher tiefdunkler Wälder, ver
ſprach ein leuchtendes Morgenrot einen herr-
lichen Tag. Selbſtverſtändlich wurde die Stim
mung immer beſſer. Als dann im Frankenland
die erſten feſtlich geſchmückten Städte und
Dörfer auftauchten, war es aus mit der Ruhe.
Grüße wurden getauſcht mit den Menſchen
draußen, mit den Arbeitern, die zur Fabrik
eilten, mit dem Bauer auf dem Feld hinter
dem Pflug. Dann kam Nürnberg.

Alles aufs beste dusgerichfetf
Gebietsführer Reckewerth holte ſeine

Jungen am Bahnhof ab, dann folgte ein
kurzer Fußmarſch bis zur großen Zeltſtadt der
Hitlerjugend bei Langwaſſer. Man muß es
Unſeren Vorkommando und der Verpflegung
zuerkennen, es war alles auf das beſte aus
gerichtet und die zuſätzliche Verpflegung war
außerordentlich gut. Jn langen Reihen ſtanden
die Zelte ausgerichtet. Affen ab und dann
ging es daran, ſich häuslich einzurichten. Die
Plätze vor den Zelten wurden mit viel Grün
Wuln gelegen hergerichtet. Eine ausreichende

aſchgelegenheit ſorgte für Erfriſchung nach
der Fahrt. Am frühen Abend bereits herrſchte
Ruhe in dem weiten Zeltlager, nur hin und
wieder unterbrochen vom Spiel und dem
Marſchtritt der neu ankommenden Kolonnen.

Heilrufe: Der Föhrer!
Sonnabend morgen. Es iſt noch vollkommen

dunkel. Die Uhr zeigte eben die vierte Morgen
kunte an, da ruft der Horniſt zum Wecken.

m Augenblick wird es lebendig in den Zelten.

Die Ausrüſtung wird nochmals überprüft, die
Stiefel beſonders ſorgfältig geputzt, denn heute
ſollen ſie vor ihrem Führer ſtehen und ſeine
Botſchaft hören. Die letzten Befehle werden
erteilt, dann ſetzen ſich die Gruppen in muſter
gültiger Ordnung in Marſch. Jm Gegenſatz
zum letzten Reichsparteitag hatte die Hitler-
Jugend unſeres Gaues das beſondere Glück im
Jnnenraum des Stadions Aufſtellung nehmen
u können. Die Spannung ſteigert ſich voninute zu Minute. Es iſt bereits kurz vor

10 Uhr. Die Führer der Partei, der Wehr-
macht und des Staates ſind ſchon eingetroffen.
Der Führer muß in jedem Augenblick kommen.
Da brechen in der Ferne Heilrufe aus. Nun
kommt die greß Stünde. Der Führer iſt da;
mitten unter ſeinen jungen Kameraden, die
in einer einzigen gläubigen Kameradſchaft
ihrem Adolf Hitler verſchrieben iſt, auf
ewig, um ihr Bereitſein zu jeder Stunde zu
beweiſen gewillt iſt. Dieſe Stunde im Stadion

zu Rürnberg hat eindeutig bewieſen in ihrer
ganzen Größe und Erhabenheit, daß die Liebe
der Jugend zum Führer und der Glaube an
ihn ſich erfüllen wird nach einem ewigen Geſetz,
das ſeinen Urquell hat in dem Leiſtungswillen
und dem Tatendrang ungebrochenen deutſchen
Blutes und deutſcher Kraft. Dieſe Stunde hat
bewieſen, daß Deutſchlands Jugend ihrem
Führer bedingungslos ergeben iſt wie niemals
in der deutſchen Geſchichte ſeither, wie nie zu
vor eine Jugend wird ſie dem Befehl ihres
Führers gehorchen zu jeder Stunde.

Die Erhabenheit dieſer Feierſtunde prägte
ſich aus in den Geſichtern der Jungen noch auf
dem Rückmarſch in das Lager, nachdem der
Führer ſelbſt die Front abgeſchritten war und
feden in die Augen ſchaute und den ſtillen
Schwur jedes ſeiner Kameraden entgegennahm,

in der Vollendung ſeines Schaffens zu
ienen.

Seltkameradſchaft Lagerleben
Der Nachmittag im Zeltlager erreichte

ſeinen Höhepunkt in dem Beſuch der führenden
Männer der Bewegung. Die Lagerſtraßen
waren ſauber und feſtlich geſchmückt. Jede
Zeltkameradſchaft gab ihr Beſtes, um ihr
Wohnbereich ſo ſchön wie irgend möglich her
zurichten. Ein wahres „Villen“Viertel war
im Laufe einiger Stunden erſtanden zum
Empfang der Gäſte. Ein büntes Lagerleben
entfaltete ſich. Lieder erklangen, Fanfaren,
Spielmanns und Muſikzüge zeigten ihr
Können, ſogar ein politiſcher Zirkus war da.
Am Lagereingang unſeres Gebietes mit dem
großen aus Holz gezimmerten Leiſtungs
abzeichen der Hitlerjugend klingt lauter
Jubel auf.

Männer der Bewegung 20 Gaust
Der Gauleiter mit ſeinem Stabe iſt

eingetroffen, alle Kreisleiter des Gaues,
Landeshauptmann Otto, Gauorganiſations
leiter Teſche, Gauinſpekteur Czarnowski,
Gauwirtſchaftsberater Dr. Trautmann,
Landesrat Dr. Tießler. Jede Zeltbeſatzung
will ſich bei der Beſichtigung natürlich be
ſonders hervortun und manche darf als Lohn
das Lob des Gauleiters entgegennehmen. Zum
Abſchluß des Beſuches bewies der Fanfarenzug

des Jungvolks ſeine Fähigkeit. Auch er erntete
reichen Beifall.

Dr. Goebbels sproch
Jm Anſchluß folgten der Gauleiter und

ſeine Getreuen der Einladung des Reichs
fugendführers zu einem einfachen Abendeſſen,
das von der Küche unſeres Gebietes und ſeinem
Küchenchef Robert zubereitet war. Neben
führenden Männern der Partei und der Wehr
macht hatte ſich auch Reichsleiter Roſen
berg und ſpäter Miniſterpräſident Göring
und Reichsminiſter Dr. Goebbels ein-gefunden. Nur mit Mühe konnten ſie ſich
einen Weg bahnen durch die Reihen der be
geiſterten Jungen. Nach dem Beſuch ver
ſchiedener Gebiete ließ es ſich unſer „Doktor“
nicht nehmen, noch einige kurze Worte an die
jungen Kämpfer zu richten, mit denen er ſich
ganz beſonders eng verbunden fühle. „Es
gibt für uns“, ſo ſagte er, „kein ſchöneres
Glück, als für die kommende Generation zu
ſorgen. Wir wollen den Kampf, denn der
Kampf ſchließt allein die Möglichkeit eines
Sieges in ſich. Wie in dieſem Lager alle
Stämme des Volkes beieinander leben und
durch keine Unterſchiede getrennt ſeien, ſo habe
die Jugend die Bogen geſchlagen zwiſchen

allem Trennenden und ſei damit Künder eines
einigen Volkes, das durch keine Konfeſſton und
keinen Strom getrennt ſei. Ein einiges
Deutſchland hat alle umſchlungen und wenn
wir dies erhärten, dann wird Deutſchland
wieder Wunder vollbringen in der Welt und
ein freies und ſtarkes Vaterland ſein.“

v

Ungeheurer Jubel bekundete, daß die
Jugend des Führers dieſe Worte in die Tat
umzuſetzen gewillt iſt. Am nächſten Morgen
rückte die Einheit des Gebietes wieder zur
Rückfahrt ab. Mit klingendem Spiel und
wehenden Fahnen marſchierten ſie aus der
Stadt, wo ſie ihre größte Stunde erleben
durften. Ein Abglanz ihres Erlebens leuchtete
noch in den Augen. Jn ihren Herzen aber
tragen ſie ſtärker denn je zuvor den ſtarken
und unerſchütterlichen Glauben an die
Fahne, die über ihnen weht und an den
Führer, der ihnen dieſe Fahne ſchenkte.

Lauterjung.

Soldakiſch gehärteker Kachwuchs
Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls

haber der Wehrmacht, auf den kürzlich vom
Arbeitsminiſterium die Aufgaben der Ver
ſorgung und Fürſorge für die Soldaten und
Beamten der neuen Wehrmacht h en
ſind, hat nunmehr zur Ausführung Richtlinien
aufgeſtellt. Danach ſollen; dem Bedarf ent
ſprechend, allmählich bei allen Wehrbezirks
kommandos Vetſorgungsabteilungen aufge
ſtellt werden. Engſte, verſtändnisvolle Zuſam
menarbeit zwiſchen Truppe, Wehrmachts
fachſchulen, Verſorgungs und Fürſorgedienſt
ſtellen ſei unerläßlich.

Der Miniſter erklärt, daß die Verſorgung
der ausgeſchiedenen Soldaten von jeher mit
zu den weſentlichſten und ſchwierigſten Auf
gaben gehörte. Jn allen Ländern und zu allen
Zeiten hätten ſich militäriſche und politiſche
Führer um ihre Löſung bemüht. Jnfolge der
allgemeinen Wirtſchaftsnot während der letzten
zwölf Jahre ſei die Zivilverſorgung unſerer
Soldaten ſchwer gehindert worden, ſo daß
teilweiſe Wartezeiten von 5 bis 6 Jahren ein
traten. Lange Wartezeiten müßten durch ge
eignete Zwiſchenbeſchäftigung überbrückt wer
den; dieſe Beſchäftigung zu ermitteln und zu
ſichern, gehöre zu den vordringlichſten Auf
gaben der Fürſorgeorgane.

Hilfstruppen
im täglichen Wirtschaftskampf

Der Schalter ist die Front des Bankgeschäftes. Eine ausgewählte Truppe ste

hier zur Verfügung der Kundschaft. CGediegenes Wissen und langjährige Erfakrung
geichnen den Schalterbeamten aus. Croße Summen werden vom Bankgewerbe alljährlich

für die Ausbildung seines Nachwuchses aufgewendet. Die Früchte dieser Erziehungs-

arbeit kommen dem Publikum zugute. Das Direktonszimmer der Bank ist das
Hauptquartier, das nicht nur die Oberleitung des Bankgeschäftes in Händen hat, son-
dern an das sich auch jeder einzelne Kunde vertrauensvoll wenden kann. Die Leitungen

der Banken und Privatbankiers haben es von ſeher als hre vornehmste Aufgabe
betrachtet, in engster Verbindung mit dem virtschaftlichen Schaffen des Einzelnen

„soſide Unternehmungen zu fördern und ins Leben zu rufen und ver
möge ihrer klaren Einsicht in die Gesamtlage der deutschen Wirtschafe

nach Kräften daran mitzuwirken, daß Unternehmungsgeist und
Kapital in ricktige, den Bedürfnissen der Wirtschaft entsprechende
Bahnen geleitet werden.

(Aas elnem Ceschafresberteht far das Jahr 1853.)
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1. Schwars Prinse yon Preußen
2. Wenter Der Kansler von Tirol
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Preise für Mitglieder RM. o,60 bis 2.50 Feste Platzgruppen Für
VolRsgenossen mit steuerfreiem Ei
Tauschmöglichheit der Vorstellu

Sämtliche anderen Werke des Stadttheaters wahlfrei.
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1. Klavier Brof. Wilh. Kempff
2. Violine Prof. Georg Kulenkampff
35. Klavier Prof. Alfred Hoehn
4. Bariton Günther Baum. Berlin
5. ger Moune Cello Elly-Nev-Trio
6. Alt Sigrid OneginPreise für Mitglieder 0,85 2,50

Werden Sie Miglied der

NS-Kulfo
Barfößerstraßzo 7

Gonntas 15 Whe Thingplatzgelände

Tanzabend
Kammermusih Wendling-Quarteft
Bariton Domgraf-Faßbaender
Heiterer Abend Gustav Iacoby
Tenor Helge Roswaenge
und Sopran lIlonka Holndonner

Preise für Mitglieder 75-— 2,50

Lyonne Georgl

i

rgemeinde
Fernruf 216 48

ſag Tanz u. Kabareitt!

Jeden W im Kaffeo5 Uhr Tanz Tee
mit Kabarott-Einlagen

75uhr-

Im Festsaal ab s Uhr
d le groß s

Tanzveranstaltung

Großes ßonzerk der

26. 55-Standarte

Kameradſchaftsabend der

22. 55- Reiter und der
26. 55-Standarte

Sonntag von
7 Uhr

„Tanztee“ Der Riesener folg
J Tägl. 20.15 Heute Sonntag auch 16 Uhr zu Rleinen Preisen Ruf 283 85

mit vollom Kabareft.
Montag den 28. und Dienstag
don 24. Sopt., u. abends
Im Kaffee die große

M O DEMSCHAB
Leltung: Carl Rausch, Leipzig

Alle in Halle wohnenden Zeitzer
werden hiermit aufgefordert am
12. Oktober 1935 abends 8 Uhr
in der Gasfstätte „Mars la
Zimmer 5 erscheinen

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag 4 Uhr

mm Konzerte
a ben d s 8

Heſellſchaſts TanzDienstag, den 24. September

nachmittags 4 Uhr
an Konzert an

govnes des Iachens und Können

mit dem kollkühnsten Rolschuh akt der Gegenwart

Resua Sisters Co.
Prof.

U v r Miotna
Ein fideler Bauernhof

2 Montys
Die lustisen Radfahrer Die exzentrische Tänzerin

Bellona

Gretel v. Walden
Die NMefsterhumorist in

Sascha Price
Per Clön der Extraklasse Anrecht

Karl Kremo Familie
Die weltbeRannten IRarier

Karten

Stocdtschützenhous
6 slacdt. Sinfonie- Konzerte

l. Konzert
Freitag, den 4. Oktober, 20 Uhr
Das verstärkte Städtiſche Orchester
leitung
GeneralmusikdireRtor B. Vondenhoff
Solisk:

(Klavier)
Brahms: Tragische Ouverture
Schumann Klavierkoneert
Schubert: VII. Sinfonie

solisten der folgenden s Kongerte:Prof. Kulenkampff, Prof. Hoehn, Günther
Baum, Das Elly Ney Trio, Kammer
sängerin Sigrid Onégin
RM. 1. 00-3. oo, Einzelharten RM. 1. 50-—4. 00
bei Hothan, Rammelt, Stoch, TheaterRasse

Beda Lalk Margitte Fred Elida Sisters an Ereitag
Es ist s000 einfach Das deutscheTanzpaar v. Ruf Gymnastische Gipfelleistung 7 Sept.

8 Uhrr Rob or Heiterer AbendDer atemberaubende Luftakt Der Beifenhönig H umor am a ufe n d en B an hl
Vorverkauf ab 11 Uhr ununterbrochen Die Lieblinge des deutschen Rundfunks

M öä Werbung
iſt Erfolgs Werbung222 R un nöf untz e

Montag, den 23. September 1935
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.
6.30: Von Frankfürt:: Morgenkonzert. Da7.00—-7.10: Rachrichten. 8.00: Von

erlin Funkgymnaſtik. 8.20: Vom Deutſch
landſender: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.00: Sendepauſe. e Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro
gramm. 10.15: Von Stuttgart: Liſa und
die Schmetterlinge. 10.45: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten. 11.20: Zwiſchen
programm. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Von Hamburg: Schloß
konzert Hannover. Dazw. 13.00—13.15:
Zeit. Nachr., Wetter. 14.00: Zeit, Nachr.,
Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Kunſt
bericht. 15.10: Sendepauſe. 15.20: BDM
übt für das Leiſtungsabzeichen. 15.40:
Wirtſchaftsnachr. 16.00: Vom Deutſchland
ſender: Nachmittagskonzert. 16.50: Zeit,
Wetter u. Wirtſchaftsnachr. 17.00: Von
Stuttgart: Nachmittagskonzert. 18.30: Ver
wehte Spuren im Dünenſand. 19.00: Zwi
ſchenprogramm. 19.10: Neue Tonfilme
Neue Schlager. 19.55: Umſchau am Abend.

20.00: Nachrichten. 20.10: Zu Bellinis
100. Todestag: Norma. 22.00: Nachrichten,
Sport. Zwiſchenenprogramm. 22.35: Von
Breslau Muſik zur „Guten Nacht“. 24.00:
Funkſtille.

Die neuesten Rundfunk-Geräte
lorenz,Blaupunkt,

Telefunken u. andere erste Marken
Unverbindliche Vorführung Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 35

Körting, B. Döll

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhliche
Morgenmuſik. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.15:
Grundſchulfunk. 10.45: Sendepauſe.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 11.20:
Zwiſchenprogramm. 11.30: Zehn Minuten
für die Mutter: Wie erziehe ich mein kränk-
liches Kind? 11.40: Der Bauer ſpricht
der Bauer hört: Wir legen einen Feldverſuch
an! 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Werkſtunde für die Jugend: Hüttenbau.
15.35: Fürs Jungvolk: Pimpfe hören dich an!

16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: Alte
Arien und neue Lieder. 17.30: Wer iſt
wer? Was iſt was? 17.45: Violine und
Klavier. 18.10: Sportfunk: Autobahnen
und Kraftfahrzeugbau. 18.20: Fürs deutſche
Mädel: Unſer Lied. 18.30: Von Königs
berg: Verwehte Spuren im Dünenſand.
19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Kurznachrichten. 20.10: Von Bres
lau: Der blaue Montag. 21.10: Von Königs
berg: Zwiſchenprogramm. 21.25: Es ſpielt
das Kleine Orcheſter des Deutſchlandſenders.

22.00: Wetter, Tages und Sportnach
richten, anſchl. Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz!

Anzüge
uncl Mäntel
garantiert Ia Sitz,
fertige ich gegen
Monatsraten für Be
amte u. Feſtangeſtellt.
Angebote unt. L. 5715

an die MNZ Geiſt
ſtraße 48

S W 5

Kugellager
Feder-
bolzen

Srems

We
ittiggun S. Mutti 2

Die 3 Iusfigen Gesellen

Nächsten

mit dem Vater vom
dwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Montag, den 23. September 1935:
10 Uhr, in Holleben:

1 Radiogerät mit Lautſprecher, 1 Bü
fett, 1 Schreibtiſch

11 Uhr, in Zſcherben:
1 Wanduhr.

Käufer wollen ſich vor den Gemeinde
ämtern einfinden.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Amtliche Bekanntmackunge

Nachdem die im Handelsregiſter des
Amtsgerichts Halle unter Nr. 2853
eingetragene Firma Guſtav Oehmichen
K. Co. in Halle (S.) am 20. September 1935, 11.55 Uhr, bei Gericht
den Antrag auf Eröffnung des Ver
gleichsverfahrens geſtellt hat, wird
gemäß S 11 Vergl.-O. der Kaufmann
Gebauer in Halle (S.), Viktor
Scheffel Straße 6, zum vorläufigen

Hermännche aus Köln
und BeaiprogrammUberall tagelang zuvor ausverkauft,
rechtzeitig Karten sichern. Wieder-

holung vorläufig unmöglich

straße 15, Ruf 327 63

Karten u 2.50 bis 1 MR. in der Musika-
lienhandlung E. Stoch, Große Stein-

J

e z Hachmitagskonzert
des großen Z0o0-Orchesters

Mittwoch, den 25. September 5 Uhr
grober lustiger Kinder nachmittag

Verwalter b eſtellt.
film und

Strickwaren
Trikotagen

kßurzwaren

M. Verch
Leipziger Straße 64

Deine

Zeitung
ist

24.00: Funkſtille.

Wiederverkäufer Hof

Ruf: 228 10 Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verſteigert wird am 3. Oktober,zu Händler 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler- Ring 13
r d Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll

un

Die Grundſt
dieſer Straß

Kanal-,
oder

richten.
Anträge,

Friſt eingeh
reißen der

Lieferungen
Antragſteller
Zufüllung

gung wegen
gleichheit un

ſtreckung Wohnhaus Schülershof 6 mit
Koölenſtall, G

den Lutherplatz in Angriff genommen.

auf Neuanlage oder Aenderung von
Gas,

andere
10 Tagen an die zuſtändige Dienſtſtelle

werden abgelehnt.
angängig iſt,

Wiederherſtellung der

keit der Straßendecke einen Zuſchlag
von 20 v. H.
Der Oberbürgermeiſter. Bauverwaltung.

t Eintritt

mit Onkel Stanjech aus Leipzig vom Deutschen Volks

Ponyreilten,steigen, Indianer Spiele, Lager-Feuer, überall auf den
Nordsudexpreß o Fachelumeug durch den Tierpark e

15 Pf., jedes weitere eigene Kind frei! Abonnenten frei!

seiner Wild West-Truppe
Flick und Flock als Indianer, Zauber-
Rönig Dr. Unblutig u. Assistentin weiß alles
Wurstschnappen, Kinderboxen, Flaschen-

Erwachsene 50 Pf., 1. Kind 25 Pf., 2. Kind
960 Hof zuGröße: 29 qm, Hof,

7, Größe 65 qm, Hof zuSchülershof 8, Größe: 1,37 a, Wohn-
haus Schülershof 21, unvermeſſen,
Nutzungswert: 820 RM.
Das et Halle (S.), Abt. 7.Jn einigen Wochen werden die 28.
Ausbauarbeiten an den Straßen um

ückseigentümer (Anlieger)
enſtrecken wollen Anträge

Elektrizitäts-,
n Anſchlüſſen

Waſſerinnerhalb

die nach Ablauf
end und ein Wiederauf-

dieſer

Stimmung und Freude

bis 30. September

TWineenſest
in (Frenubuurg

Straßendecke erfordern,
Falls dies nicht

werden die Arbeiten und
nur ausgeführt, wenn der

zu den Koſten für diedes Grabens und die
Straßenbefeſti

der damit bedingten Un-
d geringeren Dauerhaftig-

zahlt.

ine gute Aneige

reren
n

R S

z1

e e
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Freiſpruch im Köppe- Prozeß
Dramatiſcher Verlauf der Verhandlung Wer iſt der Täter?

Faſt zwei volle Tage, 10 Stunden am erſten
und ſieben Stunden am zweiten Tage, währte
die Verhandlung vor dem halliſchen
Schwurgericht, deſſen Vorſitzender, Landgerichts
direktor Rummler, geſtern nachmittag
16.30 Uhr den Spruch des Gerichts verkündete:
der Angeklagte wird auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen. Der gegen den An
geklagten in dieſer Sache ergangene Haftbefehl
wird aufgehoben, weil der Angeklagte frei-
geſprochen iſt.

Die Verhandlung ſelbſt war für die
Richter, wie auch für die Geſchworenen eine
ſchwere Belaſtungsprobe, galt es
doch, jede Ausſage der 41 Zeugen beſonders
genau zu überprüfen, die verſchiedenen Aus
ſagen pſychologiſch zu bewerten und die, vielen
Zeugen oft ſelbſt nicht bewußte, einem inneren
Gefühl heraus entſpringende perſönliche An
teilnahme oder feindſelige Einſtellung gegen
den Angeklagten, die ſich naturgemäß auch in
ihren Ausſagen kundtat, zu berückſichtigen.
Dann lag die Tat volle neun Monate zurück
und ſelbſtverſtändlich hatten die außergewöhn
lichen Begleitumſtände bei der Tat in einem
ſo kleinen Orte wie Kloſtermansfeld die Ge
müter monatelang nicht zur Ruhe kommen
laſſen. Ganz allmählich hatten ſich zwei Par
teien gebildet, deren eine dem Angeklagten die
Tat zutraute, während die andere ebenſo ener
giſch den Angeklagten eines ſolchen Verbrechens
für unfähig hielt. Da kein tatſächliches Be
weismaterial vorlag, galt es, den Angeklagten,
wenn er ſchuldig ſein ſollte, auf Grund eines
lückenloſen Jndizienbeweiſes zu überführen
und deshalb mußte Punkt um Punkt berück-
ſichtigt und jedes Für und Wider genau feſt
gehalten werden, denn es galt, eine Entſchei
n über Leben und Tod eines Menſchen zu
reffen.

Da liegen auf dem Zeugentiſch die ſpärlichen
Ueberreſte der Kleidung des verbrannten Jun
gen. Das Stück eines Pullovers, wenige Ueber
bleibſel der ſchwarzen Strümpfe, denen man
aber noch anſehen kann, daß ſie handgeſtrickt
waren, einige Fetzen einer Mancheſterhoſe und
der braungebrannte Reſt eines Leinenhemdes
ſowie einige Metallteile von Schuhen und
Hoſenträgern. Erwins Mutter wie auch die
Großeltern Köppe haben die Sachen als mit
großer Wahrſcheinlichkeit Erwin gehörig er
kannt, wenn auch eine abſolute Sicherheit nicht
nachweisbar iſt. Mitten im Raum des
Schwurgerichtsſaals ſteht eine mächtige Staffe
lei, auf der eine Geländekarte von Kloſter-
mansfeld und Umgebung aufgezeichnet iſt.
Jmmer wieder wird die Karte zu Rate ge
zogen, um den Weg des Angeklagten, den er
am Abend des 14. Dezember mit dem Rade
zurückgelegt hat, Kilometer um Kilometer
genau verfolgen zu können. Das Zuſammen
treffen mit den einzelnen Zeugen, die ihn an
dem Abend geſehen haben, wird auf der Karte
bis aufs Meter genau bezeichnet, denn gerade
die Stunden von 17 bis 20 Uhr ſind von aus
ſchlaggebender Bedeutung.

Die Verhandlong
Doch nun zur Verhandlung ſelbſt. Ueber

Erwin Köppe hatten wir geſtern ſchon einige
Mitteilungen gemacht, aber die Ausſagen
ſeines früheren Lehrers, der Erwin 1932 bis
1934 in ſeiner Schulklaſſe gehabt hat, waren
beſonders bedeutungsvoll. Er bezeichnete den
Jungen als ein völlig abnormes Kind, ſowohl
in ſeinem ganzen Verhältnis den Mitſchülern
gegenüber, wie auch ſeinen Leiſtungen nach.

Er hatte für nichts Jntereſſe, war völlig
fantaſielos, verhielt ſich bei jedem Unterricht
ohne die geringſte Teilnahme und ſchreckte ſtets
zurück, wenn der Lehrer ihn einmal aufrief.
.„Jch bin niemals aus dem Jungen
klug geworden“, ſagte der Zeuge. Würde
Erwin mal bedroht, ſo ging er in eine typiſche
Abwehrſtellung, er preßte die Fäuſte vor die
Stirn und ſenkte den Kopf auf die Bank.
Wurde der Lehrer energiſcher, ohne ihm aber
irgendwie nahe zu treten, fing der Junge an
zu ſchreien und dies Geſchrei verdichtete ſich
dann zu einem wahrhaft tieriſchen Gebrüll, ſo
daß oft genug die ganze Klaſſe aufgeregt
wurde und es große Mühe koſtete, den Jungen
wieder zu beruhigen. Erwin war bis zum
Aeußerſten verſtockt und zu keinem Geſtändnis
zu bewegen, wenn er nicht wollte. Jnzwiſchen
aber war vom Amtsvorſteher ohne Wiſſen des
Vaters ein Verfahren eingeleitet worden, den
Jungen mit Hilfe der Gemeinde in einer An
ſtalt unterzubringen, und Vater und Sohn
waren zum 16. Dezember beim Kreisarzt zur
Unterſuchung vorgeladen.

Am 14. Dezember mittags hatte der An
geklagte Köppe mit Erwin und dem zu Beſuch
bei den Großeltern Köppe weilenden
Sohn ſeines Bruders, dem 15fährigen Franz
Köppe Rübenſtreu geholt. Sie waren gegen
14 Uhr zurückgekommen und hatten dann Mit
tagbrot gegeſſen; es gab Erbſen mit Kartoffeln
und Pökelfleiſch zuſammengekocht, wovon Er
win, als ſtarker Eſſer, drei Teller voll zu ſich
nahm. Bis 16 Uhr ſpielten die beiden Vettern
mit den anderen Kindern auf der Straße.
Dann trug Erwin die leeren Säcke zu einem
nicht weit wohnenden Bekannten ſeines Vaters.

ie Schweſter Marianne aber wußte, daß der
Bruder jere Gelegenheit wahrnehmen würde,

auszureißen und ging deshalb mit Vetter
Franz hinterher, um ihn zu beobachten.

Sie verſteckten ſich, und als Erwin tat
ſächlich in entgegengeſetzter Richtung aus
reißen wollte, hielt Franz ihn feſt und ſo
mußte er notgedrungen mit zurückkehren.
Erwin aber wollte einen Grund zum Aus-
reißen finden und rief: „Laß mich gehen, ich
ſoll zu meinem Vater, in die Hundeköpfe kom
men.“ Dann aber vergaß er ſeine Abſicht und
ſpielte mit den anderen; auf die Frage
ſeines Vetters Franz: ich denke du ſollteſt zu
Deinem Vater kommen?“ antwortete er: „iſt
ja nicht wahr, Du ſollteſt mich nur gehen
laſſen.“ Sie gehen alle heim und Erwin
ſchluchzt zu Hauſe. Seine Mutter fragt ihn,
was er habe, und er ſagt: „Jch ſoll zum
Vati kommen Die Kinder gehen dann
wieder hinaus und ſpielen bis zur Dunkel-
heit; als ſie nach Hauſe kommen, fehlt aber
Erwin und iſt nicht wieder geſehen worden.
Kurz vor ſechs Uhr kommt der Vater nach
Hauſe und gegen 20.30 Uhr wird dem Gen-
darmeriewachtmeiſter der Abgang des Erwin
gemeldet. Nachts zwei Uhr brennt der Stroh-
diemen unweit der Hundeköpfe ab und die
Leiche des unglücklichen Knaben wird ge
funden.

Das Gufachfen
Nach einer kürzen Mittagspauſe ſpricht

Prof. Dr. Walcher vom gerichtsmedizini
ſchen Jnſtitut. Totenſtille herrſcht im Zu
ſchauerraum, denn ſein Tatſachenbefund und
ſein Gutachten ſind ausſchlaggebend für die
Verhandlung. Die nächſten Angehörigen
Erwins, Mutter und Schweſter verlaſſen vor
den Ausführungen des Sachverſtändigen auf
Rat des Gerichtes den Saal. Am 17. Dezem-
ber 1934 iſt die Leiche von Prof. Walcher und
ſeinem Aſſiſtenten mit allen Mitteln modern
ſter Forſchung und unter allen erdenklichen
Vorſichtsmaßregeln unterſucht worden. Die
hochgradig verbrannte, ſchon zum Teil ver
kohlte Leiche, die in gekrümmter Stellung
ſich befunden hat, war der 144 Zentimeter
lange Körper eines jugendlichen Menſchen
männlichen Geſchlechts unter 18 Jahren. Die
linke Seite war weit mehr verbrannt als die
rechte. Der linke Arm und der linke Unter
ſchenkel ſind völlig weggebrannt, ebenſo die

dauten Speiſebrei. Jſt es nun möglich, daß
nach 12 Stunden von 2 Uhr mittags bis
2 Uhr nachts, als der brennende Diemen
entdeckt wurde, noch eine Mahlzeit ſo un
verändert im Magen vorgefunden werden
kann? Doch iſt eine ganz erhebliche Verlang-
ſamung der Verdauung durch pſychiſche Ein
wirkung ſchwerſter Art möglich und auch
ſchon erwieſen. Wahrſcheinlich aber iſt der
Tod Erwins früher eingetreten. Das Fehlen
jeglicher Rauchſpuren und das Vorhanden-
ſein des Mageninhalts verdichtet aber die
Möglichkeit, daß der Tote keinen Flammen-
tod geſtorben iſt und ſein Tod auch nicht erſt
um 2 Uhr morgens erfolgt iſt. Doch iſt ein
poſitiver Nachweis der Todesurſache nicht zu
erbringen geweſen.

Tocdesstrafe bedantragt
Die Ausführungen des Medizinalrates Dr.

Loofs beſchäftigten ſich mit der Pſyche des
Angeklagten. Er fand bei ihm keine Spur
von geiſtiger Schwäche und keine verminderte
Zurechnungsfähigkeit, doch iſt der Angeklagte
ausgeſprochen eigenwillig und von ſtarker
Herrſchſüchtigkeit im eigenen Kreiſe. Dr.
Loofs ſchließt mit den Worten Der Ange
klagte hat keine Züge, die die Tat ausſchließen,
aber ebenſo wenig iſt das Gegenteil der Fall!

Die Spannung im Publikum wächſt
immer mehr. Die Beweis aufnahme iſt
geſchloſſen und der Staatsanwalt ergreift
das Wort. Er ſucht Stein um Stein zu
ſammen, beleuchtet die eigenartige Handlungs
weiſe des Angeklagten, führt die Widerſprüche
in den Angaben der Zeit an. die ſeltſame ſpät
abendliche Fahrt auf dem Rade und die Un
möglichkeit des Angeklagten, gerade zu den am
meiſten belaſtenden Stunden Zeugen für ſeinen
Aufenthalt bringen zu können, und er be an
tragt ſchließlich gegen den Angeklagten die
Todesſtrafe wegen Mordes und wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung fünf
Jahre Zuchthaus, dazu Aberkennen der
Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Der Verteidiger des Angeklagten ſucht
Punkt für Punkt der Anklage zu entkräften,
dann zieht ſich das Gericht zur Beratung zu
rück. Zuſchauer und Zeugen verlaſſen den
Saal, draußen bilden ſich erregte Gruppen,

Aufnahme: MNZe-vBilderdienſt

Die Fahnen des Gebietes Mittelland marschierten in Nürnberg
(Siehe ausführlichen Bericht an anderer Stelle.)

Kopfweichteile und die Weichteile des Halſes
hochgradig verkohlt. Andere Verletzungen
irgendwelcher Art nachzuweiſen, mußte bei
dem Zuſtand der Leiche unmöglich ſein, in
dieſer Hinſicht iſt nichts Poſitives zutage be
fördert worden. Die entſcheidende Frage iſt
nun: iſt der Körper eines lebenden oder eines
toten Menſchen verbrannt worden. und dabei
ſind zwei Punkte ausſchlaggebend: Von einer
Einatmung von Ruß und Nachweiſung von
Ruß in den Luftröhren iſt auch bei ſorg
fältigſter Nachprüfung keine Spur gefunden
worden. Ferner ſind das Herzblut und die
großen Blutgefäße nach Kohlenoxyd unter
ſucht worden und auch hier ergaben mehrere
Proben keinen Befund. Dieſer negative Be
fund hat aber nach Ausſage des Sachverſtän
digen doch nicht die abſolute Beweiskraft wie
ein poſitiver, aber eins kann geſagt werden:
mit einer an Sicherheit grenzenden Wahr
ſcheinlichkeit iſt Erwin nicht lebend in die
Flamme gekommen. Die Magenunterſuchung
ergab folgendes Bild: der Magen war noch
hochgradig gefüllt mit einem faſt unver

welche die ganzen ſchweren und drückenden
Stunden nochmals erörtern und ſich nun be
mühen, das kommende Urteil zu erraten, die
ſes Urteil, das über Leben und Tod eines
Menſchen entſcheiden wird. Die Glocke ertönt,
faſt fiebernd ſteht alles, das Gericht tritt ein,
Richter und Geſchworene gehen auf ihre Plätze
und nun hängt jeder Blick an dem Munde
des Vorſitzenden, als dieſer in die atemloſe
Stille mit klarer Stimme hineinſpricht:

Jm Namen des Volkes! Der Ange
klagte wird auf Koſten der Staats-
kaſſe freigeſprochen. Ein tiefes, ex
löſendes Aufatmen geht durch den Saal.
Schluchzen der Frau und der Eltern des An
geklagten, er ſelbſt ſteht, den Kopf gebeugt,
und erſt langſam kommt ihm zum Bewußtſein,
was dieſer Spruch für ihn bedeutet.

Eingehend läßt die Arteilsbegrün-
dung noch einmal in kurzen, ſcharf umriſſe
nen Bildern die ganze Tragik der zwei Tage
vorübergehen, noch einmal zeigt der Vor
ſitzende, wie unendlich ſchwierig hier die ge
rechte Löſung war und wie lange das Züng

lein an der Waage geſchwankt hat. Die Leiche
könnte nicht mit abſoluter Sicherheit als die
Erwins erkannt werden, die Reihe der Klei-
dungsſtücke aber und der Speiſenbefund im
Magen des Toten brachten dann die Gewiß
heit. Wie iſt der Junge nun dorthin gekom
men, wie iſt ſein Tod geweſen und wer iſt der
Täter? Das Moment der unverdauten Erbſen
ſpricht dafür, daß der Tod ſchon wenige Stun
den nach dem Mittageſſen erfolgt iſt, er muß
alſo zwiſchen 17 und 18 Uhr eingetreten ſein.
Dann iſt nach Auffaſſung des Gerichtes dieſer
tote Körper im Strohdiemen mit verbrannt.
Wie der Körper dorthin gekommen iſt, iſt ein
ungeklärtes Geheimnis geblieben. Auch über
den Tod des Erwin iſt es ſchwer, einen Tat
beſtand feſtzuſtellen; es ſpricht eine außer
ordentlich große Wahrſcheinlichkeit dafür, daß
der Tod gewaltſam herbeigeführt worden iſt.

Wer ist der Täter?
Der Angeklagte hat kein Geſtändnis abge

legt und iſt auch nicht an den Stellen erblickt
worden, die ihn überführen könnten; doch lie
gen viele ſchwere Belaſtungsmomente gegen
ihn vor. Seine Radtour iſt durch Zeugen nur
bis Großörner zu verfolgen. Später iſt
nichts mehr feſtſtellbar geweſen. Den Weg
von normal 60 Minuten hat der Angeklagte
in 110 Minuten zurückgelegt. Die Möglichkeit
iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß er von Groß
örner in raſcheſter Weiſe nach den Hunde-
köpfen gefahren iſt, denn hier hatte er verſchie
dene Wegmöglichkeiten und die Entfernungwar in 20 Minuten zurückzulegen. Erwin iſt

ungefähr nach 17 Uhr verſchwunden, er kann
ſich dann nach den Hundeköpfen begeben haben
und dort mit dem Angeklagten zuſammen
getroffen ſein.

Das ſind alles Momente, die den Verdacht
der Täterſchaft mindeſtens als gerechtfertigt
erſcheinen laſſen. Aber überführt iſt der An
geklagte dadurch doch nicht. Der Angeklagte
hat die Tat geleugnet und niemand hat
geſehen, daß der Angeklagte ſich in der Nähe
der Hundeköpfe aufgehalten hat. Auch die
Radſpuren konnten nicht ſicher als von ſeinem
Rad ſtammend feſtgeſtellt werden. Somit gab
es keine abſolute Sicherheit. Nach Anſicht des
Gerichtes konnte dem Angeklagten alſo der
Mord an ſeinem Sohn nicht nachgewieſen wer
den. Und ſomit liegt auch keine Veranlaſſung
vor, den Angeklagten der Brandſtiftung als
überführt anzuſehen. Er iſt nicht als Mörder
überführt und er iſt auch nicht als Brand
ſtifter überführt. Mit Rückſicht darauf, daß der
Angeklagte frei geſprochen iſt, war auch
der gegen ihn verhängte Haftbefehl auf
gehoben. Allerdings bleibt der Angeklagte
bis zur Verbüßung ſeiner jetzigen Reſtſtrafe in
Strafhaft.

Heuke marſchierk die 59
Der 22. Reiter-Standarde iſt bekanntlich

auf dem Reichsparteitag das Feldzeichen ver
liehen worden. Am heutigen Sonntag wird
das Feldzeichen in die Gauſtadt eingeführt. Der
Marſch bewegt ſich ab 18 Uhr vom Rudolf-
JordanPlatz nach der „Saalſchloßbrauerei“.
Anſchließend findet hier ein Kameradſchafts
abend im Verein der 26. SS-Standarde ſtatt.
An dieſem Abend nehmen auch die fördernden
l glieder und alle Freunde der SS-Einheiten

eil.

Profeſſor Holdefleiß 70 Jahre alt
Prof. Dr. Paul Holdefleiß, früherer

Ordinarius für Landwirtſchaftswiſſenſchaft an
der Univerſität Halle (Saale), beging ſeinen
70. Geburtstag. Seit 1892 war er Aſſiſtent
am Landwirtſchaftlichen Jnſtitut in Halle und
wurde 1902 zum a. o. Profeſſor mit dem Lehr
auftrag für land wirtſchaftlichen Pflanzenbau,
Pflanzenzüchtung. Taxationslehre, Fütte
rüngs und Tierzuchtlehre ernannt, nachdem
er ſich 1897 habilitiert hatte. Jm Jahre 1921
erfolgte ſeine Ernennung zum ordentlichen
Profeſſor

Arbeiksfronk

ſchulk Geſundheitspflegerinnen

Die infolge der Vereinheitlichung des Ge
ſundheitsweſens eingerichteten Geſundheits
ämter haben zu einem erhöhten Bedarf an
Geſundheitspflegerinnen geführt, die über
gute ſozialhygieniſche Kenntniſſe verfügen. Die
Deutſche Arbeitsfront hat es über-
nommen, erwerbsloſe Jugend- und Wirtſchafts
fürſorgerinnen in einem ſozialhygieniſchen
Lehrgang nachzuſchulen und ihnen insbeſondere
Kenntnis in der Geſundheitspflege zu ver
mitteln. Der Reichs und preußiſche Jnnen
miniſter teilt in einem Erlaß, der auch an die
Landesregierungen gerichtet iſt, mit, daß er
dieſem Verfahren zugeſtimmt habe und keine
Bedenken trage, wenn die Teilnehmerinnen
des Lehrgangs bei den Geſundheitsämtern als
Geſundheitspflegerinnen beſchäftigt werden.
Ueber ihre ſtaatliche Anerkennung als Geſund
heitspflegerinnen könne erſt nach Bewährung
in der praktiſchen Arbeit entſchieden werden.

Wandergewerbeſcheine für 1936

Um unerwünſchte Verzögerungen oder gar
Nachteile zu vermeiden, empfiehlt es ſich, An
träge auf Ausſtellung neuer Wandergewerbe
ſcheine für das Jahr 1936 möglichſt ſchon im
Oktober bei der in Betracht kommenden Stelle
zu ſtellen, da bei der Menge der Anträge und
den erforderlich werdenden Ermittelungen die
Ausfertigung längere Zeit in Anſpruch
nehmen dürfte.

c T Z.



die „abgelegene“ Keſidenz
Eine akademiſche 200-Jahr- Erinnerung

Wenig waren die Hallenſer von dem
eiſtigen Zuwachs ihrer Stadt entzückt, als
hnen 1694 der Kurfürſt Friedrich III. eine

„Hochſchule“ vor die Naſe ſetzte. Nur wider
willig ſtellten ſie die beiden oberen Stockwerke
ihres ſchönen Hochzeitshauſes, der „Wage“ auf
dem Markt, für Univerſitätszwecke zur Ver
fügung. „Um die ihr aufgebürdete Laſt los
zuwerden“, ſchlug dann der Rat vor, das da
malige Madeweisſche (Rieſen) Haus auf dem
Gr. Berlin anzukaufen, das für die Univerſität
ſehr geeignet wäre und eine „viel günſtigere
Lage“ hätte! Auf dieſen Abwimmelungsver-
ſuch fiel die Regierung jedoch nicht hinein und
die unerquicklichen Zuſtände hielten nach wie
vor an.

Daher konnte man es den Profeſſoren nicht
verdenken, wenn ſie immer mehr dazu über
gingen, die Vorleſungen in ihren Privat
wohnungen abzuhalten, die ſich in der
Hauptſache in der Gr. Märkerſtraße, der
Brüderſtraße und der Fleiſcher- (ſpäteren
Mittelſtraße) befanden. Darüber liefen nun
wieder allerhand Beſchwerden beim König in
Berlin ein, und der ließ 1734 fordern, daß das
ganze Wagegebäude der Univerſität zur Ver
fügung geſtellt werde. Doch davon wollte die
Stadt ebenſo wenig wiſſen, wie von dem Vor
ſchlage des Kanzlers von Ludewig: das große
Anweſen „Stryks Hof“ (an der Kleinen Klaus-
ſtraße) als Univerſität zu benutzen.

Schließlich befahl der König unterm 18. Juni
1735 kurzerhand, vier Säle auf der „Reſidenz“
herzurichtigen, „welche zu Auditorien employiret
werden könnten“. Der untertänigſte Kanzler
von Ludewig war hiermit natürlich ſehr zu
frieden und pries in lauten Tönen dieſe könig-
liche „Wohltat“.

Anderer Anſicht waren jedoch die meiſten
der Herren Profeſſoren: ſie erklärten, daß die
Reſidenz „am äußerſten Ende der Stadt“ ge
legen ſei und daß man beſonders von den
Profeſſoren, die über keine eigene Equipage
verfügten, unmöglich verlangen könne, daß ſie
den weiten Weg bis zur Reſidenz zu Fuß
zurücklegen ſollten!

Doch König Friedrich I. verſtand in ſolchen
Sachen keinen Spaß: er ließ durch den Kom
mandeur des hieſigen Regiments befehlen,
„bey Vermeidung militäriſcher Execution ohn
fehlbar den 20. September mit den Vor
leſungen zu beginnen“. Na, da die ehrſamen
Profeſſoren ſchließlich keine Luſt hatten, auf
ihre alten Tage noch mit der „Karre“ auf
Feſtung Bekanntſchaft zu machen, ſo blieb
ihnen ſoweit ſie nicht in der Lage waren,
ſich eigenes Fuhrwerk zu halten nichts
weiter übrig, als Waſſerſtiefeln anzuziehen
und, gut vermummelt, den Marſch nach dem
Domplatz anzutreten! Puünktlich am 20. Sep

Guminchwänmne hin Veder

tember 1735 ſtieg dann die erſte Vorleſung auf
der Reſidenz“, wo übrigens aus den ver
ſprochenen vier großen Sälen nur deren zwei
und zwei kleinere Zimmer geworden waren.

So diente denn das Neue Stift“ endlich
den Zwecken, für die es ſeinerzeit vom Kar
dinal Albrecht erbaut worden war: denn eine
katholiſche Univerſität, als Gegengewicht gegen
Luthers Lehre, ſollte dort erſtehen! Mehr
als einige Kollegs über katholiſche Theologie
ſind in Albrechts Univerſität freilich nicht

gehalten worden, und ſchon 1540 ſtand das
weitläufige Gebäude wieder leer da.

Aber auch der aufs neue dort in Ausſicht
genommene Univerſitätsbetrieb hatte keinen
Erfolg: denn die Studenten ſelbſt lehnten
dieſe „öffentlichen Vorleſungen“ ab, ja, ſie
„ſchämten ſich faſt, collegia publica zu frequen-
tieren“, ſondern beſuchten für ihr Geld lieber
die PrivatVorleſungen.

So würde denn der Hochſchulbetrieb im ſo
„abgelegenen“ Reſidenzgebäude bald wieder
eingeſtellt gewiß auch zur Freude der wande
rungsunluſtigen Profeſſoren und man behalf
ſich weiter mit den kargen Räumen auf der
Wage bis dann am 31. Oktober 1834 die
alme mater hallensis endlich ein eigenes und
ihrer würdiges Haus beziehen konnte. G. M.

Wieder ein Filmabend
Wie in jeder Ortsgruppe, ſo fand auch in

der Ortsgruppe Ratshof die Film-
veranſtaltung mit den Filmen „Oſtpreußen“,
„Choral von Leuthen“ und dem Olympia
Werbefilm regen Zuſpruch. Kaum konnte der
Saal im Roten Roß alle Volksgenoſſen, die
dazu erſchienen waren, aufnehmen. Nach kurzer
Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Tittel wurde des Führers gedacht und dann
lief das begeiſtert aufgenommene Film-
programm ab.

Hunde gehen ſpazieren

Nach der halliſchen Straßenordnung
ſind Hunde in den Anlagen an der Leine zu
führen. Da die nähere Umgebung von
Halle zumeiſt nur Anlagen aufweiſt, ſo daß
die Hundebeſitzer zum Auslaufen der Hunde
im Freien ſich in die weitere Umgebung be
geben müſſen, hat ſich der Polizeipräſident im
Einvernehmen mit dem Oberbürgermeiſter
damit einverſtanden erklärt. beſtimmte Flächen
in den Anlagen an der Saale als Hünde-
auslauf freizugeben. An die Freigabe knüpft
ſich die beſtimmte Erwartung, daß die Hunde-

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt.
Zur Durchführung der Anordnung 61/34

Des Stellvertreters des Führers Pa. Kiderf
Heß betr. dienſtfreie Tage aller Formattonen
ordne ich im Einvernehmen mit den züſtändi
gen Führern folgendes an:

Jm Monat Oktober 1935 bleiben dienſtfrei:
Sonntage: 13. und 17. Oktober; Wochentage:
Montags und Sonnabends jeder Woche

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter

Kreisſchulungsamt.
Die Beſprechung der Ortsgruppenſchulungs

obmänner findet nicht am Dienstag, dem
24. September, ſondern am Donnerstag, dem26. September, um 20.15 Uhr im Soflager

ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Schulungsobmänner
der Ortsgruppen iſt Pflicht.

„Der Weg ins Keich“
Das letzte Thingſpiel dieſes Jahres

Am 29 ünd 30. September wird als letztes
Thingſpiel dieſes Jahres auf der Halliſchen
Thingſtätte Kurt Heynickes Der Weg ins
Reich aufgeführt und damit
ſchluß ein Werk geboten werden, das durch
ſeine Araufführung auf der Thingſtätte Hei
liger Berg bei Heidelberg weit über Deutſch
land hinaus bekannt geworden iſt.

Jntendant Pehlemann hat dieſes
Thingſpiel zur Aufführung erworben, weil
die halliſche Thingſtätte einen Anſpruch dar
auf hat, nicht nur wegen der hervorragenden
Stellung der Thingſtätte auf den Brand
bergen als erſter ThingſtätteDeutſchlands, ſondern auch wegen der
Beziehungen Kutt Heynickes zu ihr. Jſt doch
Kurt Heynicke der Dichter von „Neurode“, das
hier in Halle als erſtes Werk auf dem erſten
Thingplatze ſeine Uraufführung erlebte.

„Neurode“ war, wie wir bereits nach
ſeiner Uraufführung darlegen konnten, kein
reines Thingſpiel, aber es war ein Spiel, das
die großen Kräfte und Mächte des neuen
Geiſtes dichteriſch einſetzte, zwar noch perſoni
fiziert, noch dem Theater verbunden aber
ſchon auf die immer wieder notwendigen Ur
formen des Gemeinſchaftswerdens und Gemein
ſchaftserlebens hindeutend.

Und nun werden wir den Weg Kurt Hey
nickes zum Thingſpiel verfolgen können; wirwerden erleben, wie ſich in ihn die Welt des

neuen Deutſchland mit der ewig geſtrigen
auseinanderſetzt; denn dieſer Kampf iſt auch
dieſes Mal wie letzten Endes immer
wieder der große Vorwurf des Spieles.
Und doß dieſer Grundgedanke durch den Dich
ter in verſchiedene Form gegoſſen ſein kann,
daß das Bekenntnis zu Deutſchland und das
Ringen um Deutſchland durchaus nicht ſtereo
typ zu ſein braucht. davon wird Kurt Hey
nickes Thingſpiel „Der Weg ins Reich“ Zeug
nis ablegen.

zum Ab

heſitzer dieſes Enkgegenkommeh mit erhöhter

Schonung der übrigen Anlagen danken.
Es werden mit ſofortiger Wirkung frei

gegeben: die Ziegelwieſe nördlich der Pappel-
ällee ohne Steinmühlenanlage, die Sport
wieſen der Nachtigalleninſel, die Uferraſen
ſtreifen vor dem Amtsgarten, auf den Pulver-
weiden: Streifen öſtlich des alten Elektrizitäts
werkes zwiſchen Genzmer und Hafenbahnbrücke.

Perbilligung von Speiſefekten

Die kürzlich angekündigte Ausgabe der
Reichsfettverbilligungsſcheine wird nunmehr
laut öffentlichem Anſchlag für die Monate
Oktober bis Dezember 1935 durchgeführt. Es
handelt ſich um ſogenannte Stammabſchnitte
mit je 6 Verbilligungsſcheinen, davon tragen
3 Verbilligungsſcheine das beſondere Kenn-
zeichen B. und ermöglichen auch den Ankauf
von Konſummargarine.

M Hapag fahren nach Füſſen
Es iſt eine erfreuliche Tatſache, daß die

von uns gemeinſam mit dem Hapag-
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten
Turm durchgeführten Geſellſchaftsreiſen nach
Füſſen im Allgäu außerordentlich ſtark ge
fragt ſind, ein erfreuliches Zeichen über die
außerordentlich große Beliebtheit der MNZ-
Hapag-Geſellſchaftsreiſen! Wie wir bereits in
einer unſerer letzten Nummern mitgeteilt
haben, haben wir uns entſchloſſen, dieſe
außerordentlichen preiswerten Fahrten bis
auf weiteres jeden Sonnabend durch
zuführen. Es iſt hierbei erfreulich feſtzuſtellen,
daß bis heute ſämtliche Geſellſchaftsfahrten
meiſtens ſogar ſehr ſtark beſetzt, durchgeführt
werden konnten, waren es doch z. B. bei den
letzten Fahrten in der Regel 20—-30 und
ſogar mehr Perſonen, die die Reiſe nach
Füſſen antraten und begeiſtert über das Ge
botene zurückkehrten. Unſere Leſer und
Freunde möchten wir daher nochmals auf
dieſe außerordentlich preiswerte Geſellſchafts
reiſe hinweiſen! Keiner verſäume dieſe Ge

Fensterlederz Gummi-Bieder

legenheit, beſonders jetzt in der bevorſtehen
den Herbſtſtimmung dieſe Fahrt mitzumachen.
Sie wird ihm in dauernder Erinnerung
bleiben.

Bekanntmachung

Ortsgruppe Trotha.
Mittwoch, den 25. September 20 Uhr, im

„Reichsadler Ortsgruppenverſammlung mit

allen Gliederungen. e
Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe Trotha

einſchl. NSV. NS-Frauenſchaft und NSKOVP
befinden ſich jetzt Magdeburger Straße 2.

Ortsgruvppe Cröllwitz
Am Mittwoch, dem 25. September, 20 Uhr,

findet auf der „Bergſchenke“ ein Schulungs-
abend für alle Parteigenoſſen und Walter der
Gliederungen ſtatt. Da es ſich um eine Pflicht
veranſtaltung handelt, wird reſtloſes Erſcheinen
erwartet.

Ortsgruppe Lutherlinde.
Ab 1. Oktober befinden ſich die Geſchäfts

räume der Ortsgruppe Lutherlinde, der NSV,
NSKOV und DAF Triftſtraße 21.

Orksgruppe Paulus
Dienstag, den 24. September, 20.15 Ahr,

veranſtaltet die Ortsgruppe a r t
arallen Gliederungen im Bierhaus Enge

eine Ortsgruppenverfammlung.

Ortsgruppe Steintor.
Mittwoch, den 25. September, 20 Uhr, findet

im „Neumarktſchützenhaus“ eine Ortsgruppen
verſammlung einſchl. aller Gliederungen ſtatt.
Es ſprechen: Kreispropagandaleiter Pg. Belger
und Kreisredner Pg. Dr. Lorenz.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Dienstag, den 24. September, 20 Uhr, findet

im „Hofjäger“ eine Mitgliederverſammlung
der Ortsgruppe Ranniſcher Platz mit allen
Gliederungen ſtatt. Kreisredner Pg. Oßwald
ſpricht über das Thema: „Judentum und Frei-
maurerei“. Jm Anſchluß an den Vortrag wird
über Erlebniſſe auf dem Reichsparteitag 1935
berichtet. Amrahmt wird der Abend von Vor
trägen der Kreiskapelle. Für Parteigenoſſen
und egenoſſinnen iſt der Beſuch dieſer Veran
ſtaltung Pflicht. Mitglieder der Gliederungen
und alle Volksgenoſſen des Ortsgruppenge
bietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord.
Dienstag, den 24. September, führt die

Ortsgrüppe Waſſerturm Nord um 20 Uhr im
Reſtaurant Schultheiß, Merſeburger Straße,
eine Pflichtmitgliederverſammlung durch. Kreis
redner Pg. Jordan ſpricht über das Thema:
„Fort mit den Dunkelmännern!“

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die Karten für die am 25. September,

17 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindende
Kundgebung „Hausfrau und Handwerk“, bei
der Dr. Elſe Vorwerck, Berlin, ſpricht, ſind
Montag früh bis 11 Uhr bei der NS- Frauen
ſchaft, Robert-Franz-Ring 16, abzuholen.

Jch erwarte, daß die Ortsgruppenfrauene
ſchaftsleiterinnen geſchloſſen an dieſer Veran
ſtaltung teilnehmen und für dieſe überaus wich
tige Kundgebung weitgehendſt werben.

K

Folgende
Dienstag, dem 24. September, pünktlich 20 Ahr
ihre Pflichtmitgliederverſammlungen: Ogr.
Kaiſerplatz im HardenbergKaſino; Ogr. Ber
liner Straße in Müllers Hotel; Ogr. Freiim
felde im Schlachthofreſtaurant; Ogr. Univerſi
tät im Cafe Bauer; Ogr. Moritzburg im
Thomaſiushaus; Ortsgruppe Pfännerhöhe in
der Mütterſchule, Leipziger Straße.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle
Stadt.

Wir bitten um Abholung der NSBO und
NS-HagoFahnen, die mit in Nürnberg waren,
bei der Abteilung Propaganda, Zimmer 26.
Rückgabe nur gegen Vorlegung der ausge
gebenen Quittung.

Deutſche Arbeitsfront, Abteilung für Arbeits
führung und Berufserziehung.

Mittwoch, 25. September: Fachgruppe
der Volkspflegerinnen. Beſichtigung des Be
triebes der Firma Caeſar Loretz. Treff
punkt Uhr vor dem Betriebe, Merſeburger
Straße 113.

Donnerstag, 26. September: Fach
gruppe der Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen
und Jugendleiterinnen. 20 Uhr im Kinder
gärtnerinnenSeminar, Burgſtraße 37: Arbeits
de „Schattenſpiele im Kindergarten und
ort

KdF-Spork am Sonnkag

Reichsſportabzeichen (nur für Männer): Untverſitäts
Sportplatz (Ziegelwiefe) 9.30-14 Uhr. Reichsſportabzeichen (nur für Frauen): Univerſitäts-Sportplatz
(Ziegelwieſe) 9.30 t 1 Uhr. Rudern (für Frauen und
Männer) UniverſitätsBootshaus (Behrs Badeanſtalt),
Ziegelwieſe, 9—10.30 Uhr. Tennis (für Frauen und
Männer) VfL96er-Platz (Sandanger) 7—12 Uhr.

Das neue Thingſpiel Heynickes hat neben
dem aus einzelnen Gruppen und Einzelſtim
men beſtehenden Hauptchor den Chor der
Kämpfenden, den Chor der Frauen und den
der Mitläufer. Die Einzelgeſtalten ſind: der
Kämpfer, der Heimkehrer, die Opfernde, der
Abtrünnige und der Schwankende. So iſt der
Kreis geſchloſſen weil damit die weſentlichen
poſitiven und negativen Kräfte erfaßt ſind.
Vorſpiel, Hauptſpiel und Ausklang greifen
eng ineinander.

Der Mahnruf: „Wach auf, du deutſches
Land!“ kündet den Willen der das Spiel
trägt und beſeelt. Dieſes „Wach auf“ ruft der
Kämpfer dem deutſchen Volke zu. Schon aber
findet ſich der hetzende Abtrünnige ein, deſſen
heimlicher Schwur: Seid immer dagegen!“
noch immer beim haltloſen Menſchen ſein Echo
findet. Noch nützt es nichts, daß der Chor der
Kämpfenden dem „Nein“ der Verführten ſein
vielfaches „Ja“ entgegenſetzt.

Dieſe grundſätzliche Haltung der Charak
terfeſten und der Haltloſen iſt von Kurt Hey
nicke wundervoll markant gezeichnet. So wie
er dem Geiſt, der ſtets verneint, in den
Mund legt
„Laßt euch nicht ſtören und bleibt, wo ihr ſeid!
Zeigt nicht gleich allen euer wirkliches Kleid.
Und merkt, was nicht ein Nein erreicht
Has wird erſchüttert durch ein Vielleicht!
Geht einer von ihnen im zaghaften Schritt,
So ſeid ſein Begleiter und nehmt ihn mit
Bringt ihn zu mir und prägt ſie ihm ein:
Meine Parole: das ewige Nein!!“
ſo charakteriſiert er dieſen Typus durch die
Worte des Kämpfers:
„Da ſeht ihr ſie nun. Zeigt keiner ſein wahres
Geſicht!

Und will man ſie packen, erkennt man ſie nicht.
Und fragt man, dann ſind dieſe Helden ſtumm.
Sie drehen ihr Kleid und ihr Wort herum.“

Hier tritt nun der Schwankende ins Spiel
als einer von denen, die gern mitmachen“,
dazu aber beſonders aufgefordert zu werden
wünſchen. Zu ihm kommt der Heimkehrer, der
dem Abtrünnigen und den Mitläufern ſeinen
Glauben an die Heimat entgegenſetzt und der

bei dem plötzlich hereinbrechenden Unglück
eines Dammbruches durch Rat und Tat die
wahre Gemeinſchaft bildet, der den Sinn des
Opferns deutet und aus dem hier bezeichneten
Beiſpiel im kleinen zum Vollbringen im
großen den Weg weiſt.

Der Abtrünnige und der Schwankende
ſtehen auf verlorenem Poſten, ſie finden keine
Aufnahm in der Gemeinſchaft der Kämpfen
den, die ſich im Hymnus an Deutſchland, im
Gelöbnis des ſteten Kampfes für Deutſchland
zuſammenfinden:

„Hebet alle nun die Hände,
Schwört an dieſer Zeitenwende:
Wie des Schickſals Los auch fällt:
Deutſchland! Deutſchland über alles!
Ueber alles in der Welt!“

Zeigte die Heidelberger Aufführung des
Spiels einen leicht theatraliſchen Einſchlag, ſo
wird die Jnſzenierung durch Jntendant
Pehlemann in Halle das Thingſpielhafte
vollſtändig in den Vordergrund ſtellen. Gewiß
iſt beſonders die Figur des Schwankenden
heikel, ſie hat durch den Dichter eine feſtere
Geſtalt erhalten, ſo daß ſie wohl perſonifiziert
werden könnte was jedoch nicht geſchehen
muß! Die Figuren des Thingſpieles müſſen
typiſch ſein, erziehend oder abſchreckend, auf
jeden Fall weſensverwandt dem bejahenden,
lauen oder verneinenden Element.

So wird Jntendant Pehlemann, der ſelbſt
den Heimkehrer ſprechen wird, die Regie auf
die allgemein gültigen Werte einſtellen, das
Beiſpiel ſoll eindringlich ausgeprägt ſein.

Stellung und Haltung der Chöre, die Ge
gebenheit des Raumes ſelbſt, ſpielen eine be
deutſame Rolle. Auch hier wird es ſich wieder
n daß der Ort des Spieles, die Thing
tätte, nicht neutraler Boden iſt. Jede Thing
ſtätte hat ihre eigenen Geſetze: Landſchaft und
Menſchenſchlag ſind Faktoren, die bewußt

oder unbewußt berückſichtigt werden
wollen. Es gibt für Thingregie kein Schema!

Und ſo wird die halliſche Aufführung des
letzten Thingſpieles dieſes Jahres „Der Weg
ins Reich wiederum eine Reihe neuer Pro
bleme zu löſen haben. on.

Ueber 100 Bilder verkauft
Die große Kunſtausſtellung des NSGemein

ſchaftswerkes für Kunſt und Künſtler, Kreis
Groß-Gerau 1935, iſt am 12. September
geſchloſſen worden. Der Erfolg dieſer in ſeiner

rt erſtmaligen Ausſtellung iſt ungewöhnlich
gut. Während der 12tägigen Ausſtellung haben
I5 000 Menſchen die Kunſtſchau beſucht. Das iſt
nahezu ein Viertel der geſamten Be
völkerung des Kreiſes Groß-Gerau, ſicher
lich ein erfreuliches Zeichen, wie ſtark hier die
h netise Anteilnahme von Volk und

ünſtler geweckt worden iſt.
Der wirtſchaftliche Erfolg bleibt hinter dem

ideellen nicht zurück. Es würden während der
Ausſtellung über 100 Bilder verkauft, ein Er
gebnis, das ſelbſt größte Kunſtausſtellungen in
den bedeutendſten Städten nicht erreichen.

Freikonzerte in Notſtandsgebieten. Der
Gauleiter von Mainfranken bedient ſich bei
der kulturellen Betreuung vor allem der Not
ſtandsgebiete in der Rhön und im Speſſart
der Nationalſozialiſtiſchen Kultkurgemeinde. So ſind für dieſe Gebiete
im Herbſt Freikonzerte geplant, die von der
NS-Kulturgemeinde durchgeführt werden.

Kulturpolitiſcher Lehrgang der 97

Wie wir zu unſerer bereits veröffentlichten
Mitteilung über den vom 24. bis 30. Sep
kember in Katersdobersdorf bei Zeitz ſtatt
findenden kulturpolitiſchen Lehrgang der
des Gebietes Mittelland heute noch erfahren
hat auch der Arbeiterdichter LWohlgemuth ſeine Mitwirkung bei der
Geſtaltung dieſes Lagers zugeſichert. Weiterhin
werden auch noch die BDM-Referentin des
Kulturamtes der Reichsjugendführung, Ober
auführerin Erna Bohlmann, und der
auptreferent Führerſchulung im Amt für

weltanſchauliche Schulung bei der Reichs
jugendführung, Unterbannführer v. Vacano
urch beſondere Referate vertreten ſein.

NS-Frauenſchaften haben am
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Braunbär als verzauberker Königsſohn
Allerlei Erlebniſſe im Zoologiſchen Garten

Prof. Dr. Schmidt,nimmermüde Förderer unſeres heimiſchen
Zoologiſchen Gartens hatte geſtern die
Preſſe zu einem Beſuch der Tieranlagen ein
eladen. Eine Fülle ſoeben eingetroffenerDere iſt zu ſehen. Zum großen Teil die Aus

beute der Schulz-Kampfhenkel-Expe-
dition in das Amazonas- Gebiet Süd
amerikas. Alle, die wir geſtern wieder Gäſte
des heimiſchen Zoos waren, konnten uns ein
mal mehr nicht des Eindruckes erwehren, daß
es viele Hallenſer und viele, viele Volks
enoſſen draußen im Gau ſind, die den wahren
ert dieſes Tierparkes nicht zu ſchätzen

wiſſen. Nachſtehend ein Streifzug unſeres
Ma.-Mitarbeiters mit Feder und Zeichenſtift
durch den halliſchen Zoo.

Eine dunkle Maſſe tappt in einem engen
Käfig auf und ab, unaufhörlich, Stunden und
Stunden lang, in geheimnisvoller Taktreihe.
Der große braune Bär. Dann und
wann brummt er und richtet ſich zu gewaltiger
Größe am Gitter auf und verharrt minuten-
lang unbeweglich, die Schnauze zwiſchen die
Gitterſtäbe geklemmt, um ſich dann mit tiefem

der Leiter und näher und betrachte den „Kleinen“. Sein dunk-
les Geſichtchen mit den guten, lieben Augen
ſieht mich aufmerkſam an. Gib dem Onkel
doch die Hand“, ſagt der Wärter. „Sairu“
zögert keinen Augenblick und reicht mir treu
herzig ſeine Linke, an der in dünnen, langen
Strähnen tizianrote Haarfahnen herabwehen.
Bei dieſer freundlichen Annäherung ſchwinden
alle gegenſeitigen Bedenken. Behende macht
er ſich von ſeinem Hüter los, ſchlingt die lan
gen, heißen Arme um meinen Hals und drückt
zärtlich ſeinen Kopf an meine Wange. Seine
Hinterbeine hat er im Reitſitz um meine Hüf
ten geſchlungen. Jn dieſer innigen Amarmung
trage ich ihn wie ein Kind einmal ums
„Palmenviertel“ herum und als er nun zu
ſeinem Wärter wieder ſoll, iſt ihm das gar
nicht recht. Der Wärter bringt den kleinen,
Jnſelbewohner in ſeinen Käfig zurück und wir
beide ſpielen noch lange miteinander Hand
haſchen und befeſtigen damit die eben ge
ſchloſſene Freundſchaft.

Alle Zoodirektionen bemühen ſich, milieu
gerechte Gehege für ihre Schützlinge zu ſchaf
fen. Jn früheren Zeiten hatte man diesbezüg-
lich eigenartige Vorſtellungen. So errichtete

Puma frisch

Seufzer wieder auf alle Viere zu laſſen und
ſeinen unentwegten Gang fortzuſetzen. Blickt
man ihm länger zu, ſo wandelt ſich vor dem
geiſtigen Auge die Szene, die Gitterſtäbe ver
ſchwinden, man iſt mit dem Bären in einem
hellen Buchenwald, im Hintergrund ragt eine
Burg auf einem ſchroffen Berg: Prinzeſſinnen,
böſe Gnome, Wichtelmännchen all die lie
ben Geſtalten des deutſchen Märchens werden
lebendig. Und der Bär iſt der verzauberte
Königsſohn. Von allen Tieren im Zoo geht
von dieſer zottigen Beſtie der intimſte Zauber
aus. Er iſt kein Bär ſchlechthin, ſondern eine
deutſche Märchenfigur.

Jm Raubtierhaus: Jn den Morgenſtunden
iſt es hier ſtill und friedlich. Der König
unter dieſen Königen, der Löwe Paſcha,
legt augenſcheinlich nicht den geringſten Wert
auf ſeine Würde und auf die Verpflichtung,
die ihm als dem vornehmſten Wappentier er
wächſt. Jhm iſt alle Heraldik und alle gute
Meinung, die wir von ihm haben, völlig
ſchnuppe. Jn ſolcher Seelenverfaſſung lüm
melt er auf dem Rücken und ſtreckt die vier
Pfoten gegen die Decke ſeines Käfigs. Drinnen
im Rauübtierhaus iſt es mäuschenſtill. Faſt
ſcheint es, als ſchliefen alle Tiere. Doch wie
man an den GEitterſtäben entlang geht, bleibt
man plötzlich gebannt vor einem Zwinger
ſtehen, in dem eine lebhafte, aber lautloſe Be
wegung herrſcht. Zwei herrliche, champion
farbene ſchlanke Pum as ſpielen miteinander.
Jhre Bewegungen ſind von vollkommener
Grazie und Elaſtizität und voller Zärtlichkeit.
Der eine liegt rücklings am Boden und hält
mit ſeinen Vordertatzen den Kopf ſeines Ge
fährten im „Schwitzkaſten“. Dieſer macht alle
Anſtrengungen, ſich zu befreien, verliert das
Gleichgewicht, nun kullern beide am Boden
herum. Sekundenlang halten ſie manchmal
mitten in ihrer Bewegung inne und blicken
mit tiefklaren Augen ins Weite.

Jm Affenhaus: Der Wärter ſitzt mit
„Sairu“, dem OrangUtangBaby auf der
weißen Bank unter Palmen. Entzückt trete ich

eingetroffen

man beiſpielsweiſe
eine indiſche Blendarchitektur. Atrappen ſoll
ten illuſionieren, ſo ging die naive Ueberlegung.
Sicher iſt es ſchwierig hierbei gute Löſungen
zu finden, es iſt eine Geld, Raum und Jdeen
frage. Halles Zoo hat nun ſchon vor Jahr-

vor dem Elefantenhaus

zehnten in einer Zeit, als dieſe Fragen nochgar nicht geſtellt waren ſo nebenbei für e in

Gehege eine unübertreffliche Löſung gefunden.
Jndem man unbefangen die beſondere Situa-
tion der topographiſchen Lage nützte, und an
einer Stelle des Südhanges am Reilsberg ein
hohes, geräumiges Gitternetz ſpannte, ein paar
Felsſtücke und Baumſtämme noch zugab
hatte man den ſchönſten Adler und Geier-
käfig damit errichtet. Hier iſt nichts gemacht,
keine Hilfsmittel und Atrappen leihen der
Phantaſie Krücken. Kahl und wüſt wirkt das
Gelände, aber eben deshalb ſo ungemein ein
drucksvoll.

Starr hocken die mächtigen Tiere teils auf
Felſen, teils aufgebäumt in der gleißenden
Sonne. Die Geier haben ſich rücklings zur
Sonne gewandt, und ihre rieſenhaften Schwin
gen weit ausgebreitet. Man ſieht nichts als
die Flügeldecken, den Kopf haben ſie ein
gezogen, ſo verharren ſie regungslos. Zu
ünterſt ſitzt auf einem Felsbrocken ein Stein
adler. Mit halbgeöffnetem Schnabel und
einem undefinierbaren Blick ſieht er mich ſtill
an. Ab und zu wendet er mit halber Drehung
den ſtolzen Kopf. Keinerlei Lockung macht auf
ihn auch nur den geringſten Eindruck. Nach
dem er mich gemuſtert hat, blickt er in die
Ferne. Es iſt Mittag; Beſucher verirren ſich
kaum hierher. Tiefe Stille. Da ein erſt
fernes, dann immer näher kommendes Surren.
Nun fliegt hoch oben am wolkenloſen blauen
Himmel ein glitzerndes Flugzeug vorüber. Der
Adler hebt den Kopf, ſein kalter Blick fixiert
die Maſchine und langſam folgt er dem vor
überziehenden Flugzeug, ſo lange, bis es aus
ſeinem Blickfeld verſchwunden iſt. Da ſenkt
der Vogel ſein Haupt; zögernd, wie unent-
ſchloſſen lüftet er zwei, dreimal ein wenig die
Schwingen, dann, ſchwerfällig und müde, hoppſt
er über einige Steine, um ſogleich auf dem
nächſten Felsvorſprung in ſeine frühere Starre
zu verſinken. Und wieder iſt es ganz ſtill.

Mit Kög nach Freyburg
Freyburg, das Herz des mitteldeutſchen

Weinbaues, iſt am Sonntag, dem 29. Sep
tember das Ziel des Kreisamtes „Kraft durch
Freude HalleStadt. Alljährlich zur Trau
benleſe wird dort das Winzerfeſt in bekannter
und beliebter Weiſe von alt und jung ge
feiert. Rheiniſche Stimmung herrſcht dann im
Unſtruttal. Tänze der Winzerinnen wechſeln
ab mit fröhlichem Umtrunk in den urgemüt-
lichen Winzerſtuben, mit Verloſung von
Tafeltrauben und Flaſchenweinen. Die Jllu
mination des Marktes, des Domes und die
bengaliſche Beleuchtung des Schloſſes Neuen
n wird unvergeßliche Eindrücke hervor
zaubern. Aber auch der Wanderer kommt auf
ſeine Koſten.

Herbſtrennen auf halliſchem Turf
Acht Kennen kommen zum Ablauf Wehrmacht im Mittelpunkt

Der Herbſtrenntag am 29. September
wird dem Wehrſport gewidmet ſein. Jn erſter
Linie ſoll mit ihm unſere junge Garniſon be
grüßt werden. Von jeher iſt der Rennſport im
Heere wie übrigens in den anderen Armeen
auch zur Förderung der Reiterei beſonders
gepflegt worden und fand die aufmerkſame Be
achtung der Heeresleitung. Häufig waren die
Garniſonen überhaupt die Schöpfer der ört-
lichen Rennplätze. Auch unſer Rennplatz auf
den Paſſendorfer Wieſen bekam erſt
ſeine heutige Form und ſtändigen Einrich
tungen, als Halle Standort eines berittenen
Truppenteils des ehemaligen Feldartillerie
Regiments Nr. 75 geworden war. Seitdem
hat ſich Halle in der Welt des Pferdeſports
einen guten Ruf erworben, denn unſere Renn-
bahn gilt als eine der beſten Deutſchlands und
wird auch wegen der zentralen Verkehrslage
der Stadt von den Rennſtallbeſitzern gern
beſchickt. Freilich tun uns auch gleichzeitige
Veranſtaltungen in den benachbarten Groß
ſtädten manchen Abbruch.

Unter den im Ganzen acht Rennen dieſes
Tages ſind darum drei Rennen für Angehörige
des Reichsheeres ausgeſchrieben; für eines der
ſelben, ein großes Jagdrennen über 3800 Meter,
gab die Stadt Halle den Preis. Von jeher

haben die Mitglieder der SS- und SAFor
mationen ein dankenswertes Jntereſſe für die
dem Wehrſport dienenden Rennen gezeigt.
Darum iſt auch für den 29. ein lokales
Rennen für Nicht-Vollblüter vor
geſehen, das jedem Reiter Gelegenheit geben
ſoll, ſich auf ſeinem Gebrauchspferde im Renn
ſport zu betätigen. Das Rennen ein Flach
rennen wird über 1600 Meter führen. Der-
artige Rennen, bei denen Vollblut aus
geſchloſſen iſt, innerhalb ſeiner ſonſtigen Ver
änſtaltungen auszuſchreiben, iſt dem Renn-
verein nur möglich, indem er den Wehrſport
fördert.

Von beſonderem Jntereſſe für den Fach
mann und Züchter dürfte das Rennen der
Zweijährigen ſein. Die jungen Pferde
haben unter den günſtigen Verhältniſſen dieſes
Rennjahres gute Gelegenheit gehabt, ſich zu
entwickeln und „Form anzunehmen“.

Bei der mehrfachen Bedeutung dieſes
Herbſtrenntages, der der jungen Wehrmacht
und den nationalen Verbänden gewidmet iſt,
dürfen wir der Hoffnung Ausdruck geben, daß
die Einwohnerſchaft Halles die guten Be
ſtrebungen der Stadt und des Rennvereins
durch zahlreichen Beſuch anerkennen und unter
ſtützen wird.

Zeichnungen von Kurt Marholz

Das ist der verzauberte Königssohn

Kommende Gerichiskermine

Jn der kommenden Woche finden unter
anderem folgende Strafverhandlungen im Be
zirk des Landgerichts Halle (S.)
ſtatt:

Montag, den 23. September vor dem
Schöffengericht, 10.30 Uhr gegen Otto
Str. in Halle (S.) wegen Vergehens nach
S 6 des Ergänzungsgeſehes zum Geſetz über
Titel, Orden und Ehrenzeichen vom 15. Mai
1934, 12.15 Uhr gegen Erich Fl. aus Schaden
dorf wegen fahrl. Brandſtiftung, vor der
2. Sträfkammer, 9 Uhr, gegen Franz
St. in Kl.-Machnow wegen Untreue.

Dienstag, den 24. September, vor der
1. Strafkammer, 9.30 Uhr gegen Lud-
wig S. in Halle (S.) wegen S8 176 Ziff. 1,
185, 43, 74 StrGB., vor dem Sonderge
richt, 9 Uhr gegen Rudolf Sch. in Schkeuditz
wegen Vergehens gegen S8 1, 4 der VO. des
Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und
Staat, 9.30 Uhr gegen Paul B. in Magdeburg
wegen Vergehens gegen S 1, 4 der VO des
Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933, 10 Uhr gegen
Fritz D. in Magdeburg wegen Vergehens
gegen 88 1, 4 der VO des Reichspräſidenten
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe
bruar 1933, 10.30 Uhr gegen Ernſt W. in
Magdeburg und die Eheſfrau Hedwig W. in
Magdeburg wegen Vergehens gegen S8 1, 4
der VO des Reichspräſidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Februar 1933,
11.15 Ahr gegen Kurt H. in Pehritzſch (Krs.
Delitzſch), wegen Vergehens gegen S 1 des

Freundlich begrüßt man uns im Affenhaus

Geſetzes gegen heimtückiſche Angriffe auf
Staat und Partei und zum Schutze der Par
teiuniformen vom 20. Dezember 1934, 12 Uhr
gegen Hans K. in Erfurt wegen Vergehens
gegen S 1 des Geſ. gegen heimtückiſche Angriffe
auf Staat und Partei und zum Schutze der
Parteiuniformen vom 20. Dezember 1934,
11.30 Uhr vor der Strafkammer (2. Jn
ſtanz) gegen Arno R. aus Zwintſchöna. R.
war in 1. Jnſtanz vom Schöffengericht zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil er
einer 70jährigen Frau in der Thomaſiusſtraße
die Handtaſche entriſſen hatte.

gehönheſt Wohl lang. Werkwoannsarbefs

lautsprecher-

die Kennzeichen eines MENDE.
Sehen Sie hinein in ein MENDE-Gerät und überzeugen Sie sich selbst
Von der soliden Werkmannsarbeit. Bedchten Sie besonders unsere Groß-Ton-

dort liegt das Geheimnis des Wohlklanges.
Ob för RM 169 oder RM 450.--, ein MENDE macht Ihnen jeden Tag mehr
freude, ja, er macht Sie sogar stolz.
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1000 Mann fahren nach Berlin
Wirtſchaftskundliche Fahrt der Gaſtſtättenwerker

Es iſt eine der Aufgaben der Deutſchen
Arbeitsfront, jeden deutſchen ſchaffenden
Menſchen zu einem Qualitätsarbeiter zu er
ziehen. Die Deutſche Arbeitsfront iſt ſich
darüber im klaren, daß dieſe ihr vom Führer
geſtellte Aufgabe nicht leicht zu löſen iſt. Nur
durch intenſtive Aufklärungsarbeit über die
Notwendigkeit beruflicher Leiſtungsſteigerung
iſt es möglich, den Boden zu lockern. Be
triebsbeſichtigungen oder Beſuch von Aus
ſtellungen und Meſſen, man hat dafür jetzt
den Begriff „wirtſchaftskundliche Fahrt“ ge
prägt, ſind beſonders dazu geeignet, nicht nur
Intereſſe an der Berufserziehungsarbeit zu
erwecken, ſondern ſie ſind gleichzeitig eines der
beſten Mittel der beruflichen Schulüng. Es iſt
daher nicht verwunderlich, wenn die Abteilung
für Arbeitsführung und Berufserziehung in
der Gauwaltung Halle Merſeburg für die
Arbeitskameraden im Gaſtſtättengewerbe eine
ſolche Fahrt ausſchreibt. Am 8. Oktober wer
den über 1000 Kameraden dieſer Berufsgruppe
im Sonderzug nach Berlin fahren, um dort
die gaſtgewerbliche Ausſtellung zu beſuchen.

Die Fahrt iſt der Auftakt der Winterarbeit
der Berufsgruppe Gaſtſtättenwerker im Gau
Halle Merſeburg. Der Plan umfaßt acht
Kurſe, die ſo gelegt ſind, daß weder die Ge
folgſchaftsmitglieder noch die Betriebsführer
in irgendeiner Weiſe beſchränkt werden.

Wenn betont wurde, daß Qualitäts
arbeiter herangebildet werden ſollen, ſo
kann gerade vom Gaſtſtättengewerbe geſagt
werden, daß man hier durch die Ausſtellung
der Berufsausweiſe ein gutes Stück
ſchon geſchafft hat. Kaum ein anderes Gewerbe
hatte in den vergangenen Jahren ſo viele
Berufsfremdlinge in ſeinen Reihen
wie dieſes. Jeder Arbeitsloſe glaubte, daß es
ein leichtes ſei, ſich in dieſem Berufe zurecht
zu finden. Sehr bald mußte er aber erkennen,
daß er ſich getäuſcht hatte. Es gehört eben
mehr dazu, als nur eine Beſtellung ent
gegenzunehmen und dieſe auszuführen. Klare
und deutliche Sprache, Redegewandtheit,
ſchnelles und richtiges Rechnen, Servierkunſt
ſind einige Begriffe aus dem vielſeitigen
Können, das vom Gaſtſtättenwerker verlangt
wird. Berufliche Fortbildung iſt alſo auch
hier für die gelernten Berufsangehörigen not
wendig, und es ſollte keiner verſäumen, ſich
an den für den Winter geplanten Schulungs
maßnahmen zu beteiligen.

Zugunglück in Dresden KReuſtadt

Dresden. Sonnabend früh 7.40 Uhr iſt auf
dem Bahnhof DresdenNeuſtadt ein mit Schul
kindern beſetzter Sonderzug von einer Rangter
abteilung in der Flanke an gefahren wor
den. Dabei ſind ſieben Wagen entgleiſt,
von denen vier umſtürzten. Es ſind drei
Tote, darunter Lehrer Preisler, und 23 Verletzte
zu beklagen. Es handelt ſich durchweg um
Dresdener Schulkinder. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt. Die Feuerwehr und der
Gerätezug der Reichsbahn waren ſchnellſtens
zur Stelle. Die Schulkinder befanden ſich an
Iäßlich des allgemeinen Schulwandertages auf
einer Fahrt nach Bautzen. Von den Kindern
iſt nur eines ſchwer verletzt.

Bald nach Bekanntwerden des Unglücks be
gab ſich Reichsſtatthalter Mutſchmann an
die Unfallſtelle.

Der Brocken im Skurm

Wernigerode. Bei dem Sturm der letzten
Tage erlebten die Brockenbeſucher ein Un
wetter, wie man es ſelten kennen lernt. Vater
Brocken hatte ſeine Nebelkappe aufgeſetzt,
Regenſchauer peitſchten hernieder und der
Sturm nahm eine ſolche Gewalt an, daß das
Gaſthaus nur mit größter Mühe erreicht wer
den konnte. Die vom Brockenbahnhof kommen
den Perſonen mußten ſich aneinander feſt
halten, um überhaupt vorwärts zu kommen.
Viele Perſonen wurden von der Gewalt des
Sturmes umgeworfen.

Wanderung und Winkerſchlaf der Elbaale

Klöden (Kr. Schweinitz). Mit der Aal-
fiſcherei in der Elbe iſt es nun auf ein
halbes Jahr vorbei. Die geſchlechtsreifen
Aale, drei bis vierjährige Männchen und
ſieben bis achtjährige Weibchen, unter
nehmen im Herbſt ihre drei Monate dauernde

Talwanderung nach dem Altlantiſchen Ozean,
um dort öſtlich von Mittel-Amerika dem Fort
pflanzungsgeſchäft obzuliegen und kehren
nicht wieder in das Süßwaſſer der Flüſſe
zurück. Die in der Elbe gebliebenen Aale
verfallen von der zweiten Septemberhälfte
ab in einen Winterſchlaf, den ſie im Schlamm
der Buhnenfelder halten. Jn den Teichen
and Kolken bleiben die Aale noch bis zum
Oktober wach; und wenn die Witterung
warm iſt, kann man ſogar noch zu Weih
nachten Aale fangen.

Wieskau. Unſer älteſter Einwohner, der
Landwirt Herrmann Arnold, feiert in
beſter Geſundheit und geiſtiger Friſche heute
ſeinen 85. Geburtstag.

Beraker und Kämpfer der Parkei
Tagung der Kreisreviſoren

Jn der Saalſchloßbrauerei in Halle tag
ten die Kreisreviſoren und Kreiskaſſenleiter
des Gaues, um neue Richtlinien für die kom
mende Arbeit entgegenzunehmen und um vom
Stellvertreter des Gauſchatzmeiſters Hölle
rich, der als Gauſchatzmeiſter des Gaues
Franken nach Nürnberg geht, zu ſcheiden.

Gauſchatzmeiſter Richter ſprach in grund-
legenden Ausführungen über den politiſchen
Leiter in der Verwaltung. Der Reviſor der
NSDAP ſoll nicht Fehler ſuchen, ſoll nicht
Schnüffler ſein, ſondern Berater und
Kämpfer. Das waren die Leitgedanken,
die Gauſchatzmeiſter Richter ſeinen Ausführun-
gen zugrunde legte. Packend und überzeugend
ſprach er dann von der Entwicklung der Be
wegung und ihrer Verwaltung. Der Partei-
genoſſe, der mit der Leitung der Verwaltung
und damit auch der Kaſſe betraut ſei, ſei nicht
ein Menſch, der dort tote Arbeit leiſte, ſondern
ein politiſcher Leiter im wahrſten Sinne des
Wortes; denn auf ſeinen Schultern liege die
Verantwortung für alle verwaltungsmäßigen
Geſchehen der Partei. Der politiſche Leiter
der Verwaltung unterſcheide ſich grundſätzlich
vom Berufsbeamtentum; denn hier entſcheiden
nicht Paragraphen und nicht Anordnungen,
ſondern in der Verwaltung der Partei ent
ſcheide der geſunde nationalſozialiſtiſche Jn
ſt inkt. Weiter äußerte ſich der Gauſchatz

des Gaues Halle Merſeburg

meiſter über den Reviſionsapparat des Gaues,
der als vorbildlich und als Muſter für das
ganze Reich hingeſtellt worden ſei. Erſtaun
lich ſei dabei, daß die Männer, die hier ehren
amtlich ihre Pflicht erfüllen, weder fachlich
noch ſchuliſche Vorbildung hätten, trotz allem
aber ſich der Aufgabe bewußt ſeien und vor
bildliche Arbeit leiſteten.

Dann verabſchiedete ſich der Gauſchatzmeiſter
von ſeinem ſcheidenden Stellvertreter Pg.
Höllerich. Dieſer dankte für die Worte,
die der Gauſchatzmeiſter an ihn gerichtet hatte
und gab dann in einem Vortrag ein klar um
riſſenes Bild über Pflichten und Ziele der poli
tiſchen Leiter in der Verwaltung. Es ſei ein
Führerkorps zu ſchaffen, das jeder Gefahr ge
wachſen ſei. Liebe zum Volk, Glaube an das
Volk, Treue zum Volk, Wahrhaftigkeit und
Naturverbundenheit, das ſeien die Grundſätze,
auf denen ſich das nationalſozialiſtiſche Füh
rerkorps aufzubauen habe. Er ſchloß mit den
Worten: „Strammer Dienſt, aufopfernde Ar
beit für Volk und Führer und damit für die
Bewegung ſollen unſer Gottesdienſt ſein. Aller
Ehre muß die Treue zu Volk, Führer und
Vaterland ſein.“

Damit hatte der offizielle Teil ſein Ende
gefunden, und in geſelliger Kameradſchaft ver
weilte der Scheidende noch einige Stunden im
Kreiſe ſeiner bisherigen Mitarbeiter.

Auf 27 Einwohner ein Kraftfahrzeug
125 325 Kraftfahrzeuge in der Provinz Sachſen

Wie die monatlich erfaßten Zulaſſungen
für Kraftfahrzeuge erwarten ließen, hat die
am 1. Juli durchgeführte Zählung der Kraft
fahrzeuge eine neue gewaltige Vermehrung
des deutſchen Kraftfahrzeugbeſtandes ergeben.
Gegenüber dem Vorjahr iſt ein Zuwachs um
252 805 Kraftfahrzeugen (oder 13,4 v. H.) ein
getreten, ſo daß Deutſchland heute mit Ein
ſchluß des Saarlandes über 2 157 811 Kraft
fahrzeuge verfügt.

An dieſer Steigerung ſind alle Länder und
Landesteile beteiligt. Etwas ſtärker war der
Zuwachs in landwirtſchaftlichen Bezirken vor
allem in Oſtpreußen und Pommern. Jn der
Provinz Sachſen erreichte der Grad der
Zunahme mit 11,7 v. He nicht ganz den Reichs
durchſchnitt. Jnsgeſamt ergab die Zählung
für unſere Heimatprovinz einen Kraftfahr-
zeugbeſtand von 125 325 (ohne Zugmaſchinen
und Kraftwagen für Feuerlöſchzwecke). Das
bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Zu
nahme um 13 104. Von den Kraftfahrzeugen

entfielen am 1. Juli 69 339 auf Krafträder
(im Vorjahr 65 048), 44 311 auf Perſonen
kraftwagen einſchl. Kraftomnibuſſe (1934:
37 766), Laſtkraftwagen 11 675 (9 407).

Der Entwicklung des Kraftfahrzeugparks
entſpricht eine bedeutende Erhöhung der Be
ſtandsdichte. Während im Jahre 1933 auf je
34 Einwohner in der Provinz Sachſen ein
Kraftfahrzeug entfiel und 1934 auf je 30,
kommt nach der Zählung vom 1. Juli 1935
bereits auf 27 Einwohner in unſerer Provinz
ein Kraftfahrzeug. Der Grad der Motori
ſierung des Verkehrs liegt in der Provinz
Sachſen damit nicht unbedeutend über dem
Reichsdurchſchnitt von 31 Einwohner je Kraft
fährzeug. Er wird innerhalb des Reichsgebiets
nur übertroffen vom Land Sachſen, wo ſchon
auf 24 Einwohner ein Kraftfahrzeug entfällt,
von Brandenburg mit einem Quotienten von
25 und Hamburg ſowie Braunſchweig mit je
26 Einwohnern auf ein Kraftfahrzeug.

Kulkurpolitiſcher Lehrgang
des Gebiekes Mittelland

Nachdem das Gebiet Mittelland bereits im
Juli in einem achttägigen Lehrgang eine ein
gehende Schulung in der Muſikarbeit der
Hitlerjugend vorgenommen hatte, ſoll nun in
einem kulturpolitiſchen Schulungslehrgang
eine einheitliche Ausrichtung in der geſamten
kulturellen Arbeit des Gebietes erfolgen. An
dem Lager, das vom 24.—30. September in
der Jugendherberge in Katersdobers
dorf bei Zeitz als erſtes dieſer Art durch
geführt wird, nehmen alle Kulturamtsleiter
der Banne und Jungbanne ſowie alle Spiel
ſcharleiter im Gebiet Mittelland teil. Die
Arbeit eines jeden Tages wird unter einem
beſonderen Geleitwort ſtehen, wie Unſer
Glaube“, „Junge Gefolgſchaft“ uſw. Jn den
einzelnen Ausdrucksformen der Kulturarbeit
im Sprechchor, Lied, Laienſpiel, Schrifttum und
weltanſchaulicher Schulung wird alles zu dem
jeweiligen Thema Gehörige praktiſch und
theoretiſch bearbeitet werden. So werden
Morgenfeiern. Heimabende, Dorfgemeinſchafts
abende, ein Abend im Freizeitlager, choriſche
Spiele uſw. geſtaltet. Kurz vor Abſchluß des
Lehrganges übernehmen die Teilnehmer die
kulturelle Umrahmung des an dieſem Tage
ſtattfindenden Gebietsſportfeſtes.

Die Geſamtleitung des Kulturpolitiſchen
Lehrganges liegt in den Händen des Kultur
amtsleiters des Gebietes Mittelland, Sieg
fried Raeck.

As-Frauenſchaft Ammendorf ſchult

Gegen 300 deutſche und Mädel
Ammendorfs waren auf Einladung der NS-
Frauenſchaft im „Goldenen Adler“ zuſammen
gekommen, um ſich bereit machen zu laſſen zum
Dienſt an Volk und Vaterland. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand ein Vortrag der
Gauſchulungsleiterin Pgn. Wünſch. Aus
gehend von dem gewaltigſten Dokument der
deutſchen Einigkeit, vom Reichsparteitag der

Freiheit, wies ſie klar und eindringlich, jede
Hörerin in ihren Gedankengang zwingend, den
Weg zur Erfüllung der hohen Aufgabe der
Frau und Mutter im Dritten Reich: die
inneren und religiöſen Kräfte des Volkes zu
hüten und zu bewahren. Gemeinſame Lieder,
ein melodramatiſcher Sprechchor, Gedichte und
Lieder der Singgruppe mit dem ſchwingenden
Grundakkord „Deutſchland, nur Deutſchland
umrahmten den Vortrag. Der erſte und letzte
Gedanke des Abends galt dankerfüllten
Herzens dem Führer.

In der Senkgrube erſſickt
Glöthe (Kr. Calbe). Die Arbeiter Reinhold

Heinemann aus Oellnitz und Fritz Wolf
aus Glöthe waren beim Zementwerk Saxonia
damit beſchäftigt, eine Senkgrube auszu
pumpen. Heinemann ſtieg in die Grube, um
den Schlauch anzulegen, dabei wurde er von
den Gaſen bewußtlos. Wolf hatte dieſes
bemerkt und ſtieg ebenfalls in die Grube, um
ſeinen Arbeitskameraden zu retten. Dabei
wurde auch er von den Gaſen betäubt und
fiel in den Schacht. Als man nach längerer
Zeit den Unfall bemerkte, wurden die
Rettungsarbeiten ſofort in die Wege geleitet.
Die beiden Verunglückten wurden auch bald
geborgen. Wiederbelebungsverſuche waren aber
vergeblich.

Hockergrab beim Pflügen entdeckt

Nienſtedt Kreis Sangerhauſen). Der Land
wirt Scharfe ſtieß bei der Feldarbeit mit
dem Pfluüg an einen großen Stein, der ſich als
Deckplatte einen Steinkiſtengrabes entpuppte.
Der Fund wurde von dem Heimatforſcher
Spengler in Sangerhauſen geborgen. Das
Grab enthielt zwei Skelette aus der Zeit etwa
2000 Jahre v. Chr.

h

Lettin Hund tötet drei Schweine.)
Jm Gehöft des Herrn Hartmann überfiel
deſſen Hund die drei Schweine im Stalle und

biß ſie tot. Als er eingefangen werden ſollte
lüchtete er über Wieſen und Felder. Schließ

lich wurde der Hund vom anderen Saaleufer
aus unter einem Buſch dicht am Waſſer ge
ſichtet. Es gelang nun, den Hund abzuſchießen
der vergeblich verſuchte, noch durch die Saale
zu ſchwimmen.

Bernburg. (Staatsanwaltſchaft
Bernburg aufgehoben.) Jm Zuge der
Verreichlichung der Juſtiz wird am 1. Oktober
die Staatsanwaltſchaft Bernburg aufgehoben.
Die Geſchäfte der Staatsanwaltſchaft werden
in Zukunft von Deſſau wahrgenommen.

parteiamtliche

Bekanntmachungen

Wiederſehensfeier der Gauſchule II, Lützen
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,

daß am 28. und 29. September die Wieder
ſehensfeier aller Kurſusteilnehmer der Gau
ſchule II, Lützen, ſtattfindet. Beſtätigungen der
Anmeldungen können von uns nicht erteilt
werden. Für Quartiere iſt geſorgt. Das Pro
gramm der Feier wird Mitte der Woche an
dieſer Stelle veröffentlicht.

Gauſchule II, Lützen

Wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabend:
Da der Luftdruck über Mitteleuropa ſtark

geſtiegen iſt, löſten ſich die Niederſchlags
gebiete, die in der Nähe der Luftmaſſengrenze
des Saalegebietes noch vorhanden waren, im
Laufe des Tages auf. Es trat deshalb am
Nachmittag heiteres Wetter ein. Jn der Mitte
und im Norden unſeres Bezirkes währte es
ſchon ſeit den früheſten Morgenſtunden. Die
Temperatur ſtieg im mitteldeutſchen Flach
lande bis auf mehr als 20 Grad, auf dem
Brocken konnten mittags 13 Grad gemeſſen
werden. Noch viel wärmer war es in Süd
deutſchland und Frankreich. Während am
Rhein etwa 25 Grad beobachtet wurden, er
zielte das Thermometer am Nordabhang der
Pyrenäen bei Föhn 35 Grad. Mit Südwinden
werden auch in unſeren Bezirk noch wärmere
Luftmaſſen eindringen. Mit der Fortdauer
des heiteren und trockenen Wetters können
wir zunächſt rechnen.

Ausſichten bis Monkag abend:
Bei ſüdlichen Winden heiter, trocken und

noch wärmer, ſtellenweiſe Morgennebel.

Waſſerſtands Meldungen

Ä.
Datum: 21. Sept. 1935 Wuchs Fall

Saale

Grochliz 0,86 0,04 STrotha 1,36 0,06Bernburg 0,45 0,15Calbe, Oberpegel 1.35 0,05
Calbe, Unterpegel 0,32 0,07
Grizehne 0,18 0,04

Elbe
Leitmeritz 0,63 0,06Auſſig Boe 0,69 0,06 FDresden 2,35 0,05Torgau. 0,96 0,06 SWittenberg 0,18 601Roßlau e e 0,39 0,62Aken 0,24 0,02Barby 0,27 60,04Magdeburg 9,27 j0,02Tangermünde 0,15 0,01 cWittenberge 0,00 0,02Lenzen e 0,32 S SDömitz 0440Darchau S 0,61 SBoizenburg 0,58 0,19Hohnſtorf S 9551 l 6562
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Neue Aufgaben der Sparkassen
Sitzung des mitteldeutschen Sparkassen- und Giroverbandes

Geſtern fand in Bad Blankenburg (Thür.)
die diesjährige ordentliche Verbandsverſamm-
lung des Sparkaſſen und Giroverbandes für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſtatt.
Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der Vor
trag des komm. Verbandsvorſitzenden, General
landſchaftsdirektors a. D. von Trotha,
Magdeburg, über „Jeitfragen im Spar
kaſſenweſen“.

Wende der Wirtschaftspolitik
Der Redner hob einleitend hervor, daß bei

den vielſeitigen Aufgaben der Sparkaſſen ſtets
aufmerkſam beobachtet werden müſſe, daß alle
vertretbaren Anforderungen je nach ihrer Be
deutung Berückſichtigung finden. Hierbei ſei
der Blick ſtets auf die Ziele der Staats
führung gerichtet, damit ſich die Wege der
Sparkaſſen davon nicht entfernen. Jm ein-
zelnen behandelte v. Trotha die verſchiedenen
Aufgabengebiete der Sparkaſſen, ſo u. a. die
Kapitalbildung, die Rentabilität, den Agrar-
kredit, das Kommunalkreditweſen und insbe
ſondere die Beteiligung der Sparkaſſen an den
Reichsanleihen und Reichsſchatzanweiſungen.
Hierbei hob er beſonders hervor, daß die
Wende unſerer Wirtſchaftspolitik, die ſich an
bahne und mit der auch beim Kreditbedarf
eine Amlagerung auftrete, für die Sparkaſſen
bedeute, daß ſie nach zwei Seiten bereitſtehen
müßten: Dem Reich gegenüber zur weiteren
Konſolidierung der ſchwebenden Schulden und
der Wirtſchaft gegenüber zur Befriedigung
ihrer Kreditanſprüche.

Zunahme der Spareinlagen
Aus dem vom geſchäftsführenden Vor

ſtandsmitglied Direktor Ruthmann,
Magdeburg, erſtatteten Geſchäftsbericht für
das Jahr 1934 iſt zu entnehmen, daß im
mitteldeutſchen Bezirk 1934 ſich eine Zu
nahme der Einlagen bei den Sparkaſſen
auf 1150 Mill. RM. ergeben hat. Der Zu
gang von 14,8 v. H. liege etwas über dem
Reichsdurchſchnitt. Die Sparkapital-neubildung im Verbandsbezirk kann man mit
rund 75 Mill. RM. veranſchlagen. Durch
ſchnittlich entfällt jetzt auf je 1,6 Einwohner
in Mitteldeutſchland ein Sparbuch einer kom
munalen Sparkaſſe. Die kräftige Ausdehnung

des Spargiro und Kontokorrentverkehrs der
Sparkaſſen läßt den Schluß zu, daß die von
den Maßnahmen der Reichsregierung an
gefachte Wirtſchaftsbelebung die von den
Sparkaſſen geld- und kreditmäßig verſorgten
Schichten der mittleren und kleinen
Wirtſchaft auf breiteſter Front nachhaltig
erfaßt hat. Die neuen Mittel haben vor
allem im Hypotheken- und Wertpapiergeſchäft,
in der Stärkung der Liquidität und ſpeziell
in Krediten zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit Anlage gefunden.

Der Hypothekenbestand

Neuerdings hat man den Sparkaſſen eine
Hypothekenanlage bis zu 50 v. H. der Spar
einlagen geſtattet. Bei den mitteldeutſchen
Sparkaſſen ſtellt ſich der Hypothekenbeſtand auf
41,6 v. H. der Spareinlagen. Den Sparkaſſen
des Verbandsbezirks bleibt ſomit noch ein aus
reichender Spielraum, der ihnen auch künftig
die Pflege des Realkredits im Rahmen der
verfügbaren Mittel ermöglicht. Jm Berichts
jahr iſt, ſo führte Direktor Ruthmann ab
ſchließend aus, den Sparkaſſen ein Fortſchritt
in ihrer günſtigen Entwicklung vergönnt
worden, der ſich ſeitdem noch verſtärkt habe,
während in vielen anderen Ländern, die über
reiche Bodenſchätze, großen Kapitalreichtum,
rieſige Goldbeſtände und gewaltige Wirt-
ſchaftsenergien verfügen, das Mißtrauen ſich
einſchleiche, den Sparwillen lähme und die
Mitarbeit der Sparkaſſen empfindlich ſtöre,
haben ſich in Deutſchland die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und die Grundlagen, auf denen
die Tätigkeit der Sparkaſſen beruhe, zu
nehmend geſtärkt. Der Dank der deutſchen
Sparkaſſen gelte daher dem Führer und
Reichskanzler als dem Mann, der allen das
Vertrauen wiedergegeben habe und der das
Vertrauen aller beſitze.

Kommunale Umschuldung

Der Leiter der Mitteldeutſchen
Landesbank, Generaldirektor Schuſter,
Magdeburg, ſprach über „Wirtſchaftliche Tages
fragen“. Er verband damit eine Reihe von
Mitteilungen über die Arbeit der Mitteldeut
ſchen Landesbank und der Sparkaſſen des mit

teldeutſchen Wirtſchaftsbezirkes im letzten Jahr.
Wenn es auch heute noch ausgeſprochene Not
ſtandsgebiete im Verbandsbezirk gebe,
die die beſondere Fürſorge des Staates und
eine beſonders ſorgfältige Verwaltung erfor-
dern, ſo ſei doch im allgemeinen gerade in
Mitteldeutſchland eine erhebliche Beſſerung
und Feſtigung der Gemeindefinanzen und eine
erfreuliche Zunahme der Sparkaſſen
einlagen zu verzeichnen. Die noch be
ſtehende kommunale Kreditſperre geſtattet die
Ausgabe von Gemeindekrediten zur Zeit noch
nicht wieder. Bei den Verhandlungen über
die kommunale Umſchuldung iſt die Landes

bank in allen Fällen, in denen es nötig war,
entgegengekommen, um die Geſundung der Ge
meindefinanzen auch ihrerſeits zu fördern.

Die Tagung fand ihren Abſchluß mit einem
Vortrag: „Die Wirtſchaftlichkeit der Spar
kaſſen von Univerſitätsprofeſſor Dr. Eis
feld, Hamburg. Der Zinsfuß ſei ent-
ſcheidend, die übrigen Erträge, wie Gebühren,
Proviſionen, ſeien von untergeordneter Be
deutung. Vom Zinsertrag würden etwa zwei
Drittel zur Verzinſung des Fremdkapitals ge
braucht, ſo daß etwa ein Drittel zur Deckung
der Verwaltungskoſten und zur Auffüllung der
Reſerven verbleibe.

Wirtschaftliche Rundschau
Praktiſche Ergebniſſe der deutſch polniſchen

Wirtſchaftsverhandlungen. Bekanntlich finden
ſeit etwa acht Wochen in Berlin mit der pol
niſchen Regierung Verhandlungen über den
Abſchluß eines Waren und Zahlungs
abkommens ſtatt. Dieſe Verhandlungen
haben nunmehr weitgehend zu praktiſchen Er
gebniſſen geführt. Die polniſche Delegation iſt,
wie wir erfahren, nach Warſchau zurückgereiſt,
um ihrer Regierung über den Stand der Ver
handlungen Bericht zu erſtatten und ihre Ent
ſcheidung in einigen grundſätzlichen Fragen
einzuholen. Die Frage der eingefrorenen pol-
niſchen Guthaben hat, wie wir weiter erfahren,
bei den Verhandlungen keinerlei Schwierig
keiten gemacht.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 18. September auf 102,3 (1913
gleich 100); ſie hat ſich gegenüber der Vor
woche (102,1) um 0,2 v. H. erhöht. Die Kenn
ziffern der Hauptgruvpen lauten Agrarſtoffe
103,6 (plus 03 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 91.7 (unverändert) und indu
ſtrielle Fertigwaren 110,2 (unverändert).

Die Verſuchsfahrt mit heimiſchen Treib
ſtoffen, die am 19. Auguſt auf der Avus in
Berlin begann. hat nunmehr. durchſchnittlich
innerhalb von fünf Wochen je Fahrzeug, eine
Strecke von 6000 bis 8000 Kilometer zurück
gelegt. Sowohl auf der Avus als auch bei der
Ueberführungsfahrt bewältigten die Laſtwagen
trotz der Neuheit der Konſtruktion die geſtell
ten Aufgaben. Selbſt den größten Anforde
rungen in dem ſtark gebirgigen Gelände des
Nürburgringes mit ſeinen vielen Steigungen,
Gefällen und Kurven zeigen ſich dieſe mit
deutſchen Treibſtoffen angetriebenen Laſtwagen
durchaus gewachſen. Geſtern ſind die Prüfun

gen am Nürburgring abgeſchloſſen worden.
Jn einer großen Schleifenfahrt über Süd
deutſchland werden die Wagen nach Berlin
zurückkehren.

Kriegspreise für Kupfer in USsA

Rieſige Bezüge Jtaliens
Wer Zweifel an der Ernſthaftigkeit der

kriegeriſchen Abſichten Muſſolinis hat, ſollte
eigentlich durch die ungeheuren wirtſchaftlichen
Aufwendungen, die Jtalien beſonders in den
letzten Monaten machte, eines anderen belehrt
werden. Jn Amerika arbeiten zur Zeit gewiſſe
Unternehmungen der großen Metallinduſtrie
mit drei Schichten und müſſen außerdem ihre
Belegſchaften noch erheblich vermehren. Es iſt
ein Bild wie im großen Kriege. Dieſe Fa
briken liefern Jtalien die Maſchinen zur Her
ſtellung von Munition und Waffen. Die mili
täriſchen Aufträge haben nun das ſchon von
den Kupfererzeugern ſo lange erſehnte Signal
zum Auftriebe der Kupferpreiſe
gegeben. Der Preis wurde in der vergangenen
Woche auf 9 Cents je 1b (453,5 Gramm)
heraufgeſetzt. Es wird gleichzeitig angedeutet,
daß bis Ende des Jahres eine weitere Er
höhung auf 12 Eents erfolgt.

Die Geſchichte des Kupferpreiſes iſt. wie
die vieler Welthandelswaren, wechſelvoll und
zeitweiſe ſogar dramatiſch geweſen. Die dra
matiſche Epoche war aber wohl die von 1917
bis heute. Der damalige Kriegspreis von
125,2 Pfund Sterling fiel bis zum Jahre 1934
auf 18,14 Pfund Sterling je Tonne. Die
italieniſch- afrikaniſchen Auseinanderſetzungen
klingen nun den Kupferproduzenten wie
Sphärenklänge in den Ohren.

vigarischekgeltabake



Kriegsgeschrei um Rohstoff Nickel
Veberführte Hetzer Weltlieferant Kanada

GSperre der kanadiſchen Nickelausfuhr nach

Deutſchland! Deutſchland kauft rieſige
Mengen an Rickel für Rüſtungszwecke! So
und ähnlich lauten Forderungen und Behaup-
tungen, die unter dem Einfluß hetzeriſcher
Elemente gelegentlich immer mal wieder in
kanadiſchen Tageszeitungen Kanada ſtellt
rund 90 v. H. der Weltnickelgewinnung
und in politiſchen Verſammlungen erhoben
werden und ſogar, in Nachahmung eines eng
liſchen Unterhausvorbildes, zu einer Anfrage
im Bundesparlament in Ottawa führten.

Unter der Ueberſchrift „Nickel und
Krieg“ ſetzte ſich kürzlich die „Financial
Poſt“, die bedeutendſte kanadiſche Finanz- und
Wirtſchaftszeitung, in verſchiedenen Aufſätzen
mit dieſen Behauptungen auseinander. Das
Blatt weiſt darin an Hand der amtlichen
kanadiſchen Handelszahlen nach, daß einmal
die deutſche Nickeleinfuhr nicht
nur äußerſt gering iſt, ſondern viel
mehr ſolche „ausgeſprochen friedensliebenden
Nationen“ wie die Vereinigten Staaten und
England die größten Nickeleinfuhrländer ſind,
und zum andern, daß für Rüſtungszwecke über
haupt nur der geringſte Hundertſatz der Welt
nickelgewinnung verwendet wird.

Nickeleinfubhr aus Kanada
Da die Weltnickelgewinnung zu rund 90 v.

H. von Kanada kommt, ergeben die amtlichen
kanadiſchen Ausfuhrzahlen zweifellos ein zu
verläſſiges Bild über die Nickeleinkäufe
der verſchiedenen Länder demgegen
über die reſtlichen 10 v. H. der Weltnickelge
winnung ohne Bedeutung ſein dürften. Nach
dieſen kanadiſchen Zahlen führ-
ten im Jahre 1934 aus Kanada an
Nickel ein

Vereinigte Staaten 10 750 000 Dollar

braucht werden zur Herſtellung von Eiſenbahn
material, land wirtſchaftlichen Bedarfsgegen
ſtänden, ganz allgemein für Maſchinen und
Motoren ſowie für die verſchiedenen anderen,
friedlicher Betätigung dienenden Gegenſtände.

Kanadas Nickelindustrie
Wie wenig Jntereſſe Kangda an einer

Nickelausfuhrſperre hat, ergibt ſich aus der
Tatſache, daß es ſich bei der Nickelinduſtrie um
einen ſehr wichtigen Zweig der kanadiſchen
Nationalwirtſchaft handelt. Allein in der letz
ten Fünfjahresperiode, die zwei gute und zwei
ſchlechte Jahre enthält, ſind nach den Erklärun
gen der „Jnternational Nickel Co. of Canada“
insgeſamt 145 Millionen Dollar ausgegeben
für Gehälter und Löhne, Materialien und Jn-
ſtandhaltungen, Transportkoſten, Steuern und
Dividenden, die überwiegend im Lande blieben,
während auf der anderen Seite 99 v. H. der
kanadiſchen Nickelgewinnung nach den USA
und anderen Ländern ausgeführt wurden.

„Das iſt die Jnduſtrie, die Demagogen zer
ſchlagen wollten!“ ſtellt die „Financial Poſt“
zum Schluß ihrer Ausführungen feſt. Wir
können dieſe eingehenden Ausführungen eines
ſo angeſehenen kanadiſchen Wirtſchaftsblattes
wie die „Financial Poſt“, die noch dazu in
keiner Weiſe im Verdacht der „NaziFreund
lichkeit ſteht, nur begrüßen. Sie zeigen wieder
einmal, mit welchen Lügen die internatio
nalen Dunkelmänner arbeiten, bei ihrer
völkerzerſtörenden Tätigkeit, die einziges Ver
brechen an der Menſchheit darſtellt.

Unternehmungen
Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen.

Meer heißk, die von der nationalſozka
liftiſchen Regierung getroffenen Maßnahmen
auf das deutſche Wirtſchaftsleben in weſent
lichen Teilen einen außerordentlich günſtigen
Einfluß ausgeübt. Die agrarpolitiſchen Geſetze
und Verordnungen, insbeſandere die Markt
ordnung mit ihrem Feſtpreisſyſtem und der
Angebotsregelung, haben ſich für die deutſche
Landwirtſchaft um ſo erfolgreicher auswirken
können, als ihr dadurch die Verwertung ihrer
Produkte zu einem, wenn auch gegen früher
niedrigerem, aber doch immerhin nutzbringen
dem Preiſe ermöglicht wurde.

Die gute Ernte des Jahres 1933 ſowie die
Lehre, die auch die Bauern und Landwirte aus
den früheren Jahren nach der Jnflation ge
zogen haben, bewirkten, daß Kreditanſprüche
nicht mehr in dem Maße wie ſonſt geſtellt wur
den. Anderſeits war eine Reihe von Debitoren
in der Lage, ihre Debetſalden abzudecken,
namentlich ſoweit ſie ſich die weſentlich ge
ſtiegenen Pfandbriefkurſe durch Verkauf ihrer
Effektendeckung zunutze machen konnten. Der
Geſamtumſatz hält ſich mit 520 000 000 RM.
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres.

Wenn der Reingewinn trotz der ungünſti
gen Zinsſpanne ſich weſentlich günſtiger ſtellt,
ſo iſt dies zum guten Teil auf außerordentliche
Faktoren zurückzuführen. Die Geſamtein
nahmen ſtellen ſich auf 888 758,10 RM, die Ge
ſamtausgaben einſchließlich Abſchreibungen auf
721 679,24 RM, ſo daß ein Reingewinn von
167 078,86 RM. verbleibt. Unter Berückſichti
gung des Gewinnvortrages aus 1933 von
93 831,38 RM. ſtellt ſich der verfügbare Ueber
ſchuß auf 260 910,24 RM. Aus dieſem Ueber
ſchuß ſind die Grundkapitalzinſen von 85 500,
RM. ſowie die ſatzungsmäßigen Zuführungen
zum Reſervefonds und diejenigen zum Ruhe
gehaltsfonds zu leiſten.

Auslandsmeldungen
Wertpapierſturz an der Athener Börſe.

Es laufen in Athen Gerüchte um, die von
einer Verwicklung Griechenlands in einen zu
künftigen Krieg ſprechen. Dieſe Gerüchte
haben eine Beunruhigung an der Athener

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Wetzenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Taſchegebalt 0.860; für 100 et brutto enden

einſchließlich Sack:
Preisgebiet W 75 n 27,0
Preisgebiet W u e 27,50Preisgebiet ws 27. 50 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt

aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchließlich Sack:
Preisgebiet R 15 22,70 ruhigRoggenmehl, Type 818, Aſchegehalt

0,860, auf Baſis 997 MWetzenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack

per 100 kg h m.Weizenkleie:

Preisgebiet W 7 n 11,40e n e e 11,50 eſrreisgebiet e e. 11,30Weizenfuttermehl 14,50 r
Weizennachmehl 16,50 ftetigRoggenklete:

Preisgebtet R 15 110,55 gefragt
Roggenvollklete, ver 100 kg bis 1, M. höher
Roggenbollmehl

Roggenfuttermeht 15,00 gefragtRoggennachmehl
Nachmehle nicht für menſchliche Ernährung beſtimmt.
Mehle für 100 Kilogramm zuzügl. 0,50 RM. Fracht

ausgleich bei Abnahme von mindeſtens 10 To. frei
Empfangsſtat. gem. Anord. der W Weizenmehle in
einer Beimiſchung von 109 Auslandsweizen 1,50 RM.,
mit 2025 83 RM. je 100 Kilogramm Aufſchlag.

Rauhfutter
RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt
Gerſten- u. Haferſtroh, drahtgepreßt
RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt
Gerſten- u. Haferſtroh, bindfadengepr
Heu, geſund, trocken, loſe

alte Ernte
neue Ernte 7,0-7,5 feſt

Heu, gut, geſund, trocken, loſe
alte Ernte

neue Ernte l 7.4-7,9 e
Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 Kilogrammwaggonfrei Gegend Leipzig, für Heu Großhandelspreiſe

für 100 Kilogramm waggonfrei Parität Leipzig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Mehlis per Sept. 32,75 und 32,85. Tendenz

ruhig. Wetter: ſchön.
Zuckerterminnotierungen. März 3,70 B.; 8,60 6,

Mai 8,80 B.; 3,70 G GSeptember 3,40 B. 3,20 G.
Oktober 8,40 B. 3,30 G. November 3,50 B. 3,40 G.
Dezember 3,60 B. 3,50 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
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England e 2799 009 Jn dem abgelaufenen Berichtsjahr, dem 37. Ge Börſe zur Folge. Es konnten bereits ver Ku h rer rszettel der Hause e ſchäftsjahr der Bank, haben, wie es im Ge ſchiedentlich Wertpapierſtürze beobachtet werden. w rgu

Deutſchland 245 000 Obſt und Gemüſe: Fiſche:a T leſen Ariche r diſche v f ß Tafeläpfel a 30——35 e 313 388us dieſen amtlichen kanadiſchen Ausfuhr- Aepfel, Eß di 26—85 Schellft dzahlen ergibt ſich alſo, daß Deutſchlands Nickel S Fort Suel- eee eheinfuhr aus Kanada im letzten Jahre erſt an Leipziger Aktienmarkt abgeschwächt Tafelbirnen Vid. 30 Friſcher Aal Kid

fünfter Stelle ſtand und von der amerikaniſchen An Eß a c en a eum rund das Agfache, von der engliſchen um Aue et e van erund das 11fache übertroffen wut „Der Die mitteldeutsche Börsenwoche Renten lebhafter Mandarinen vir l do. Norw. Stal
Verbrauch an kanadiſchem Nickel erfolgt zu Avrikofen Pfd Schott. Pfo o50 v. H. gleich hier auf dem nordamerikaniſchen Weh u h Dir e ger ei t iſ eſt. Trotz verſchiedener günſtiger Meldungen über die dem Aktienmarkt konnten unter Montanwerten in Seelachs, ger. PfdKontinent ſt lt das an die Wutt du f t Weiterentwicklung der deutſchen Wirtſchaft und trotz des Vereinsſtahl 10 000 RM. zu 2,75 v. H. erhöhten Kurſen 3 alt ger er

Sehr eingehend unterſucht dann die „Fi erfreulichen Zeichnungsergebniſſes der großen Reichs gehandelt werden. Friedensgrube plus 1, Harpen minus Brombeeren Vie 60 Karpfen Pid l S
nancial Poſt“ die Zuſammenhänge zwiſchen anleihe ſetzte ſich die Abwärtsbewegung am Aktien- Maſchinen und Metallwerte waren uneinheitlich, Heidelbeeren Pft

v j n markt weiter fort, da die Zuſpitzung der italieniſch- Schönherr plus 1,25, Dresdner Schnellpr. plus 1, rei 5„Nickel und Krieg bzw. Nickel und Friedens abeſſiniſchen Auseinanderſetzungen die Allgemeintendenz Schneider und Halleſche Maſch. minus 4 a Tiere en o n Gekraa
wirtſchaft“ Jm Wirtſchaftshochjahre 1929, entſcheidend veeinträchtigte. In den letzten Tagen ſchritt Webſtuhl minus 1. Keliden ane gie 8 nen Ent f. 90 le0
„während einer Zeit, in der die Welt keine auch das im e ren en mee Rirſcher, ſanre Vid Z Henſe nten Sir u

r c z meinen er zu iedrigeren Kurſen abgeführ rde 8 4Kriegsabſichten hegte ſtieg die Weltnickel Hnnten, Häufiger als ſonſt mußten Kurſe mangers Rache Berliner Metallinofierungen Ka ſcheten Il so v Leine Gänſe Sidg
ewinnung auf 62 000 Tonnen, alſo erheblich frage geſtrichen werden. Von der weiteren Abſchwächung Hühner Bfd. 60-90a Pflaumen Pfd. 18-20 Kleine Kut Steüber die höchſte Kriegserzeugung von 52000 wurden ſämtliche Marktgebiete erfaßt. Die Elektrolytkupfer 50. Alles andere nicht notiert. Spillinge Pfd hüb en Sig i
Tonnen im Jahre 1918, um dann im Wirt h h e n henen ren darhber Stachelbeeren Pfd D u er n52 v. H. und gingen bei verſchiedenen Papieren darüber 5 W 1 x S y sſchaftskriſenjahre 1932 n 000 Tonnen ab haus Berſiner Produktenbörse gen e an gen vuſinken. was den inneren Zuſammenhang zwi Am Rentenmarkt wurde das laufende Geſchäft Hüſfe- War vid alen ausgſchl e8 Am z i ä 5 „ausgſchl Kfrſchen Nickel und Friedenswirtſchaft eindeutig anſcheinend durch die Reichsanleihe Zeſchnung beeinflußt e ges en de e treidegeſtt s Fiſe, Safer. d Vehſleiſch Vid 50 z

5 t übliche ruhige Bild. Von Weizen werden vor allem feine Bohnen grüne Vfol 20-25aufzeigen dürfte Die Umſätze bewegten ſich anfangs in engen Grenzen Sorten nach Muſter weiter gefragt. Auch Kleberweizen Hirſchfleiſch Pfo 40-180und würden erſt in den letzten Tagen etwas lebhafter Hſeibt geſucht. doch fehlt es an Angebot Normale e weiße Pfd Kaninchen, St. Pfd 80
Kursſchwankungen waren im allgemeinen unerheblich. Qualitäten. werden eher vernachtäſſigt Fur Roggen Pachsbobnen Vfd 25 do. wilde Pfol 60

Gewinnung und Verwendung Staatsanlethen hatten bei teilweiſe rückläufigen Kurſen nd die Abſabmoglichteiten verhältnismäßig unſti Gurken: o 130 WVilden en Stck. 176 200
geringes Geſchäft Jn Hypothekenpfandbriefen betrugen n ſam gieiten Pervältniem a ig un günſtig Einkege Mdi 190130 Faſanen Stck

Nun könnte allerdi die überraſchende die Umſabe etwa 800 000 A. in landſchaftlichen Pfande Jukreſſe u raten hie et gegnngentten s Se inun könnte allerdings e überra chen rief t 150 000 RM in Communalbank Emiſe ntereſſe zu Preiſen, die keine Rechnung laſſen. Aus Salgt Stch 525 Sonſtiges:
Erholung der Weltnickelinduſtrie, deren Er n a So a dtrie dem gleichen Grunde kamen Abſchlüſſe in kontingents- Ffeffer- Pfr 80-40t ſionen etwa 50 000 RM., in Stadtanleihen über 80 000 freiem Weizen ſchwer zuſtande. Hafer und Futtergerſt 5 Butter, Molk. St 45 78zeugung auf 65 009 Tonnen für 1934 ſtieg auf Keichemart. in Stadtanleihen mit Ausloſungsrecht über inden weiter algemein Beachtung doch mangelt es un Fontaer d 7 Sauern- Sid.
eine „allgemeine Weltaufrüſtung“ zurückgeführt 105 000 RM. Angebot Induſtrie und Braugerſten haben unveränderte Spgraen n vier Haar e Wwerden. Demgegenüber ſteht aber die Tat Auch im Freiverkehr waren Kursrückgänge in Marktlage. Weißkohl t o Wſlaumenmus Kie 40
ſache, daß der Verbrauch in Kanada ſelbſt, der Uebergahl. Bei 19 000 R. Umſas gingen Lindner Rotkobl vit aartoffelnein Volt, das auch wohl vom größten Der e en e e re n o en ne Seere Amtlicher Großmarkt für Getreide Sentet c c gute d

5 8 )2, 9 RM. Dres x h o 9magogen nicht als e e e e h. ket 8000 in. därimann ma inen und Futtermittel zu Leipzig nie el Peren 13 o o
prochen werden kann, ſich um 107 v. H. er on 87,25 auf 35. Foſenko d Eier Stck. 10—1316rn d. h. mehr als verdoppelte, während der Weizen, 76/77 kg, geſ., Erzeugerpreis Tendenz Solat o 12228 Zitronen St 10
V br ch i Europa, dem Zentrum des waggonfrei Verladeſtation e I s Neerrettich St 10—80er rau n ur p J 7 e Preisgebiet W7 189,00 Mohr Tr e Rettich Bd 10Säbelraſſelns“, wie ſich e e Po Börsen und Märkte kesgehiet 5 z a Soektahen Wrr 8i1o Zaeiltig m eausdrückt, nur um 30 v. H. anſtieg. Daraus reisgebiet 160, Roe Rub Be 5210 Snittlau Bdb Fgt n dieſen do. Mühlenbandelspreis Zinn Schoten Pf.ergibt ſich alſo, daß auch in dieſem Falle die vom 21. September. Preſegetiet 7 193,00 Kohlrahe neue St Rübenſaft Ale.Urſachen der Erzeugungsſteigerung auf ande Preisgebtet B. 10100 Zwledeln nene iorem Gebiet als dem einer Aufrüſtung, ſpeziell Berliner Effektenbörse: Erholt. mogge e S S ärjergeiprets ſtets Rabtwen el Pitze: x

g, geſ. S J id e e t e e ehe e r a ſgeteken n e eDas kanadiſche Blatt wirft daher die Frage hebliche Eindußendergzetchneten, machte ſich vom Wochenende o. Muhlezhentetſkhree Sellerſe S Feine d
auf: Wohin gehen dieſe 65000 Ton erſtmaäls wieder Rütckkaufsneigung bemerkbar. Waren die M Pretsgeolet R 18 168,00 gefragt Iarre 10—20 annignons P e
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Des Königs Heimkehr
Von Gerhard Bohlmann
Der Siebenjährige Krieg war beendet, und

die Truppen waren ſchon vor einigen Wochen
in Berlin eingezogen, als ſich auch der König
zur Heimkehr entſchloß. Er wollte unerkannt
bleiben, darum fuhr er in einer dürftigen,
ſchwarzgeſtrichenen Kutſche durch den kalten
Winter; klar und hoch wurden die Tage, und
überall glitzerte unter dem Schein einer harten
Sonne der dichte Schnee.

Die Vorhänge an den Wagenfenſtern waren
herabgezogen, Und nichts war um den König
als die dämmernde Dunkelheit des Kutſch
raums, das Knarren der Riemen und die
Schläge der Hufe auf knirſchendem Schnee, dazu
das Schaukeln und Schwanken in den Gleiſen
der zerfahrenen und durchlöcherten Straßen;
da kamen die ſieben Jahre des Krieges noch
einmal über ihn, aber erſt jetzt wirkten ihre
düſteren Geſchehniſſe mit einer ſo erdrückenden
Wucht und von ihren Geſichtern ging eine ſolche
Lähmung aus, daß der Körper des Fünfzig
jährigen ſich in einen bleiernen Schlaf flüchtete,
der von brennenden Träumen durchſetzt wurde.
Da waren es nicht die hohen Stunden des
Krieges, die ihn heimſuchten; es nahten die
Träume, die mit einem todestraurigen Dunkel
erfüllt waren, das erglühte dann und ent
flammte ſich, und die Häuſer von Hochkirch
brannten und erhellten die blutende Nacht.

Der hagere Körper des Königs, über dem
ein verſchabter Aniformmantel zu weit gewor-
den war, ſuchte im Schlaf nach Halt im ſchwan
kenden Wagen, und da nun dem Geſicht das
Licht der Augen fehlte und der erſchreckend hell
blaue Blick verſchloſſen blieb, erſchienen die
Zeichen der vergangenen Jahre: hart war das
Kinn geworden und ſpitz der Rücken der Naſe,
ſcchmal und ſcharf lagen die Lippen, Verachtun
und Bitterkeit hatten ſich in die welkende Hau

eſetzt.

Der König erwachte, als an einem Nach
mittag der Leibjäger den Wagenſchlag öffnete
und einen Brief hineinreichte. Der König las,
und als er vom Blatt aufſah, erſchrak der Jäger
por der blauen Härte der Augen und dem
herben Hohn, der um den Münd ging.

„Das werde ich ihnen verderben!“ rief er
aus. Er hatte nach manchen ſtummen Tagen
wieder den ſchneidenden und hinreißenden Ton
der Fanfare, als er befahl, die Fahrt ſogleich
zu unterbrechen, denn in dem Schreiben wurde
mitgeteilt, das Gerücht von ſeiner Ankunft
habe ſich in Berlin verbreitet, und gegen Abend
würden ihn die Behörden am Frankfurter Tor
erwarten, dort ſollte er in eine Galakutſche ge
ſetzt und unter dem Geläut aller Glocken in
langſamen Zuge feſtlich zum Schloß geleitet
werden das war es, was ihn auf
gebracht hatte.

Als er aus dem Wagen ſtieg, erglühten
ringsum die verſchneiten Felder unter der
verſinkenden Sonne, und die Stämme eines
nahen Kiefernwäldchens brannten rot auf; er
befand ſich in der Mark, wenige Stunden von
Berlin entfernt. Verheerend waren die Ruſſen
hier durchgezogen, und als der König neben der
Kutſche ging, vornübergebeugt und die Hände
auf dem Rücken verſchränkend, tauchten vor ihm
die geſchwärzten Trümmer auf, die Brandſtätte
eines Dorfes. Er blieb ſtehen, deutete gradaus
und ſah nach dem Leibjäger hin. Blick Er dort
hin, wollte er rufen, iſt das zu Galakutſche und
Fackelzug gemacht? aber er nahm wortlos
ſeinen geſtreckten Arm zurück und nur um den
Mund das Gefält wurde herber und tiefer, als
ſchmecke er Bitteres.

Leer war das Dorf. Am ſeine Mauerſtümpfe
ne der Wind, er pfiff an den Fenſterrahmen,
auſte dunkel zwiſchen den verödeten Wänden

der Stuben und entband den Geruch von kalter
Aſche. Noch immer atmet der Krieg ihn an,
der König geht in einem eiſigen Brodem von
Brand.

Darüber kam die Dämmerung, der Schnee
ergraute, und aus dem geſchwärzten Himmel
ſtürzt ſich die Nacht über das verlaſſene Land.

Sie haben dem König eine Art Unterkunft
eingerichtet, in einem Hausflur flackert auf
einer Tonne eine Kerze, die Fenſter wurden mit
Decken verhängt, und da ſitzt er nun und wartet,
bis die Berliner nach Hauſe gegangen ſein
werden. Aus einem alten Koffer hat er ſich
einige Papiere geholt und vor ſich hingelegt.
Da iſt das kleine Blatt, das er am Vorabend
der Leuthener Schlacht ſchrieb: „Dispoſition,
was geſchehen ſoll, wenn ich getötet werde“.

ier ein zweites: „Ordre an meine Generals,
wie ſie ſich in dem Fall zu verhalten haben,
falls ich ſollte totgeſchoſſen werden“; das war
im Lager von Küſtrin, bevor er gegen die
Ruſſen aufbrach, und ſo geht es weiter, alle
dieſe Blätter ſind ſeine Verfügungen vor großen
Entſcheidungen, er hat ſie im Angeſicht des

odes geschrieben.
Der König lieſt hier und da und nickt:

nirgends ein tönendes Wort, nirgends eine
tönende Schelle, er hat über ſein eigenes Ster
ben ebenſo nüchtern geſchrieben wie über einen

ormarſch nach Sachſen, dennoch
Um den Mund ein Zucken: dennoch ſind dieſe
apiere vergilbt und ihre Tinte verbleichte;

ennoch wirken heute die Worte wie die Verſe

Puder 30 pfa.Wie Inr ind acht

eines Mimen, der vor leerem Hauſe tragiert;
dennoch

Der König blickt in die Kerze, ſtill und hoch
leuchtet ſie vor dunklem Grunde, über dem
Sarkophag der Toten eine heilige Flamme. Ja,
ſie ſind zu Tauſenden gefallen und geblieben,
aber ihn ſelbſt hat das Schickſal aufgehoben
und zurückgeſtellt von Tag zu Tag, von Jahr
zu Jahr bis zu dieſer Stunde in Trümmern.
Das Schickſal verſchmähte ſein Opfer und ſparte
ihn auf und zu welchem Ende.

Als er die Tür öffnet und auf die Straße
tritt, erſcheint ihm in der Nacht die Antwort.
Jn den Reigen der kalten Sterne ragen die
Mauerſtümpfe der Häuſer und die Sparren
eines ausgebrannten Daches und da wollen
ihn die Berliner mit Glockengeläut und Gala
kutſche erwarten! Seine Lippen bewegen ſich

Abschied vom Wasser

und bilden Worte, mit denen der Bürgermeiſter
anzufahren iſt: „Sag Er ſeinen Leuten, daß
der Krieg ein ſchweres und gefährliches Hand
werk iſt, aber er iſt nicht das höchſte. Sag Er,
daß es mir königlicher und würdiger dünkt,
dieſes Dorf wieder aufzubauen, daß mir Feiern
ohne Verdienſt und Leiſtung höchſt verhaßt
ſeien, daß die Untertanen meinen Namen nicht
unnütz im Maule führen ſollen, und daß wir
einmal auch vielleicht feiern wollen ſpäter,
wenn ich das Werk meines Friedens vollendet
habe, zu dem ich mich in dieſer Stunde be
reite Dann hat ſeine Stimme wieder den
ſchneidenden Klang der Fanfare, als er in die
Nacht hinausruft, um den Aufbruch nach Ber
lin zu befehlen.

Gegen Morgen trifft er am Frankfurter
Tor ein, da ſind die Straßen verlaſſen, Schnee

Herbſtliche Bilder am
Du kleiner Wurm: nun kriechſt du langſam

und ſchleppſt die Fülle deines Leibes wohlbe
häbig über regennaſſe Wege.

Hoch oben in den Zweigen vollgetrunkener
Blätter, deren waſſerſchweres dünn Geäder in
ſeiner Schönheit ſtolz erhaben auf zum Himmel
ſtrebt, ſitzt ein Vöglein, ſchüttelt ſein Gefieder

blickt mit lüſternſcheuen Augen herab zu dir.
Zu dir, du vollgefreſſener Wurm!

Warum haſt du dein warmes Bett verlaſſen,
die ſchützende Wieſe, die erddunklen Gänge
deines Hauſes, und ziehſt durch die Pfützen?
Spitze Steinchen, Scherben und mancherlei
Unrat quält dein Kriechen, ſchafft deinem
Willen Hinderniſſe.

Da kommt ein Menſch.
Schwer ſchreitet er dahin Patſch! Er

ſah dich kaum und deine kümmerlichen Reſte
winden, krümmen ſich zertreten! Wurm, du
warſt!

Abends, wenn die Sonne hinter den Bergen
verſinkt und mit ihrem Niedergehen den Herbſt
winden volle Freiheit gibt, da regt es ſich in

den Wipfeln, und die Vöglein ſingen ihre
tauſendſtimmigen Choräle. Dann flattern ſie
aüf und fliegen in weiten Bögen ihre Bahn,
und es iſt Ordnung in ihrem Kreiſen. Sie
ziehen in den Lüften dahin, wie am Manöver
felde ausſchwärmende Soldaten. Sammeln,
formieren ſich und ziehen in entwickelten Linien
dahin, gerade als ginge es zu einer Parade.

Einer ſchwarzen Wolke gleich ſtreichen ſie
über den langſam entſchlafenden Sommer

Drüben am Zaun ſitzt ein kleiner Sänger
und müht ſich, mit einem großen, fetten Käfer
fertig zu werden aus einer Pfütze glänzen
die abgeriſſenen Flügeldecken des armen
Tierchens. Blauſchillernd, in ihrer Schönheit
ein Meiſterwerk der Schöpfung!

Satt flattert das Vöglein in die Ferne: ich
ſehe es entſchwinden, und rote Wolken nehmen
mein trockenes Auge gefangen.

Nun iſt der Tag gekommen: die Zugvögel
verlaſſen uns ziehen ſüdwärts! Wieviele von

Aufnahme: Toelle

kommt, und hinter ſeinem Fall rattert die alte
Kutſche nach dem Schloß, wo ihn die Diener
empfangen und die Treppen hinaufleuchten.
Da bleibtaer ſtehen und erhebt die erſtarrten
Finger gegen die Kerzen: die Wärme.

Später ſtreckt er ſich im dunklen Raum über
ſein Bett, der Kamin praſſelt, und ſeine Röte
dringt in den beginnenden Schlaf: einmal noch
glühen die Häuſer von Hochkirch durch die
blutende Nacht, daß er zornig emporfährt: was
wollen dieſe Geſpenſter noch immer?

Aber hinter den Fenſtern ergraut der
Morgen, und es beginnt der erſte Tag des
neuen Daſeins in Frieden da werden die
Geſichter nicht mehr erſcheinen, da bleibt nur
der nüchterne Zug der harten Stunden, und
jede iſt Anfang, jede wird Dienſt ſein.

Wege
den Tauſenden werden mit der Frühlingsſonne
wiederkommen? Wieviele von den münteren
Geſellen, die neſtgewohnt die Giebel unſerer
Häuſer ſcheu umſtrichen?

Wieviele?
Werde ich ſie wiederſehen?
Werden ſie mich wiederfinden .7

Hoch in das Grau des Himmels ragen eis
bedeckte Bergſpitzen. Das ſchmutzige Gebräu
träge ziehender Wolken hüllt die Grate, und es
iſt, als würde das Felsgeſtein den Himmel
tragen. Die Wolkenlaſt ſchlingt und windet
ſich um die eisſtarren Höhen und kriecht wie
ein Wurm in Ritzen, Spalten, Täler und
Mulden.
Ab und zu huſcht ein müder Sonnenſtrahl

zögernd über das zackige Geſtein zuckt auf,
ſpiegelt ſich in den blauen Firnen.

e Schnee und Eis breitet ſich Grabes
ruhe

Da plötzlich geht ein Brauſen durch die
Lüfte: tauſende Vöglein ſind es, auf ihrem



Flug nach dem Süden! Kein Schrek, kein Lauk,
nichts als das leiſe Rauſchen ihres rhythmiſchen
Flügelſchlages.

Sie ſtreichen über das Joch hinweg und ihre
Körperchen ſcheinen faſt das Eis der Gletſcher
felder zu berühren

Da flattert aus dieſer ſchwarzen, ziel
bewegten Wolke ein. Tierchen ermüdet nieder,
ſetzt ſich: andere folgen ihm
Ein Gekreiſch in den Lüften zerfetzt die
Grabesruhe

Es iſt ein Schelten, Drohen, Locken: „Kommt!
Kommt!“

Dann zieht der Schwarm weiter und die
letzten werfen noch einen Blick hinab, zu ihren
armen Gefährten, die zu ſchwach, fern vom Ziele
zuſammenbrachen

Bald iſt der Zug der Tiere vom Joche weit
entfernt. Nun geht es talwärts, der wärmeren
Sonne des Südens entgegen.

Oben auf den Firnen verſucht das eine oder
andere Tierchen dem Zuge ſeiner Brüder und
Schweſtern nachzueilen es geht nicht mehr!
Um das zarte Gefieder hat ſich Eis gelegt

Noch einmal ſehen die Aeuglein zum Him
mel, in die Lüfte, ihr Element.

Dann neigen ſich die müden Köpfchen.
Ein leiſer Wind trägt weichen Schnee über

den Hang. Bald deckt er alles, und die ſinkende
Sonne überzieht mit ihrem Schimmer noch ein
letztesmal die Pracht erſterbender Bergeswelt.

Rot leuchten die eisſtarren Firne in das
dunkle Blau des Himmels; vom Joch her glän
n in goldener Helle die ſchwindenden Strah
en, und in den Hängen breitet ſich das matte

Schwarz der kommenden Nacht
Schöpfung; vor deiner Herrlichkeit vergißt

der Menſch die Tragik deines Weſens!
Rudolf Melka.

Der Dackel
Von W. Thomas

Neulich ſteht Otto an einer Halteſtelle vor
einem Geſchäftshaus und warket auf ſeine
Straßenbahn

Eine Frau, die einen Dackel an der Leine
führt, muſtert ihn prüfend, tritt auf ihn zu
und ſagt im Tone der Adele Sandrock: „Junger
Mann, ich halte Sie für einen Tierfreund!
Wollen Sie die Freundlichkeit haben, meine
Bella einen Augenblick zu halten. Jch habe
in dieſem Haus, in dem es aus unerfindlichen
Gründen verboten iſt, Hunde mitzunehmen,
eine Beſorgung zu machen und bin gleich
wieder zurück!“

Sie drückt Otto die Leine in die Hand und
xauſcht von dannen.

Otto iſt zwar ein Tierfreund, hat aber
eine Verabredung mit Erika und wird aus
gezänkt; wenn er zu ſpät kommt. ne

Seine Straßenbahn kommt, hält, klingelt
und fährt ab a

Bellas Herrin beſorgt unbeſorgt ihre Be
ſorgungen. Otto iſt um ſeine Verabredung
beſorgt.

Die dritte Straßenbahn
klingelt und fährt ab.

Nach mehr als einer halben Stunde kehrt
die Hundebeſitzerin zurück, ſagt gnädig „ich
danke Jhnen“ und nimmt Otto die Leine aus
der Hand.

Der ſchluckt ſeinen Aerger hinunter, ſetzt
eine freundliche Miene auf und ſagt liebens-
würdig: „Ein reizendes Tierchen, Jhr Dackel,
reinraſſig, nicht wahr?“

„Gewiß, ein echter Zwergdackel!“
„Männchen oder Weibchen?“

kommt, hält,

„Weibchen!“

„Sind Sie deſſen ſicher
Strafende Blicke meſſen den Frechling.

Aber bald iſt ſie wieder Herrin der Lage.
Lächelnd ſagt ſie: „Sie ſind ein Schelm, mein
Herr, genau wie mein Dackel; Sie haben auch
ganz ſeine Augen!“

„Zu liebenswürdig! Aber auch Sie haben
etwas von Jhrem Dackel!“

2222
„Die Bei
Das Beſteigen der fahrenden Straßenbahn

git als lebensgefährlich.
Otto beſtieg ſie trotzdem

Gute Miſchung

„Jhr Junge hat ja einen ungeheuren
Wiſſensdurſt; von wem hat er den eigentlich

„Das Wiſſen hat er von mir, den Durſt
von meinem Mann!“

Und wieder zum Oktoberfest
München begeht ſetzt

wieder bis zum 6. Oktober
sein 125. Oktoberfest. Der
festliche Einzug der Wiesen-
wirte mit ihren prachtvollen
Gespannen wird das Jubiläums-
Oktoberfest eröffnen.

mer ſich ſeinem Ende zu
neigt, kann man bei

ſeinen Mitmenſchen, ſofern ſie
der Jſarſtadt entſtammen oder
auch nur für eine Weile hei
miſch in ihr waren, eine merk

An wenn der Som

würdige Veränderung wahr
nehmen. Sie werden nervös,
zerſtreut und uUnaufmerkſam,
wenn man ſich mit ihnen unter
hält, und plötzlich im Geſpräch
platzen ſie mit einem völlig
unmotivierten Wie mach
ich's nur heraus.

Das gilt dem Oktoberfeſt,
das in München vor der Türe
ſteht, und ihr ganzes Sinnen
dreht ſich bald nur noch darum,
wie ſie es möglich machen, mit
dabei zu ſein. Denn ein Oktober
feſt ohne ſie, das ſcheint ihnen
ein verfehltes Daſein, ein Leben
ohne Sinn und Jnhalt zu ſein.

Es iſt überraſchend, welch
magiſche Kraft dieſem größ
ten deutſchen Volksfeſt
innewohnt, das dem Fernſtehen
den zunächſt als ein Jahrmarkt
wie andere auch, nur viel rie
ger im Ausmaß, erſcheint.

orin mag wohl das Geheim
nis dieſes Volksfeſtes liegen?

Guütes Bier, ſelbſt Münchner, und Jahr-
markt gibt es ſchließlich anderswo auch. Und
daß die dickſte Dame der Welt hier vielleicht
3 da nur 22 Zentner wiegt, das iſt ſchließ
lich nur ein relativer Unterſchied.

Und doch hat gerade das Münchner Feſt
eine ſeltſame Anziehungskraft, die ſich nicht
nur bei den Münchnern außerhalb der Heimat,
ſondern auch bei vielen anderen bewährt, die
es mehrmals oder auch nur einmal erlebt
haben.

Das Oktoberfeſt iſt ein Feſt der Sinne, der
Augen, der Ohren, der Naſe und dazu ein
Feſt auch der Beine. Nicht, daß gerade be
ſonders ausgiebig getanzt würde obwohl
auch dazu reichlich Gelegenheit iſt aber der
Beſuch der „Wieſn“ beginnt damit, daß man
zwangsläufig aufgeſogen wird von dem großen
Strom, der unaufhörlich durch die Buden
gaſſen treibt, ſich vor den Buden ſtaut, nach
den Seiten in die Bräuzelte abfließt und von
dorther ſtändig neuen Zufluß aufnimmt:.

Und nur zu gern läßt man ſich treiben
denn indem man untertaucht im Strom, wird
man ſelbſt ein Stückchen Oktoberfeſt. Wie ein
Kind die Märchenwelt, erlebt man das Ge
ſchehen ringsum

Da ſtehen, ausgerichtet wie die Grenadiere,
aufgeſpießt vom Maul bis zum Schwanz, die
Steckerlfiſch überm kniſternden Holzkohlenfeiter,
da ſchmurgeln, anzuſehen wie die bunten
Kugeln an den Kinder-Rechenmaſchinen, die
Backhähnchen und Spanferkel, lieblich duftend,
an langſam ſich drehenden Spießen iſt das
nicht das Schlaraffenland? Und ſie ſchmecken,
das iſt verbürgt, nirgendwo ſo herrlich wie hier.

Dazu iſt die Luft erfüllt von Melodien
alter und neuer Schlager, mit denen Leier-
käſten und Orcheſtrions den Wirbel der
Karuſſells, der Berg- und Talbahnen, der

„Auf dem Münchner Oktoberfest“ Kurt Hilscher

Luftſchaukeln und
apparate begleiten.

Hell klingt dazwiſchen das Jauchzen und
Kreiſchen der Mädchen von der Achterbahn,
aus dem Lachkabinett oder vom Teufelsrad.
Alles in allem ein tauſendfältig klingendes
Furioſo, dem auch nicht ein Hauch des Gemüt
vollen fehlt.

Die gleiche Ausrichtung auf ein gemein
ſames Ziel, nämlich nichts zu tun, als aus
vollem Herzen und mit allen Sinnen das Feſt
zu erleben, ſchafft dieſe Gemütlichkeit, die
überall hervorklingt. Und für die Stunden,
in denen man von dieſem Getriebe erfaßt iſt,
glaubt man, was der flitterbunte Magier
einem für zehn Pfennige an Zukunft ver
ſpricht, beſtaunt man willig und kritiklos die
Weltwunder, die ſich hinter buntbemalter
Leinwand auftun.

Man müßte Romane ſchreiben, wollte man
all das ſchildern, was ſich hier an Schickſalen,
erhabenen und grauſigen, an Seltſamkeiten
und Grüſeleien auf kleinſtem Raume zu

anderer Vergnügungs

ſammendrängt!
Und dann die langen Reihen der Brezel

und Radiverkäufer, die vor den Eingängen
der Bierzelte Spalier bilden. Wie die Feuer
einer Hafeneinfahrt weiſen ſie ſicher den Weg
zu der Stätte, wo man das tolle Durchein
ander der Eindrücke mit der zweiten Maß, die
hier immer einen vollen, runden Liter mißt,
hinunterſpült, wo man bei der dritten dem
Nachbar aus dem Bayeriſchen Wald das Ver
ſprechen des Wiederſehens beim nächſten
Oktoberfeſt gibt

So hat man, berührt vom magiſchen Zauber
dieſes einzigartigen Feſtes, den Kreislauf ge
ſchloſſen. Und nicht nur bayeriſche Herzen
ſchlagen höher, wenn es heißt: wieder geht
es zum Oktoberfeſt!

Herr Prells telefoniert ſchottiſch
Humoreske von Jo Hanns Rösler

Sie unterhielten ſich über kleine Telefonſpäße.
„Nein, ſolche Dinge habe ich nie gemacht“,

erklärte Herr Prells, der ein wenig ſpäter ge
kommen war, „ich telefoniere höchſtens hie und
da einmal ſchottiſch.“

„Schottiſch telefonieren?“
„Ja. Kennen Sie das nicht?“
Die Runde rückte intereſſiert näher.
„Erzählen Sie!“
„Herr Prells begann:
„Wie Jhr wißt, wohne ich in einem Vorort.

Mein Beruf zwingt mich, möglichſt lange in
meinem Büro zu bleiben, ſo daß ich nie genau
die Mittagszeit einhalten kann. Jch komme
einen Mittag um zwölf zu Tiſch, einen anderen
Tag erſt nach eins, ja es kommt auch vor, daß
ich erſt gegen zwei Uhr daheim ſein kann. Jch
habe mir nun zur Angewohnheit gemacht,
jeden Tag, wenn ich mein Büro verlaſſe, in
eine öffentliche Telefonzelle zu gehen und
meine Frau zu verſtändigen, daß ich jetzt
heimkomme. Und dies koſtet mich nicht einen
Pfennig.“

„Aber wie?“
Herr Prells lächelte:
„Ganz einfach. Jch trete in die Telefon

zelle, hole zehn Meng aus meiner Taſcheund werfe e in den Apparat. Dann wähle
ich meine Nummer 232 22, warte, bis es genau
dreimal geläutet hat und hänge dann ſchnell
ab. Da keine Verbindung zuſtande gekommen
iſt, fällt unten der Groſchen wieder heraus
und meine Frau hat an dem dreimaligen Ruf-
zeichen gemerkt, daß es jetzt Zeit iſt, das Eſſen
fertig zu machen.“

„Aber wenn Jhre Frau ſich daheim am
Telefon meldet?“

Herr Prells winkte ab:
„Das iſt alles beſprochen. Meine Frau

meldet ſich eben nicht. Sie weiß genau, daß
mittags mein Signal kommen muß. Ruft aber
femand anderer bei mir an, ſo wird er eine
Weile warten müſſen, denn meine Frau nimmt
erſt nach dem fünften oder ſechſten Rufzeichen
den Hörer ab. Jſt das nicht praktiſch?“

Die Runde ſchien ein wenig betroffen. Das
Gelächter, das ſonſt auf ſolche Einfälle zu
folgen pflegte, wollte ſich nicht recht einſtellen.
Nur ein Herr, den Prells heute das erſtemal
in dieſem Kreis antraf, zeigte ſich beſonders
intereſſiert.

„Das iſt ein toller Einfall!“ ſagte er, „auf
dieſe Jdee wäre ich nie gekommen!l“

Herr Prells nickte geſchmeichelt.

„Ja, ja, man lernt nie aus!“
„Wollen Sie mir das nicht noch einmal

erklären
„Aber gern.“

„Sie werfen alſo zehn Pfennig in den
Telefonautomaten“, begann der der fremde
Herr bedächtig, „und dann wählen Sie die
Nummer 232 237“

„232 22 das iſt meine Nummer“, ver
beſſerte Herr Prells.

„Aha 232 222“
„Ja.“
Der Fremde erhob ſich.

„Das iſt großartig, das werde ich mir
merken. Seit wann machen Sie das eigent

lich?“ fragke er noch, als er ſchon ſeinen Zu
in der Hand hielt.

„Seit zwei Jahren“, ſagte Herr Prells ſtolg
„und jeden Tag!“

„Allerhand!“ ſagte der Fremde und grüßte
die anderen.

Als der fremde Herr gegangen war, ſah ſi
Prells triumphierend in der Runde um und
wollte ſich weitere Lorbeeren holen. Aber er
ſah nur in betroffene Geſichter.

„Wiſſen Sie, wer der Herr war?“ fragte
einer.

„Nein“, ſagte Herr Prells, „wer?“
Man antwortsete:
„Unſer neuer Oberinſpektor zur Bekämpfung

des Mißbrauchs von Telefonautomaten.“

Bitte keine Flöhe
mehr ſenden!

Es ging ein eigenartiges Klagelied durch
den deutſchen Zeitungswald, das den Menſchen
flöhen galt. Sollten ſie doch ausſterben oder
bereits ausgeſtorben ſein? Und wie aus der
bekannten Mücke ein Elefant, ſo wurde aus
unſerm anhänglichen Menſchenfloh eine Zei
tungsente. Die ſchnatterte, daß die Wiſſen
ſchaft den Menſchenfloh noch nicht reſtlos er
forſcht habe, und man darum in Deutſchland
zehn Mark für einen richtiggehenden Menſchen
floh bezahlte.

Dieſe Fachmeldung hatte ungeahnte Folgen.
Sie drang ins Ausland, ſogar bis nach dem
Balkan, und dort wollte man gar zu gernein dieſer Hinſicht Deutſchland zu Hilfe kommen
Man packte dort ſelbſt Flöhe in Glasröhrchen
und ſandte ſie nach wiſſenſchaftlichen Jnſti
tuten in Berlin. Denen wurde liebens
würdigerweiſe in Ausſicht geſtellt, daß bei
regelmäßiger Mehrabnahme man durchaus mit
ſich reden laſſen wolle und bereit ſei, von dem
feſtſtehenden Preis, zehn Mark für das Stück,
etwas herabzulaſſen. Es kamen auch Flöhe in
Streichholzſchachteln und in vielen anderen
möglichen und unmöglichen Verpackungen.
Desgleichen liefen beſcheidene Anfragen ein,
woran man denn nun eigentlich den Menſchen
floh von dem Tierfloh unterſcheide. Na, dieſe
Frägeſtellung iſt beſtimmt falſch, gibt es doch
ein paar hundert Sorten Tierflöhe.

Doch was das tollſte bei der ganzen Sache
iſt, alle dieſe Mühewaltung um die Ver
packung und die vielen Anfragen ſind voll
kommen überflüſſig. Erſtens iſt der Menſchen
floh wiſſenſchaftlich erforſcht, und zweitens iſt
er in Deutſchland gar nicht ausgeſtorben. Jn
den Städten ſowohl wie in den Dörfern haben
wir noch allerlei Flöhe. Es ſind nur die Par
kettböden, die ihnen das Leben erſchweren, da
in den Fußböden mit Ritzen die Flohmaden
gern ihr behütetes Daſein friſten. Auch iſt
bekanntlich die dicke weibliche Kleidung ver
ſchwunden, in die der Floh früherer Gene
rationen ſich ſo ſchön gemütlich einkuſcheln
konnte. Zudem friert er und erkältet ſich, und
Erkältungskrankheiten mannigfacher Art wer
den bei dem Floh leicht die Urſache eines
frühen Todes. Auf dieſe Weiſe iſt er ſeltener
geworden.

Trotzdem aber wird er uns erhalten
bleiben, und es gilt nach wie vor die ſanft
mahnende Aufforderung: „Vitte, keine Flöhe
mehr ſenden.“

Unsere Räfsel- Ecke
Silbenrätſel

amt an aſt chriſt dampf dädan de di di don e e eek ek en en en fant fe genha he her huhn i in jekart le lei lei lem liſtlu mon nacht ne ner nie
pfei pi re reb rei rolds ruſa ſe ſi ſjö ſo ſten teter thu tü town um vivoll waAus vorſtehenden 64 Silben ſind 24 Wörter
untenſtehender Bedeutung zu bilden, deren
erſter und vorletzter Buchſtabe, beide
von oben nach unten geleſen, zwei Zeilen aus
einem Gedicht von Ferdinand Freiligrath er
geben (ch gilt als ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Dickhäuter, 2. Held
der Nibelungenſage, 3. Geflügelfagdtier, 4. der
deutſchen Heldenſage getreuer Warner, 5. bib

Qufele Aue Legieleèes
die Herz und Nervennahrung gibt Kraft und Ar
dauer bei körperſicher und geſstiger r
sind Sie müde, abgespannt, überarbeitet, nervö
denn: Quick m. Lezithin. RM. 1.20 in Apoth. u. Drog. Probe
gratis durch „Hermes“, Fabr. pharm. Präp., München

liſche Stadt, 6. Stadt in Schweden, 7. Be
gleiterſcheinung des Gewitters, 8. muſikaliſches
Uebungsſtück, 9. gefiederter Fiſchräuber, 10. Be
hörde zur Führung der Adelsmatrikel, 11. muſi
kaliſche Vortragsbezeichnung, 12. inneres Or
gan, 13. böſer Geiſt, 14. Bezeichnung für höchſte
Schiffsgeſchwindigkeit, 15. chineſiſches Rauh
gerät, 16. Schuhmachereigerät, 17. linker
Nebenfluß der Aller, 18. Alleinſpieler oder
ſänger, 19. Hauptteil des Weihnachtsfeſtes,
20. Stadt im Staate Neuyork, 21. ſüdaſiatiſches
Reich, 22. Salat- und Gemüſepflanze, 23. preu
ßiſche Königin, 24. leidenſchaftlicher Bewun
derer, Schwärmer.

Ergänzungsaufgabe

Den Wörtern: Luft Ehre Ente
Luch Egel Tat Lias RatteGram Siff ſoll ein anderer Kopf gegeben
werden durch Anfügung eines weiteren Buch
ſtaben. Es entſtehen alsdann neue Wörter,
deren Köpfe, aneinandergefügt, ein chriſtliches
Feſt nennen.
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20. Fortſetzung.

Zum Unglück ſtößt jetzt auch Dr. Rittner,
unter dem Einfluß des Starkbieres, in Hanne
Tſchiras Horn.

„Ha ha, Ausland!“ ruft er. „Kleine Szene
hinter den Kuliſſen, wie, Fräulein Joſepha

„DitſchiDatſchi!“ poltert Frau Hanne los
und muß furchtbar lachen.

„Was habt Jhr denn eigentlich?“ Eva Sand
ler ſchaut alle der Reihe nach an. „Man ver
ſteht ja kein Wort.“

„Hä hä hä, Ditſchi Datſchi!“ Frau Hanne
will platzen vor Lachen.

„Otto, fliege doch, bitte, mit Fräulein
Joſepha mal ſchnell rüber nach Vorarlberg
und hole mir ein Päckchen Zigarettenpapier.

Paßt mal auf, jetzt wird Joſepha wach.
Seht ſie an, wie ſie ſich regt, wie ein Vogel
das Gefieder ſchüttelt und den ſündhaften
Mund zum Lächeln wölbt.

„Mit Paudler fliege ich nicht mehr“, ſagt
ſte ganz ruhig.

„Ohoo! Warum denn nicht, hee?“ legt
Hanne ganz los.

„Warum? Man iſt ja bei ihm ſeines
Lebens nicht mehr ſicher.“

„Ha ha, ganz neu. Otto, haſt Du gehört?“
„Jhr duzt Euch ja.“
„Ja, heute abend duzt ſich eigentlich alles.“
Hanne läßt nicht locker.
„Wieſo ſeines Lebens nicht ſicher?“
„Weil er manchmal abſtürzt.“
„Abſtürzt?!“
„Nun, er iſt doch neulich auf dem See ab

eſtürzt, und nur durch Zufall hat ſich die
aſchine wieder gefangen.
Paudler fährt in die Höhe. Er iſt puter

rot im Geſicht. Er will etwas ſagen, aber es
verſchlägt ihm die Rede. Eine Kataſtrophe.

„Jſt das wahr, Otto?“
Joſepha neigt den Kopf und ſchaut ſchräg

in die Luft.
„Er hat es mir doch ſelbſt geſagt.“
„So?! Das hat er? Hat er das wirklich?

Stimmt es denn, ſo gib doch endlich Antwort!“
„Ja“, antwortet Paudler und ſinkt ganz

langſam auf die Bank zurück.
Frau Hanne möchte am liebſten losheulen

vor Wut und Empörung.
„Dacht ich mirs doch gleich. O, der Lügner!“
„Mutter!“ Zum erſtenmal ſpricht das Mäd

chen Gerda.

Ah
BODENSEE

RoMAN VON ROLAND BETSCH Copyright 1085 by A. Scherl G. m. B. H.

Lampions und herrlicher Jmuli Jlunima
Jllumination. Nein, ſowas von Raufluſt.

Wenn das ſo weitergeht, müſſen wir Fräulein
Joſepha in Schutzhaft nehmen.“

Hanne Tſchira ſchießt mit triumphierendem
Lachen los: „Wird ſchon kommen. Nur ab
warten.“

„Auf jeden Fall bleibe ich hier nicht mehrl“
Eva will wirklich aufbrechen.
„Jch auch nicht! Komm Eval“
rn Glück kommt eine kleine Ueberraſchung

an den Tiſch und glättet die Wogen
Ein komiſcher Menſch nämlich ſchiebt ſich

an den Tiſch. Schwarzweiß karrierte Hoſen,
Samtjacke, Borſalinohut und farbiger Schlips.

„Buona sera, ich bin eine Feuerfreſſer.“
Wild romantiſches, bartſtoppeliges Geſicht,

ſchwarzes Schnauzbärtchen unter der rötlichen
Naſe. Brille. Haarſträhnen hängen unterm
Hut hervor.

„Sie geſtatten doch, prego, signori!“

Ein Feuerfreſſer alſo. Was macht denn
der ſonderbare Menſch? Er ſchiebt den Hut
ins Genick, zieht eine kleine Flaſche hervor und
trinkt irgendeine Flüſſigkeit. Dann bringt er
ein Zündholz in Brand, ſtellt ſich breitbeinig,
puſtet mächtig durch den offenen Mund un
hält das Zündholz hin.

Puff! züngelt eine Flamme aus ſeinem
Münd, eine richtige bläulich verſchwommene
Flamme.

Dieſer Vers wurde uns von

M Preis Alobeheeiben

Unfogencdlen im Alltag
Kurz entſchloſſen ſei beim Kauf,
halte niemand unnütz auf!

Soſepha findek einen merkwürdigen Ge
356 an dem italieniſchen Gaukler und be

äftigt ſich fortwährend mit ihm.
„Jetzt verdreht

dianten noch den
der blonden Eva zu.

Der Feuerfreſſer re nun eigens vor
Joſepha mit einem Kartenkunſtſtück.

„Attentione!“ ſagt er, miſcht die Karten
und läßt Joſepha eine Karte ziehen.

„Hier hereinſtecken. Gut, baſta! Attentionel“
Er miſcht wieder mit unheimlicher Finger-

fertigkeit und gibt Joſepha die Karten.
„Such Sie die Karte, Signorina!“
Die Karte iſt fort, hahaha, verſchwunden.

Wo iſt ſie denn, zum Teufel?
„Dovye nostra carta? Sein verſchwindibus!

Oh, bravissimo, hier ſteck ſie!“
Und er zieht ſie aus Joſephas Kleid hervor.
Ein Hexenkerl, in der Tat!
„Das Feuerwerk!“ ruft Eva und klatſcht in

die Hände. „Das Feuerwerk geht los!“
Mit einem Schlag fängt es auf dem See

draußen zu toben und zu praſſeln, zu knallen
und zu dröhnen an.

Raketen in allen Farben ziſchen heulend
hoch, zerplatzen oben zu herrlichem Funkenregen
oder ſpeien im Platzen ſelbſt wieder herrliche
Feuerkugeln aus, die glanzvoll zur Erde
ſchweben und lautlos verlöſchen. Garben von
Feuer ſtoßen ziſchend in die Luft; Kanonen-
ſchüſſe brüllen, glühende Sonnen drehen ſich
wie raſend im Kreiſe und ſchleudern Brand
und Glanz von ſich. Tauſendſchüſſe raſſeln
ohrenbetäubend ab, Fröſche zacken durch die
Luft und ſind beſeſſen von irrſinnigem Pulver
taumel. Es ſtößt und faucht aus offenen Feuer
mäulern, glühende Rachen öffnen ſich. Der
Himmel iſt ein einziges farbendurchwirktes
und augenblendendes Feuerſchauſpiel. Manch
mal ſteilt eine Glanznümmer, eine Eliterakete
in die Nacht. Sie faucht und jault gewaltiger,
ſie ſteigt höher in den Himmel hinauf und
vergeudet ſich oben in einem phantaſtiſch

e ſogar dem Bettelkoms
irrkopf!“ flüſterte Hanne

D D5ws kann k. Eahna ſo ſchnell nd verklär'n.
enn's im Boot mit z 'ruckfahr'n, dann

werden's dös gewahr wer'n.“
„Gut, dann fahren wir bald ab.
„Wenn's wünſchen, könn'n ma gleich los

re was Marie Warum ſchauſt aſo komiſch
aher?“

„A nix. Von mir aus ſcho'.“
„Alſo in zehn Minuten drü'm beim Steg

vom Hafenboot.“
Joſepha nickt und läßt ſich noch eine Weile

vom Strom der Menſchen tragen, ganz ziellosund doch immer heimlich Ausſchau ßaleed, als

müſſe unter den Tauſenden irgendein Menſch
auftauchen, mit dem ſich ihre Gedanken und
Wünſche befaſſen.

Keiner unter den Tauſenden.
Wie allein ich bin, wie furchtbar allein.
Ein Knabe mit Luftballons begegnet r

er macht kein freudiges Geſicht, denn er hat
noch eine Unmenge der luftigen Blaſen übrig
behalten.

„Wieviel haſt Du denn noch, Junge?“
„No dreiefuffz'ge; geh, kaffen's oan. A

Zwanzgerl.“
Joſepha kauft alle Luftballons; ſie gibt

dem Jungen zwanzig Mark. „Behalte alles.
Ja, Du ſollſt alles behalten, jetzt geh nur!“

Sie nimmt die farbigen Kugeln und geht
weiter. Der Junge ſteht immer noch da und
ſchaut ihr mit offenem Mund nach; in der
Hand hält er bebend den Geldſchein.

Joſepha geht zur Landeſtelle. Das ge
ſchmückte Boot liegt am Steg. Maria Kobbe
ſitzt ſchon drinnen, Friedel Berg ſteht da
und wartet.

„Sie wollen mir noch etwas ſagen.“
„Jo, ſo is, dös druckt mit und dös muaß

raus.“
Er fängt an hochdeutſch zu reden, und ver

rät Joſepha das ganze Zwiegeſpräch zwiſchen
Frau Hanna Tſchirg und ſeinem Vater, das
er am Fenſter belauſcht hat.

„Man hat alſo, wie Sie ſehen, einen Ver
dacht auf Jhnen und einen ſolchenen auf den
feinen Herrn, der wo alſo hin und wiederum
zu Jhnen kommt.“

Joſepha hat überraſcht zugehört und muß
nun ganz ſtill lächeln. Jetzt ſteht ſie wieder
da mit ihren vielen Luftballons und lächelt
den Fiſcher an

„Das iſt aber wirklich ſchön, Friedel, daß
Sie mir das erzählt haben.“

Der Bär ſteht da und ſchlenkert mit den
Armen.

„Und wenn Sie auch etwa ich
meine eine ſolchene wären, und der
fremde Herr auch ein ſolchener, die wo, wie
man ſagt, unerlaubte Sie verſtenga mi
ſcho' i hob's halt doch nöt übers Herz
bracht, Eahna dös zu verſchweig'n.“„Das iſt wirklich lieb, Friedel, und ich
danke Dir.“

„Wiaſſen's, i glaab dös ja nöt, na na, do
bin i Eahna guat und dös dürfen's g'wiß
glaub'n. Mei Vatter, der hot jo koanen Dunſt
nit, ſog i. Der bild ſi alleweil ein, er is a
Kriminaler; er is aber koa Kriminaler, er
is a PfundsHammel.“

Jngeborg Junker
Hohenthurm (Bez. Halle), Berliner Straße 5

ngeſandt. Wir haben dieſe Löſung als die beſte der Aufgabe Nr. 18, die
ichzeitig die letzte war, befunden und prämiiert.

„Ein PundHammel iſt er?“
„Do feit ſt nix.“
„Na, das iſt ja für mich eine reizende

Ueberraſchung. Jch weiß gar nicht, wie ich
Jhnen das danken ſoll.“

Jetzt muß der Friedel Berg lachen. Die

„Jawohl, Lügner.“
Warum iſt denn Dr. Rittner in dieſer

törichten Stimmung? Muß er jetzt auch noch
das Feuer ſchüren?

„Jch kann mir das denken. Wenn man unten
T auf den Wellen reiten ſieht, und hängt
elbſt ſo ganz in der Luft, dann dann

wollte ſagen, kommt es einem auch mal
auf eine Lüge nicht an.“

„Er ſpricht wahr“, fällt Joſepha ein, „auch
Naturforſcher können manchmal lügen.“

„Lügen?“, fährt jetzt Eva hoch, „was
meint ſie denn damit, Bernd?“

Joſepha liegt überlegen im Gefecht. Sie
ſpricht langſam und faſt gleichgültig und ſo,
als würde ſie alles nur nebenbei erwähnen

„Jch meine, Naturforſcher können nicht nur
Fuſwe fangen, ſie können auch bißchen ſchwin
eln. Oh, macht nichts. Sie können ſagen,

es war niemand im Garten, aber es war doch
jemand im Garten!“

So, jetzt hat Rittner ſeinen Volltreffer.
Geſchieht ihm recht, warum hat er ſie

gereizt.
Eva Sandler hat blitzſchnell herausgefunden,

um was es ſich handelt.

„Das iſt ja eine neue Ueberraſchung!“
Dr. Rittner iſt verlegen geworden und

fahndet nach einem h Er findet keinen;
er iſt in einer Sackgaſſe drinnen, eine un
mittelbare Mauer wächſt vor ihm hoch.

„Aber Kinder“, ſtottert er endlich, „ſo
laßt doch das. Sind das denn überhaupt Ge
ſpräche fürs Volksfeſt?“

Eva Sandler haut einen Krug auf den

„Ja Gewitterdonnerwetter, wird man denn
überall belogen und beſchwindelt?“

„Ruhe! Trinkt mal. Das Feuerwerk
geht los.“

„Bei mir geht auch das Feuerwerk los.
Fahrt zur Hölle, ich gehe nach Hauſe, ich
„uUnd ich gehe mit, ſofort gehe ich mit!“
trumpft Frau Hanne auf und will von der
Bank hoch. „Wir gehen aber nicht ins Bett,
fällt uns nicht ein; komm Eva, wir amüſieren
uns auf k7r Kappe.“

Kußmaul breitet beide Arme.

u

Er wiederholt den Trick mehrmals, es iſt
wirklich großartig, wie er das zuwege bringt,
ohne ſich zu verbrennen.

Nicht genug, vermag er auch noch recht
artig mit Kalkeiern zu jonglieren, wobei er
ſich weit über den Holztiſch beugt und zum
Jonglieren eine italieniſche Melodie ſummt.

Man iſt ſehr begeiſtert und ſpendet dem
Feuerfreſſer reichlichen Beifall.

Joſepha ſchaut ſich den ſonderbaren Men
ſchen genau an und hat ihre helle Freude. Er
zieht jetzt einen verbeulten Blechteller hervor
und ſammelt Geld ein.

Joſepha wirft ein Fünfmarkſtück in den
Teller.

Der Feuerfreſſer verzieht das Geſicht zu
einem frohen Grinſen.

„Tante gracie, signorina, tante gracie
„Setzen Sie ſich doch mal einen Augenblick

hierher!“ ſagt Joſepha und rückt auf der Bank,
um Platz zu machen.

„Einen Augenblick. Gracie.“
„Haben Sie Durſt?“
„Durſt? Jmmer Durſt! Si, si!“
Sie ſchiebt ihn einen gefüllten Maßkrug hin.
„Alla sua salute, Signorina!“
Die gefährliche Stimmung iſt verflogen; es

herrſcht wieder Luſtigkeit am Tiſch, und der
Feuerfreſſer bleibt ſitzen und ſcheint ſich recht
Puf anzufreunden. Er hat noch allerhand kleine

u

len „Preisrätſlern“ ſagen wir für ihre Mühe recht herzlichen Dank.
Nachdem die Beteiligung eine ſo überaus große war, haben wir uns ent
ſchloſſen, in Kürze ein neues Preisausſchreiben zum Abdruck zu bringen.
Viele und wertvolle Preiſe ſind zu gewinnen.
Wir wünſchen ſchon heute für unſere neue Preisaufgabe „Werbeverſe für
deutſche halliſche Geſchäfte“ allen Leſern recht viel Glück toi, toi, toi

reichen Chaos von Feuer und Funken, von
Kometenſchweifen und farbigen Kügeln.

Ausrufe des Erſtaunens werden laut; das
Volk klatſcht und ruft und tobt, es iſt, bei
Gott, das herrlichſte Schauſpiel für die Maſſe,
die gaffend ſteht und das feurige Wunder
beſtaunt.

Als herrlicher Abſchluß ſtrömt vom Leucht
turm der feurige Waſſerfall herunter. Das iſt
eine prächtige Apotheoſe. Jn einem breiten
Band, wogend und wellend, einem feurigen
Waſſerfall täuſchend ähnlich, ſtrömen die
Funkenkaskaden vom Turm in das Waſſer
hinab. Mit donnernden Blechakkorden ſetzt die
Kapelle ein.

Das Feuerwerk iſt zu Ende.
Brüllen, Johlen, Klatſchen.
Dunkel Nacht. Nur die Lampions leuch

ten matt, die Lichtperlketten glitzern.

„Kinder“, meint Kußmaul, „jetzt fahren
wir heim und feiern weiter!“

Joſepha iſt aufgeſtanden und dringt in das
Menſchengewühl vor. Der Feuerfreſſer iſt ver
ſchwunden. Dort quetſcht ſich der Fiſcher
Friedel Berg durch den Brei der Feſtgäſte,
an ſeinem Arm hängt Maria Kobbe, ſelig
vor Glück.

„Friedel!“ ruft Joſepha.
Er wendet ſich um. Maria erſchrickt.
„Friedel, ich fahre mit Jhnen im Boot

zurück. Keine Angſt, Maria!“

Arme ſchlenkern ſtärker, der ganze Kerl dreht
und windet ſich.

„Do hätt i ſcho was auf'n G'müat.“
„Na, was denn? Heraus damit.“
„Wiaſſens no in ſöll 'ner Nacht

beim Doktor ſein Haus, do do
wollten's mir doch na, i ko's nöt ſag'n.“

„Heraus, ſage ich!“
„Da wollten's mir doch a Buſſerl

geb'n. Dös wenn's vielleicht nachhol'n tät n.“
Ach, dieſer Bär, dieſer baumſtarke Kerl mit

ſeinen großen Händen und mit ſeinem braunen,
derben Fiſchergeſicht.

„Heute nicht, Friedel. Maria iſt da.“
Sie ſteigen im Dunkeln in das Boot. Dort

ſitzt Maria auf der Steuerbank. Aber vorn
hinter dem Motor, zwiſchen Lampions und
Blumengirlanden, lungert doch noch eine Geſtalt.
Joſepha ſchaut genau hin das iſt doch wirk

lich der Feuerfreſſer, der Taſchenſpieler und
Hexenkünſtler. Natürlich iſt es der Feuerfreſſer!

„Buena sera!“ ſagt er verängſtigt und grinſt.
„Wigſſen's, er möcht mitfahr'n bis Waſſer

burg. Er hat dort eine Bleibe für d' Nacht.
A armer Deifi.“

Das Boot fährt zwiſchen den beleuchteten
Gondeln hindurch aus dem Hafen und kommt
bald in den offenen See hinaus.

Draußen über dem Waſſer liegt eine tiefe
und unermeßlich leuchtende Nacht.

Auf der Steuerbank, eng zuſammengedrängt,
ſitzen der Fiſcher und das Fiſchermädchen; ſie
ſind ſtumm und ohne Bewegung. Vorn der
Feuerfreſſer, auf dem Bootrand ſitzend und
ins Waſſer ſchauend.

Hinten, auf den Boden hingekauert, Joſepha
mit den rennt Luftballons.

Noch brennen die Lampions und ſchaukeln
im leichten Fahrtwind. Mit einem Male läßt
der Feuerfreſſer eine Flamme aus ſeinem
Mund ſteigen. Die Flamme züngelt in dieNacht und verlöſcht. och eine Flamme läßt

er züngeln, welch ein wunderliches Schauſpiel!
Da ſitzt ein Menſch mitten in der Nacht inaſchenſpielertrick und Spiegelfechtereien „Wiaſſen's gnädiges Fräulein, i hätt einem Boot und läßt blaue Flämmchen geiſter

„Pauſe, meine Lieben, kleine Atempauſe! auf dem Repertoire, und ſo kommt am Tiſch Eeahna no was zſſagen.“ haft aus ſeinem Mund ſteigen
Das ſind doch alles nur Bagatellen hier unter bald eine halbwegs bierſelige Stimmung auf. „Was denn, Friedel, ſag's halt!“ Fortſetzung folgt
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Jwata fährt zur Hölle
Japans Tagesgespräceh: Das Selbstmordeiland o0shim a

Wer kannte bis vor zwei Jahren die Jnſel
Oſhima, ein verlorenes Eiland, 100 Kilo
meter von Tokio entfernt, kahl und unfrucht
bar, mit einigen tauſend Einwohnern, deren
gebrechliche Hütten ſich am Fuße des Vulkans
Mihara Yama zuſammendrängen? Lava-
ausbrüche dieſes ſchaurigen Berges ſind den
armſeligen Fiſchern ſchon zur Gewohnheit ge
worden. Man verlebt eine furchtbare Woche
in Feuer und Aſchenſtaub, dann beruhigt ſich
„Vater“ Yama wieder und begnügt ſich bis
zum nächſten Wutausbruch mit unterirdiſchem,
bedrohlichem Gemurmel. Niemand hätte von
jenem gottverlaſſenen Jnſelchen jemals ein
Aufhebens gemacht, wenn nicht an einem
ſchönen Frühlingstage des Jahres 1933 eine
hübſche kleine Studentin aus Tokio, Fräulein
Kyoko Matſumato, Oſhima zum Ausflugsort
erwählt hätte. Sie kam hierher, um nie mehr
ans Feſtland zurückzukehren. Ganz allein be
ſtieg ſie den Vulkan, und als ſie nach zwei
Tagen nicht wieder erſchienen war, entdeckte
ſie die ſuchende Polizeiſtreife am Rande des
Kraters. Die Kleider lagen neben ihr und
ein Brief, in dem ſie ſchrieb, daß ſie ſich a u s
Liebeskummer in den brodelndenLava-Keſſel geworfen habe.

Um den Nachhall dieſer Tat in ganz Japan
zu begreifen, muß man wiſſen, welchen An
ſehens ſich dort der Selbſtmord noch heute er
freut. Die neue, entſetzliche Art, ihrem Leben
ein Ende zu machen, brachte der unglücklichen
Kyoko ungeahnten Ruhm und dem
Schauplatz ihrer Tat rieſigen Menſchenzuſtrom.
Das kleine ſonſt nur allwöchentlich verkehrende
Schiff brachte nun zweimal große Scharen
Neugieriger an die unwirtlichen Geſtade der
Vulkaninſel. Da kamen Menſchen in Scharen,
die auf einem Weekendausflug das „Selbſt
mordeiland“ beſichtigen wollten, ſo daß in
Kürze drei Touriſtenhotels eröffnet wurden.
Da erſchienen aber auch lebensmüde Jüng-
linge und Mädchen, die bei Einbruch der Nacht
zum Krater emporſtiegen und dem Beiſpiel
der kleinen Studentin aus Tokio folgten

Wer wagt es .7
313 Menſchen haben ſich im Laufe

zweier Jahre in die kochende Erd
öffnung geworfen. 1208 wurden im
letzten Augenblick an ihrem Vorhaben von der
Polizei gehindert. Das ganze Land las von
dem plötzlichen Anſturm der Selbſtmörder auf

den Vulkan. Die Polizei ſperrte mit meter
hohen Zäunen das Kraterrund ab und ließ
jeden Beſucher durch einen Schutzbeamten be
wachen, um der Selbſtmordepidemie Einhalt
zu gebieten.

Da beſchloß der Chefredakteur eines kleinen
Blattes in Tokio, Tokuzu Jwata, das
rieſenhafte Jntereſſe für den Selbſtmörder
vulkan ſeiner Zeitung nutzbar zu machen. Er
verkündete auf der Titelſeite, daß die Redak
tion des „Yomiuri“ eine große Summe für den
ausſetze, der es als erſter wage, die Tiefen des
Mihara Yama zu erforſchen.

Wochenlang unterhielt die Zeitung ihre
Leſer mit den Berichten von den Vorbereitun
gen des abenteuerlichen Anternehmens und die
Auflage ſtieg beträchtlich. Jmmer größere
Menſchenmaſſen ließen ſich nach der Jnſel über
ſetzen und beobachteten mit Spannung, wie
dort oben ein Kran gebaut, eine kleine Gondel
an einem viele hundert Meter langen Draht-
ſeil befeſtigt wurde. Bald war es ſoweit, daß
das Abenteuer losgehen konnte, nur
bisher hatte ſich kein Anwärter auf den
Preis gemeldet! Jn der Schriftleitung
des „Yomiuri“ gab es erregte Debatten. Wenn

fehtk nicht bald der mit ſovfel Geſchrek
kündigte „Abſtieg zur Hölle“ ſtattfinden konn
war das Anſehen der Zeitung gefährdet. U
der Chefredakteur Jwata hatte zu wählen
zwiſchen dem Harakiri, dem freiwilligen
Tod, zu dem er beim Mißlingen ſeines Planes
geradezu verpflichtet war und der Möglich
keit, ſelbſt die Höllenfahrt“ zu wagen,

Am 5. Auguſt dieſes Jahres beſtieg Jwata
die kleine Gondel am Kraterrand des Miharag
Yama. Vorher hatte er viele Abſchiedsbriefe
geſchrieben und ſein Teſtament gemacht.

Im Rachen des Vulkans
Als er die Tiefe von 130 Meter erreicht

hatte, ereignete ſich ein furchtbarer Ausbruch,
der die Gondel emporhob und ihren Jnſaſſen
in giftige Gaſe hüllte. Aber Jwata ſetzte
ſeinen Abſtieg fort und ſchrieb mit ſtoiſchem
Gleichmut auf, was er zwiſchen Rauchfetzen
und Schwefelwolken erblickte. Nach zweihundert
Meter bemerkte er das Skelett eines Selbſt
mörders, deſſen Schädel auf dem Lavaſtein
zerſchmettert war. Jn 450 Meter Tiefe ſtieß
die Gondel dann auf einen breiten Felsvor
ſprung, auf dem ſie feſtſaß. Ein Ausbruch
folgte dem andern, die Wände des Kraters
zitterten, Steine flogen umher. Da endlich
gab Jwata das Signal zum Aufſtieg.

Es gelang, den verwegenen Journa
liſten lebend ans Tageslicht zu ziehen, der
ſchon ohnmächtig geworden war. 52 Minuten
genau hat die Höllenfahrt Jwatas gedauert

Eisleben
Jhren Vedarf an Regiſtraturwaren

wie: Leihordner, Trenn
ſpiralhefter, 5chnellhefter
Leitzlocher, Heftapparate,
Bleiſtift Spitzmaſchinen

u. zum Vervielfältigen Jhrer Rund
ſchreiben und Werbebriefe

GreifVervielfältiger,
Farbe, Schablonen, Ab

Homöopakhie
Biochemie NaturheilBunde

Hermmann
Eisleben, Horst-Wessel-Straßeſ6
täglich vormittags u. nachmittags

zugpapier erhalten Sie preis
wert bei

Karl Raeſchke, Eisleben
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Die Arte Wiecuq
kleiner Anzeigen in der „MNZz
wird immer wieder gelobt Habe

Sie noch keinen Verſuch gemacht.

Samilienanzeigen
gehören in die M

Kirchliche Nachrichten
14. Sonntag nach Trinitatis.

St. Andreas. Sonntag 8 Uhr Paſtor Hagena. 9.30
Uhr Paſtor Galle. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor
Hagena.

St. Nicolai. 10 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Gleiniger.
11.15 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Gleiniger. Amts
woche: Paſtor Gleiniger.

St. Annen. 8 Uhr Gottesdienſt,
9 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Brandt.

St. Petri-Pauli. 8 Uhr mit St. Spiritus verbunden.
10 Uhr Predigtgottesdienſt, Paſtor Seifert. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Seifert.

St. Spiritus. 8 Uhr Predigtgottesdienſt, P. Seifert.
Helbra 9.30 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Vetter.
Benndorf 11 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Vetter.
Mitwoch 20 Uhr Frauenhilfe in der Küſterſchule.

Freitag 20 Uhr Jungmütterabend in der Küſterſchule.
Volkſtedt 9 Uhr Prädikant Mauß.
HOberrißdorf 11 Uhr Prädikant Mauß.
Helfta 9.30 Uhr Pfarrer Müller.
Wormsleben 11 Uhr Pfarrer Müller.
Wimmelburg 10.30 Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Brandt.
Kollekte für alle Gemeinden des Kirchenkreiſes: Zur

Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchengemeinden.

Paſtor Brandt.

die M
hält ihren An
zeigenteil frei
von unlautkeren

Angeboten.
Jede Anzeige
wird vor Auf
nahme ſorg
fältig geprüft.
Aufdieſe Weiſe

ſtärkt die M
das

Vertrauens
verhältnis
zwiſchen

Inſerenten
und Leſern.

Herzberg
Pankeagung

Für die uns so zahlreich erwiesenen

herzlichen Dank.
zur Vermählung sagen wir hierdurch allen unseren

Schweinitz, den 20. September 1935.
Wane Wenig und Frau
en geb. Ponutle

Aufmerksamkeifen

Gegr. 1863.

Bicking, Pudelmühe
Sonntag. den 22. September 1935

AbSschiecds b al
von nachmittag 5 Uhr ab TANZT

F. Artzig und Frau

Zum Beſuche des Herbſtkram Marktes
in Torgau werden am 22., 28. und
24. September 1935

Sonnkags Rückfahrkarken
von Herzberg nach Torgau mit je 1täg.
Geltungsdauer von 0 bis 24 Uhr an
jedermann ohne Ausweis ausgegeben.
Deutſche KReichsbahndirektion Halle.

Amtl. Bekanntmachung
Polizeivervrnung zur Aenderung der
Polizeiverordnung vom 7. Februar 1935
betr. Bekämpfung der Rübenblattwanze.

Auf Grund des Feld und Forſt
polizeigeſetzes vom T. April 1880 in
der Faſſung der Bekanntmachung vom
21. Januar 1926 (GS. S, 83) und des
Polizeiverwaltungsgefetzes vom Juni
1931 (GS. S. 77) wird für den Um
fang d egierungsbezirks Merſeburg
folgendes angeordnet:

S 1. S 3 meiner Polizeiverordnung
vom 7. Februar 1935, betr. Bekämp
fung der Rübenblattwanze (veröffent-
licht im RABlI. S. 21) erhält folgende
Faſſung:

Für jeden Fall der Nichthefolgung
dieſer Polizeiverordnung wird hiermit
die Feſtſetzung eines Zwangsgeldes bis
zu 150, RM., im Nichtbeitreibungs-
alle die Feſtſetzung einer Zwangshaft
bis zu drei Wochen angedroht.

S 2. Die Polizeiverordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung im
Regierungsamtsblatt in Kraft.

Merfeburg, den 13. Auguſt 1935.
Der Regierungspräſident.
J. V. gez. Dr. Lagreze.
Veröffentlicht.

Herzberg/ Elſter, den 18. Sept. 1935.
Der Landrat.

Küchen
mädchen

ſucht zum 1. Okt.
Frau Gontard,
Rittergut Stechau,

Schliebens Möbelfabrik
Paul Schlieben, Tischlermeister, Herzberg (Elster)

Fabrik: Anhalterstraße 18 a. Ausstellun
Fernruf 248

Herren-, Speise-, Wohn- u. Schlafzimmer, Küchen- u. Einzelmöbel
in allen Preislagen

Ueber 100 Musterzimmer
Konkurrenslose Preise Lieferung frei Haus Unübertroffene Qualität Weitestgehende
Zahlungserleichterung Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine über 1000 qm großen Aus-
stellungsräume Annahme von Bedarfsdechungsscheinen der Fhestandsdarlehen Ausführung

von Innenausbauten sowie Lieferung sämtlicher Bauarbeiten

gsräume Mönchstraße 5--7 und Markt 3

Kr. Schweinitz.

Die jetzt errichtete Stadtrandſiedlung
ſoll im Frühjahr 1936 vergrößert wer
den. Siedlungswillige wollen ſich bis
beſtimmt. 25. d. M. im Rathauſe,
Zimmer Nr. 1, melden.

Herzberg/Elſter, den 18. Sept. 1935.
Der Bürgermeiſter.

Die Beiträge für die Schweinitz
Schönewaldager Fließgenoſſenſchaft für
1935 ſind bis zum 15. Oktober d. J.
an die Kämmereikaſſe zu zahlen. Bei
Nichtzahlung erfolgt Beitreibung auf
Koſten der Pflichtigen.

Der Bürgermeiſter

Gemäß geſetzlicher Beſtimmung iſt
beim
Kreisgeſundheitsamt in Herzberg/Elſter
eine Beratungsſtelle für Erb und

Raſſenpflege
eingerichtet worden. Sie ſteht allen
Kreiseinwohnern koſtenlos nach vor
heriger ſchriftlicher Anfrage, bei der
der Grund zur Jnanſpruchnahme
Eheſchließung, Annahme an Kindes

Statt und ähnliches
anzugeben iſt, zur Verfügung.

Herzberg a. E., den 10. Sept. 1935.
Kreisausſchuß Geſundheitsamt.

Die Sprechſtunde des Kreisgeſund
heitsamtes am

Dienstag, den 24. September d. J.
fällt aus.

Herzberg a. E., den 20. Sept. 1935.
Der Kreisausſchuß d. Kreiſes Schweinitz

Kreisgeſundheitsamt.

Schweinitz/Elſter, den 19. Sept. 1935.

Bekanntmachung
Ausſtellung „Stadt und Land“

in Magdeburg.
Für die vom 20. bis 29. September

1935 in Magdeburg ſtattfindende Aus
ſtellung „Stadt und Land“ ſind ver
billigte Eintrittskarten in jeder belie-
bigen Anzahl bei der Kreisbauernſchaft
in Herzberg, Lauſitzer Straße 6, zum
Preiſe von 0,50 RM. ſofort erhältlich.
Die Kreiseinwohner wollen von dieſer
Vergünſtigung rege Gebrauch machen.
B ſpäteſtens zum 23. September5 können die Eintrittskarten une:
gleichzeitiger Einzahlung des Verkaufs
preiſes angefordert werden.

Kreisbauernſchaft Schweinitz.
Fernruf 358.

Mitteilung der Kreisbauernſchaft.
Jm Jntereſſe eines geregelten inner-

dienſtlichen Verkehrs hat es ſich als
notwendig erwieſen, die Sprechſtunden
der Kreisbauernſchaft folgendermaßen
feſtzulegen:

Montag, Mittwoch, Sonnabend
vormittags von 912 Uhr.

Nachmittags iſt für den Publikums
verkehr geſchloſſen.

Nur in ganz dringenden Fällen ſind
Ausnahmen zugelaſſen.

Es wird deshalb dringend gebeten,
die vorgenannten Sprechzeiten genau
einzuhalten, damit der normale Dienſt-
gang keine Einſchränkung erleidet.

Kreisbauernſchaft Schweinitz.

Werben
weckt

Wönsche

lnseriere regelmäbig

in der N.

Darum:

Badlicbenwerag
Möbl. Zimmer ſo O y ſtfort zu vermieten.
Max Damm, Fal-

auch Fallobst, gibt
in Rleinen Mengen

kenberg, Theodor-
Körner-Str. 40.

an Selbstverbrauch.
jederzeit ab

S

Obſtplantage
MHz- Werbung

Erfolgs- Werbung Martinstir ch en

Zwangsverſteigerung Amtl. Vekannimachung

V W

id Für die vielen Glückwünſche und Ge
5 ermerswalde ſchenke zu unſerer Vermählung ſagenen eines Fürſorgepflegers. wir hierdurch im Ramen beider Eltern

Jm Wege der Zwangsverſteigerung zum Zwecke der Aufhebung der Sir r er erien Sonntag ab 3 Uhr herzlichen Dank.
Erbengemeinſchaft ſollen die im Grundbuch von Heringen, Band 6 Blatt Srase 12, iſt zum Fürſorgepfleger für 9 Paul Hempel und FrauNr. 43 eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke am 19. Oktober Sahlees viere Wmnaraeig dann Nelenbetrieb!! Leni 5 äbler s

1985, vorm. 10. Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. verſteigert werden. [geterplatz und inden burg veſtellt Oberaudenhain
1. Gemarkung Heringen, Kartenblatt (Flur) Nr. 10, Parzelle Nr. 273/21, worden Weidenhain

Plan Nr. 1152, Wieſe im langen Riethe, 22 Ar, 60 Quadratmeter groß, Torgau, den 18. September 1985. Morgen Sonntag 2htung
Grundſteuerreinertrag 4,43 Taler; Der Bürgermeiſter. Bin am Montag mit meinen be2. Gemarkung Urbach, Kartenblatt (Flür) Nr. 2, Parzelle Nr. 218/108, Turnerball Rannten. feinsten gewaschenen

und entstäubten sehr füllkräftigen
Bettfeclern und Daunen

auf dem Krammarktl
Stand Leipeiger Eche Fischerstr.

Erich Schnee, Bettfedernfabrik, Iüterbog

vom Plane Nr. 96 die kurze Hufe, Acker, 24 Ar 4 Quadratmeter groß,
Grundſteuerreinertrag 8,389 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26. Januar 1934 in das Grundbuch ein
getragen. Als Eigentümer war damals die Ehefrau des Landwirts Albert
Bühling, Laura geb. Bühling, in Urbach, eingetragen.

Heringen (Helme), den 8. Auguſt 1935.

Das im Grundbuche von Mückenberg ladet frdl. ein
Bd. XI Bl. 445a auf den Namen des Der Turnverein.
Zimmermanns Friedrich Dewald in
Mückenberg eingetragene und in
Mückenberg, Mühlenweg Nr. 514 be
legene Hausgrundſtück nebſt Hofraum
und Hausgarten von 3.38 Ar Größe

für den Herbst u. Winter

in modischen Webarten

und Farben a en en Freiw. VerſteigerungS ſtan m 2 Am Dienstag, dem 24. SeptePreis wert wie immer Preuß. Forſtamt Pölsfeld e nes Inſerenlen Se r be mehr
Nutz und Vrennholzverſteigerung Elſterwerda, den 17. Auguſt 1985. kaufen höft Dorf ſtraße 2 (Wilh. Wendt),

Das Amtsgericht.

Für die Zeit vom 283. bis zum25. September d. J. wird der Kraft
omnibusverkehr in der Fiſcherſtraße,

wegen Aufgabe der Landwirtſchaft fol
gende Sachen und Gegenſtände:

2 neumelkende Zugkühe, 1 Zuchtſaue,
1 Läuferſchwein, 1 Motſchenkalb, 1
Ackerwagen, 1 Sackſchen Pflug, 2 Satz

Am Donnerstag, dem 26. September 1935, von 10 Uhr ab, werden im e
Gaſthaus Schmelzer in Annarpde folgende Nutz- und Brennhölzer öffentlich
meiſtbietend verkauft:
A. Nutzholz:

iſt richtig!
Dattau, Saugeehanoen

Rev. Förſterei Blankenheim: D. 10a (Aſſeburger Holz) auf dem Markt, i Dri ir de 1 So wg 2 V in der Bäckerſtraße, Eggen, 1 Krümmer, 1 DrillmaſchineR h n le IHelmadorfer Holz), 2 5 der Scheffelſtraße, der Hermann-Goö (2 Meter), 1 GetreidereinigungsRe r 301 e e e D. 24 (Lucke), D. 25 Mittel ring Straße und der Kurſtraße wäh Bauſchienen maſchine 1 Handdreſchmaſchine,
erg) a (Aebtiſſin) rend des Jahrmarktverkehrs unterfagt. 9 Schrotemühle, 1 Jauchenpumpe,Jnsgeſamt 2 Stck. Linden und 1 Birken Abſchnitt mit 1,02 fm N 2, 13 Stck. Die Umleikungen werden beſonders be Jauchefaß, 1 Handwagen, 8 KuhAmtl. Bekanntmachung en e o e gtengtangen 1, 956 Sia kanntgegeben. er hen Zeſchirre (Kummete), Seine

5 Pdl. 8 2, Hdt. S g t 9 gS gerenreren e ergeeee Möbliertes e e heelete e Setetne e e eee eSeekreiſes Hat die Freiwillige Feuer Ztmmer zum 1. 10 Rev. o ne e gen h e Holz), 210 (Roter Berg), bbehörde. gibt ab zu billigen zffentlich meiſtbietend, vedingungsweiſe
wehr Gerbſtedt übernommn Wer den en Sßru re gen re Preiſen gegen Barzablung verſteigern.W benu will, muß ſt ftjin Sangerhauſen Rev. Förſterei Siebigerode: D. 51a (Kohlengehege), 8 a era e e ſeſuat. Ka An e Tee See s v r errewe Sammelhtes. Verpachtung der Pfarraue Paul Willymeyer ohmann, Verſteigerer, Somme
tedt Fernruf Gerbſtedt 185 oder e rm Scheit, rm Hnüppel. i S sn e un e e rm Seit S ein Insppel. e ühr en re Sie e e e gwangsverſteigerungHelbra, den 20. September 19385. MN8“, Eisleben, Fichte 102 rm Scheit, 88 rm Knüppel. Bedingungen im Termin Montag, den 23. September 1685,Der h Morkt 38. Belgern, den 17. September 1985. Gut erhaltene werden öffentlich meiſtbietend gegenSetnmeier. Zweitverrauf. Preuß. Sorſtamt Pölsfeld Der Burgermeiſter. ſofortige Barzahlung verſteigert:

ine gute Angeige

bringen
„Zweitverkauf. Preuß. Forſtamt Pölsfeld.

Aus Diſtrikt 105 der Revierförſterei Wildenſtall werden gegen Schriftgebot
723 rm BuchenScheit, 26 rm BuchenScheit

16 rm BuchenKnorrholz,
12 rm BirkenScheit, 5 tm BirkenKnüppel,
2 rm ErlenScheit, 5 rm ErlenKnüppel

Die Arbeitgeber
pünktliche Abführung

verkauft. Der
Lürgerſteuer betr.

für ihre Arbeitnehmer hingewieſen
Belgern, den 18. September 1938.

Küchen
maſchine

mit Herd auf Ab
bruch billig zu ver
keufen. Felſch,
Ritterſtraße.

werden auf die
der Bürgerſteuer

Bürgermeiſter.

in Polpttz, 11 Uhr, Gaſthof Axe:
1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank;

in Prettin, 15 Uhr, Hotel Stadt
Berlin:

1 neues Fahrrad
Die Pfändung iſt anderweitig erfolgt.

Finanzamt Torgau.
Vollſtreckungsſtelle.Die Gebote je rm ſind mit der Aufſchrift „Brennholzzweitverkauf“ bis

Sonnabend, den 28. September, 11 Uhr, an das Forſtamt Pölsfeld (über
Sangerhauſen) einzureichen. Eröffnung um dieſelbe Zeit auf demGeſchäftszimmer. Familienanzeigen gehören in die II



22. September 1935 FRAu. VND FAMILIE 4. Beiblatt, Nr. 244

Ala doelt noelt Weingelimtinnelten!
leinen u neueitlielter Wauuluultelelſer

Das rollende Waſchfaß. Von allen Arbeits
tagen der Hausfrau bringt der Waſchtag die
meiſten Schrecken und die ſchwerſten Laſten mit
ſich. Schon allein der Gedanke an das Hin und
Herſchleppen der ſchweren Zinkwannen, des
Waſchkorbes uſw., kann einem das Gruſeln bei
bringen. Da nun die moderne Technik ſchon
ſeit Jahren emſig an der Arbeit iſt, um auch
der Hausfrau ihre Arbeit nach Möglichkeit zu
erleichtern, ſo hat man jetzt auch dieſem Uebel-
ſtand abgeholfen. Da iſt für die leichtere Be
wegung ſchwerer gefüllter Wannen, Wäſchekörbe
uſw. ein lenkbarer Roller geſchaffen
worden. Er beſteht aus verzinkten, roſtfreien
Teilen und kann unter ovalen, runden oder
eckigen Gefäßen verſchiedener Größe befeſtigt
werden. Ohne irgendwelche Mühe wird dann
die Wanne oder der Korb auf dieſem Unter
geſtell überall dahin gerollt, wo man ſie
gerade braucht.

Ein Teetiſch mit eingebauter Wärmeplatte.
Für die Erhöhung der abendlichen Gemütlich
keit iſt der Teewagen ein guter Kamerad. Man
kennt ſogar ſchon Ausführungen, die mit einem
kleinen Bücherſchrank oder mit einer Leſelampe
zuſammengebaut ſind. e es Teewagen, die eine elektriſch beheizte Wärmeplatte
beſitzen, die, mit einer Glasplatte überdeckt, bei
Nichtbedarf unter die Tiſchplatte zurückgeſchoben
werden kann. Ein wertvoller Helfer, der der
Hausfrau die Sorge um die Warmhaltung des
Tees abnimmt.

Die neue Pellkartoffelgabel. Pellkartoffeln
beim Schälen in der Hand zu halten, iſt nicht
nur unhygieniſch, ſondern auch ſchmerzhaft, weil
die richtige Pellkartoffel heiß ſein muß. Spießt
man jedoch die Pellkartoffel mit einer
lichen Gabel auf, ſo zerfällt ſie leicht in zwei
Hälften. Dies verhütet die vierzinkige Gabel,
bei der in der Mitte ein längerer und rund-
herum drei kürzere Zinken angeordnet ſind.
Mit dem längeren Zinken rollt man ſich die
Kartoffel heran, bis man ſie richtig aufſpießen
kann. Die ringförmige Anordnung der übrigen
Zinken verhütet ein vorzeitiges Platzen der
Kartoffel

Ovales Sieb zum Füllen von Saucieren.
Um beim Eingießen von Tunken in die
Saucieren ein Begießen der Seitenwände bei
Benutzung runder Siebe zu verhüten, hat man
jetzt beſondere Tunkenſiebe hergeſtellt, die
ieſelbe ovale Form wie der Tunkenbehälter

beſitzen. Mit zwei Haken und dem Griff liegt
das Sieb auf dem Tunkenbehälter feſt. Nach
dem Einfüllen gießt man aus dem Sieb die
Rückſtände in die Pfanne und ſtellt dabei das
Sieb mit den beiden Haken auf den Pfannen
boden. Der gebogene Griff liegt auf dem
T nrand und verhütet ein Abrutſchen des

iebes.

Kein Anbrennen mehr in der Bratpfanne!
Eine neue Bratpfanne ſtellt ſich vor. Bei dieſer
aus Stahlblech gepreßten Stielpfanne iſt der
Rand ringsherum tief nach unten gezogen, ſo
daß zwiſchen Pfannenboden und Flamme ein
ringförmiges Luftpolſter entſteht. Dadurch gibt
es kein Abrutſchen der Speiſen mehr, auch kann
die Flamme nicht in das heiße Fett herein
ſchlagen. Der fußartige Ring ſorgt dafür, daß
die Pfanne immer gerade ſteht, der Hohlgriff
dafür, daß man ſich nicht die Finger verbrennt.

Die ſtehende Zahnbürſte. Die teils recht un
praktiſchen Zahnbürſtenſtänder ſollen dadurch
überflüſſig gemacht werden, daß am Griff der
Zahnbürſte ein kleiner Sockel angebracht wird,
auf dem man die Bürſte aufrecht hinſtellen
kann. Für dieſe Bürſten gibt es einen beſon
deren Verſchluß, bei dem der Sockelfuß gleich
zeitig als Verſchlußteil dient.

Eine Bürſte mit Gummiſchlaufen. Beim Be
arbeiten von Teppichen und Geweben mit Haar
bürſten wird außer dem Staub auch manche

Bitte ler 10 i
Man ſoll jede Nacht mindeſtens acht Stun

den ſchlafen, nur im Notfalle ſoll man es mit
ſieben Stunden bewenden laſſen. Man wird
immer finden, daß Frauen, die dieſen Rat
befolgen, viel länger jung und jugendlich
bleiben als ſolche, die mit Schlaf allzu ſparſam
umgehen.
Man ſoll aufſtehen, ſobald man aufwacht,
und ſich am ganzen Körper waſchen.
Sobald man angekleidet iſt, ſoll man zu
arbeiten beginnen.

Man ſoll langſam eſſen und immer nur ſo
viel, bis der Hunger geſtillt iſt.

Wenn man ſich geärgert oder aufgeregt hat,
ſoll man nicht ſofort etwas eſſen. Nahrung,
die man in der Erregung zu ſich nimmt, be
kommt nicht.

Man ſoll ſich ſoviel wie möglich in der
friſchen Luft aufhalten.

Man ſoll nur das unterſchreiben, worunter
man mit gutem Gewiſſen ſeinen Namen
ſetzen kann.

Nie ſoll man etwas tun,
ſprechen man ſich ſchämen würde.

Man ſoll immer ſo handeln, daß andere ſich
auf einen verlaſſen könnten, aber man ſoll ſich
nicht unbedingt auf andere verlaſſen.

worüber zu

gewöhn

Gewebefaſer angerieben. Zur größeren Scho
nung von Stoffen, Läufern und dergl. iſt eine
neue Handbürſte beſtimmt, die nur auf dem
äußeren Rand mit Haaren beſetzt iſt. Der
Mittelraum beſteht aus zahlreichen weichen
Gummiſchlaufen, die die feinſten Staubteile an
ziehen und vom Gewebe abheben. Man hat
nach dem gleichen Prinzip auch Beſen ange
fertigt, die den Vorzug beſitzen, beim Fegen den
Staub nicht mehr aufzuwirbeln. Die Erzeug-
niſſe ſind handwerklich hergeſtellt und von hoher
Qualität.

Kinderwagenſpur auf dem Teppich. Wird
ein Kinderwagen von der Straße in die Woh
nung gefahren, hinterläßt er bei feuchtem
Wetter unangenehme Radſpuren auf dem

Läufer oder Teppich. Dieſen Uebelſtand will
eine Schutzvorrichtung „ſpurlos“ beſeitigen, die
aus kleinen Lenkrollen beſteht. die unter die
Räder geklappt werden. Der Radſpurſchutz iſt
für alle Radgrößen und ſtärken, auch für
Scheibenräder, anwendbar.

Für die moderne Hausfrau iſt es von größter
Wichtigkeit, daß ſie über alle Neuerungen auf
dem Gebiete der modernen Hauswirtſchaft auf
dem Laufenden bleibt. Aus der Fülle der neuen
Erfindungen wird ſich gewiß auch für ſie das
eine oder andere Gerät finden, das ihr ein
wertvoller Helfer werden kann. Alle großen
Haushaltungsgeſchäfte ſind heute gern bereit,
völlig unverbindlich unſeren Hausfrauen neue
Apparate und Geräte vorzuführen zu

erklären. 9

Seluourer Bäuerin bein Wuelteibaelkeen Aufnahme: Toelle

An a etuunus gibt es noelte!

„Selttelescalsletenderinnen!“
Man riet mir: „Du mußt zu ihr gehen!

Sie iſt fabelhaft! Alles ſagt ſie dir aus deiner
Vergangenheit und Zukunft! Aber unter-
brechen darfſt du ſie nicht dann verliert ſie
den Faden. Und vorher ſchriftlich anmelden!
Sie aſt ja ſo überlaufen. Eine Mark koſtet's
nur!“

Jch befolgte alſo alle Ratſchläge. Jrgendwo
im Norden der Stadt, erſter Hof links im
Keller klingelte ich. Die Sybille öffnete ſelbſt,
wobei ſie mich mit einem Röntgenblick muſterte.
Jch mußte in einem muffigen Raum mit einer
dunkelgrauen Katze gemeinſam warten. An
den Wänden zwiſchen Pfauenfedern zahlreiche
Bilder von dankbaren Kundinnen. Aus dem
Nebenzimmer drang eine leierige Frauen
ſtimme. Endlich öffnete ſich die Tür: „Darf
ich bitten

An einem wackligen Tiſch ſitze ich ihr gegen
über. Meine Poſtkarte hat die weiſe Frau in
der Rechten. Aus meiner Handſchrift entwirft
ſie ein für mich außerordentlich ſchmeichelhaftes
Charakterbild. Da ich ein gläubiges Geſicht
mache, hält ſie mich für gefangen und greift zu
einem Päckchen ſchmieriger Spielkarten. Die
erſte Reihe Karten iſt aufgedeckt die zweite
Reihe beginnt wird jäh unterbrochen
der Reſt fliegt in dramatiſchem Bogen auf den
Fußboden. Jch ſchreie auf: „Sehen Sie etwas
ſo Fürchterliches?“ „Jm Gegenteil, Fräu-
lein, ganz im Gegenteil! Es nähert ſich Jhnen
noch heüte ein junger Mann, und beſitzt
ſelbiger eine ſtattliche Statur. Und Zaſter hat
er ooch nich zu knapp! Jſt er doch in eine
jeſicherte Stellung.“ „Na, hoffentlich hat
mein Mann nichts dagegen!“ Sie iſt auf der
Hut; durchaus nicht verlegen meint ſie: „Das
iſt dann alſo Jhr Mann, mit dem Sie ſich
heute noch treffen. Ja, jetzt erkenne ich ihn
ſogar ganz deutlich!“

Jch markiere ehrfurchtsvolles Lauſchen. Sie
wiſcht die Karten vom fettigen Tiſchtuch und

holt eine Glaskugel vom Schrank, ſtellt ſie
zwiſchen uns und ſtarrt eine geſchlagene
Viertelſtunde völlig ſtumm in das glitzernde
Ding, um mich in Unruhe und Spannung zu
verſetzen. Dann öffnet ſie den Mund zu lang
gezogenen Klagetönen: „Sie hatten als Kind
Maſern, Keuchhuſten, Scharlach „Nein,
Scharlach leider nicht!“ weil die Pocken
beim Jmpfen nicht aufgegangen ſind.“
„„Sehen Sie etwas in meiner Zukunft?“ frage
ich e nran nervös. „Dazu komme ich nun
mehr!“

Sie ſchlurft in die Küche, kehrt mit einem
Stück Zeitungspapier zurück, das ſie vorſichtig
entfaltet. Aha, Kaffeegrund! Jetzt wirds
intereſſant. Denn nun nimmt ſie aus ihrem
kleinen Dutt eine dicke Haarnadel und ſcharrt
damit in der braunen Maſſe herum: „Sie be
wegen Jhre Hände ſehr viel und halten ſich
damit über Waſſer!“ Jch helfe nach: „Jch
verdiene mir meinen Lebensunterhalt ſelbſt.“
Triumphierendes Lächeln: „Na, wat haick
jeſacht? Schwimmen und malen tun Sie. Alle
Bilda in Jhre Wohnung ſind von Jhnen
jemalen. Sie wern noch mal 'ne janz jroße
Künſtlan! Von Jhre Jemälde wern de Zei
tungen noch mal voll ſind! Nu komm ick zu
Jhre perſönliche Konſchitution: Sie ham een
ſpitzes Jeſicht. Eſſen Se uff nüchtan Magen
ausgelaſſenet Rindatalch mit Zucka. Det is
jeſünda als det ville Sporttreiben denn
werſe in 'n paar Jahre det Dirftige in Jhre
Fijur übawunden ham. Uebahaupt ſteht Jhn
ene Menge Jutes bevor Se brauchen ſich
jar nich anzuſtrengen. Jn vierzehn Tagen
kommen Sie wieder, junge Frau, denn ſage
ick Jhnen, ob Jhre Bilder in die jroße Aus
ſtellung ufffjehangen wern.“ „Das glaube ich
nicht ich kann nämlich gar nicht malen“,
damit lege ich meine Mark auf den Tiſch und
flüchte aus dem übelriechenden Zimmer. Sie
ſchimpft hinter mir her und knallt die Tür

zu. Trotz aller Verbote betreiben die „Wahr-
ſagerinnen“ ihr „blühendes Geſchäft“ weiter.
Es muß ja blühen, weil es auf Dummheit
und Aberglaube der Kundſchaft
baſiert. Beglückt oder niedergeſchlagen kehrt
das „Opfer“ heim. Es ſteht von jetzt an fort
geſetzt unter dem Einfluß der „Vorherſage“
ſie beſtimmt Handlungen und Leben. Jn jedem
Fall erlahmt die Arbeitskraft, gehen die
Nerven kaputt. Entweder „hat ja alles keinen
Zweck, es kommt doch etwas Schlimmes“ oder
ich brauche mich um nichts zu bemühen, es
trifft ja beſtimmt etwas Gutes ein“. Der
Menſchen bemächtigt ſich eine Sucht, „etwas
zu erfahren manche arme Frau opfert bereit
willig darum die eine Mark, die ihr nachher
vielleicht an der Gasrechnung, an der Miete
fehlt. Gemein gefährlich ſind ſolche
„Schickſalskünderinnen die mitgrößter Kaltblütigkeit Todesfälle, Krank
heit, Geſchäftsverluſte u. ä. vorausſagen.
Keiner von uns hat das Recht, ſchädigend in
das Schickſal unſerer Mitmenſchen einzugreifen.
Man entſchuldige die „Sybillen“ nicht damit,
daß ſie von ihrem „Gewerbe“ ja doch „leben“
müßten (nebenbei: es iſt recht einträglich!).
Man lehre ſie ehrlich arbeiten! Denn dies
„Gewerbe“ iſt ſchmutzig und hat das
Licht zu ſcheuen, ſonſt würde es nicht
heimlich betrieben. Gegen dieſe Gewiſſenloſig
keit ſollte endlich durchgreifend reinigend vor
gegangen werden! Unſere Frauenſchaft kläre
ihre Mitglieder ein dringlichſt auf, warne
nicht nur vor den verheerenden Folgen ſolcher
„Weisſagungen“, ſondern mache die Frauen,
die noch heute in Hinterhäuſern und Kellern
ihr unheilvolles Geſchäft betreiben, in aller
Oeffentlichkeit namhaft, um ihnen ein für
allemal das Handwerk zu legen!

leiner
Alodespiegel

Aue t Wert wolul- eleiitet“!
Beim Umſchwung der Jahreszeiten ſteht bei

jeder Frau die Frage nach dem neuen Hut im
Vordergrund. Er erſcheint uns als das Erſte
und Wichtigſte, was wir brauchen, und das
Koſtüm oder der Herbſtmantel kommt erſt in
zweiter Linie.

Die neuen Hutmodelle marſchieren auf, und
wieder einmal ſind die Formen ſo mannigfal
tig, daß beſtimmt jede Frau das für ſie Paſſende
darunter finden wird. Einige der Modelle ſind
uns bereits bekannt und haben nur einige kleine
Abwandlungen erhalten. So zum Beiſpiel der
leichte elegante Nachmittagshut aus dünnem
Seidenfilz mit niedrigem Kopf und hochgeſtell-
tem Rand, der jetzt etwas eckig gearbeitet iſt.
Beſonders graziös wirkt dieſe Hütform durch
den kleinen, loſe herabfallenden Schleier, der
manchmal nur das halbe Geſicht bedeckt.

Auch die ſportlichen Filzhüte mit hochge-
ſtelltem Kopf und jetzt unregelmäßig ge
ſchnittener Krempe ſind uns nicht ganz unbe
kannt. Sie erinneren jedenfalls ein wenig an
die Form des vorjährigen Jägerhutes. Ein
ſchlichtes Ripsband und Steppnahtverzierungen

eben dieſem Hut ein kleidſames, ſportliches
epräge.

Die Senſation des kommenden Herbſtes und
Winters iſt zweifellos die große dekorative
Kappe. Dieſe Filzbaretts im „Renaiſſance“Stil,
die als einzigen Aufputz in der Mitte des Kopfes
eine Samtſchleife erhalten, dürften die Hut-
mode der kommenden Monate beherrſchen. Da
ſie weich und biegſam ſind und ſich gut nach der
Kopfform kleidſam zurechtrücken und drücken
laſſen, werden ſie ſicher für jedes Frauengeſicht
gut paſſen.
Jntereſſant für die Hutmode im Herbſt und

Winter 1935 iſt das fröhliche Nebeneinander
der verſchiedenſten Formen. Neben dem Sport
hut mit hohem Kopf, zeigt ſich der kleine Straßen
hut aus Filz mit ganz niedrigem Kopf, mit ziem
lich breitem abfallenden Rand und ſchlichter
Bandgarnierung. Eine Form, die, obwohl ſie

Bei Schlaſlosiglceit
das erprobte unschädliche Spesialmittel So anum?
Tiefer gesunder Schlaf, frisches Erwachen. Quälen Sie sich
nicht länger Pachung 18 Tabletten M 1.26 in der Apothehe

auf den erſten Blick etwas grotesk wirkt,
dennoch ſehr kleidſam ſein kann.

Will man die Hutmode des Herbſtes 1935
mit ein paar Worten kennzeichnen, ſo läßt ſich
feſtſtellen, daß eine Verbindung von ſchlichter
Einfachheit der Formen mit kleidſamer, faſt
maleriſcher Wirkung angeſtrebt iſt.

Eveline,

TO aus ſeoelten

nun TMontag Apfelſuppe, Wirſing mit Hammel
fleiſch. Abends: Pellkartoffeln und Rollmops.

Dienstag: Blumenkohlgemüſe mit Klopſen.
Abends: Nudeln mit Tomatentunke.

Mittwoch Blumenkohlſuppe, Rindfleiſch mit
Roſinentunke. Abends: Bückling mit Rührei.

Donnerstag: Eierküchen, gefüllt mit Büchſen
fleiſch „im eigenen Saft“, geſchmorte Birnen.
Abends: Bratkartoffeln mit Quark, Tomaten.

Freitag: Erbſenſuppe, gebratene Heringe und
Kartoffelſalat. Abends: Reſte vom Büchſen
fleiſch kalt zu Kartoffelſalat.

Sonnabend Saure Kartoffeln und Würſtchen.
Abends: Eingelegte Heringe (Reſte von Frei
tag) und Pellkartoffeln.

Sonntag: Gebratene Leber und Apfel-
kartoffeln, Schokoladenſpeiſe mit Vanilletunke.
Abends: Belegte Brote.
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ordnen Sie Ihre Fotos.
ſhnen dazu

Möbeltransporte

die M
werden prompt ausgeführt

Albert Ahermann sen.
Halle. Thomasiusstraße 15, Ruf 256 45

ch empfehle Lagerkeller Maler- m hält ihren An
eigenkeil frei118 m arbeiten Vörnlekeln eFotoalben Stadtmitte, paſſend aueretrt Tapegteren von unlauteren

5 für Wein, Bier, Chrom Becker bot werden nicht oft gekauft, sie sollen langein geschmackvoller uncl solicler Mineralwaſſer und Hartig, ngeboten. pleib Deshalb Laufen SAusföhrong e e ehe San Atsrestſte. t ſStsße dtsekerers Jede Anzeige 130 em breit im Gebrauch bleiben. Deshalb Kaufen Sie
Licht, Waſſer, Ka den Bezug für Ihren Sessel, Sofa oder Stuhl

beim Spezialisten. Jahrzehnlange Erfahrung
und praktische Kenntnis am Webstuhl

Ruf 345 81.R. 70 1,65 1,90 UsW. Couch-Gobelinper Meter RM 4.30
nal, mit oder ohne
Wohnung zu ver

ten. Auskunft
wird vor Auf
nahme ſorgGroßthromfototresore

RM. 1,65 und 2,25

C Oeb

H. 1,35 1,80 2,
Fllm- und Plattenhartelen

Haile-Saale, Gr. Steinstraße 82
Papler- v. Füllfeclerhalter-Spezidgeschäft

W nen

Sternſtraße
bei Zenk fen.25 w.

für Merſebürg,
hauſen, Hettſtedt und E
freudige Herren bietet ſich
Verdienſtmöglichkeit.

Bei Bewährung
Dauerſtellung.

L 5146 an die Geſchäftsſte
Halle (S.), Geiſtſtraße 47,

Perfette Elektro 5chweißer und er

fahrene AutogenSchweißer geſucht

Gustav Kamprath
Keſſelſchmiede

Aeuß. Delitzcher Str. 26

Futtermittel
Bei der Landw. gut eingef. Ver
treter von leistungsfähiger Fabrik
gesucht. Angebote unter Nr. 4480
Ala, Leipeis S 1

die täglich unterVertreter wegs ſein könn.
und gute Beziehungen zur Land
wirtſchaft haben, zum Verkauf

Unſerer ſeit vielen Jahren be
währten Fabrikate geſucht
Tranatogenwerk Elmshorn

bei Hamburg

MelaſſeMüchfutter
Ronkurrenel. Alleinverk. für gr. Bezirk
an Zut eingef. Vertreter zu vergeben.

Angebote unter 4484 Ala Leipeig.

Begabte Menschen
die ernſtlich entſchloſſengestrcht ſind, ſich planvoll und

Und bewußt in ihrer Laufbahn empor
zuarbeiten durch Perſönlichteitsbildung,
Charatterſchuliung, Förderung der
Willens- und Entſchlußkräft, Redegewandtheit, Leiſtungsſteigerung. Tau

ſende von begeiſterten Anerkennungen
aus allen Berufsſchichten! Koſtenlofe
Auskunft
Siemens-Studien-GesellschaftBad Homburg v. d. H. 139, Siemenshaus

Stenotypiſtin
ſucht Stellung zum 1. 10. 1935. An
gebote unter G. 7300 an MR8Z, Halle,

Große, alkeingef. Lebensverſicherungsbank

ſucht für Groß und Kleinleben

Haupkverktreker
Querfurt,

gutberüfene geſchäftsgewandte,

werden eingearbeitet und unterſtützt
entwicklungsfähige

Handſchriftliche Ange
bote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Referenzen erbeten unter Nummer

Gicherer

Arbeit. wenen egrrnne „Nitel Vetter Ein ſtärkt die n
r. Halle, nur Kleinev An et Bertha un famillen- v das

seh Eſekt aus erkrauens-e ro in ruhiger ſchöner verhältnis
Sthacher Gegend, mit groß.Sroe Vrenhee ſchönem Garten, zwiſchen

S e M Fr. Frauhaus ſofort zu verkauf.Durch die MN3belan ich die rich e ch arent Bar erforderlich Inſerenten
tige Frau. Unſer gnlagen, Motor, 10—12 Mille. An Und Leſern.

Kind braucht. Anlaſfer Repara fragen erbet. unt
Raum. Suche frdl. turen, es an t Ala2-3gimm.
Wohnung

3, II

Autogarag

Bahnhof. Angebote

Beamter

anlage
e neu, modern, bill.

ſältig geprüft.
Aufdieſe Weiſe 130 em breit

guter Woll-Moquette

per Meter RM 7.30

Armold Troifesch
Halle (Saale)

setzen uns i n die Lage, Sie richtig zu beraten
Ob für eine ältere Einrichtung oder moderne
Räume, wi r machen Ihnen stilgerechte,
farbentechnisch richtige Vorschläge.

Große Ulrichstraße l

Martinſtraße 11.Waſch
n e cgefäße Elnlamſllennaus In Döler an in großer efüße 11 Zim., n Bad Aus m Dolau Dame

ſowie Reparaturen Diele, Veranda, reichl. Keller. Garage,
unter G 7295 an empfiehlt H. Sei groß. Obstgarten, 1. Okt. od. später zu gebild., ſolide, An

Halle (S.), fert, Halle, Burg perm. Näh. Reechke, Halle (S.), Hinden- fang 60, ſucht beſſ
Geiſtſtraße 48. ſtraße 52. burgstraße 55, Fernruf 2658 é0. Beamten Lehrer

mit wertvoll. Cha
rakter kennenzuler

ſucht ſofort 313. nen, evtl. Ehe.Sanger e a Wir J e Verſchwiegenheiten e e e Beleuchtungskörper vederſeitig. Wertewerbe
auskömmliche
Nichtfachleute

an MRN8,

Möbliertes
zimmer

handlunglle der MNn Gr.erbeten. Steinſtr. 74.

angehörige
ſucht zum 15.
preiswert.
in nett. Haushal
Angeb. u. G
an *MRNZ,
Geiſtſtraße 48.

Helle

Kraftfahrer
und guter Wagen
pfleger ſucht Aus
hilfsſtallung; An
gebote unt. G 7298
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Chauffeur
tüchtiger, ehrlicher
Gerer Fahrer, Ia
Wagenpfleg., Führerſchein 2 u. b

3—4

größ. Perſonen od.
Lieferwagen. An
gebote unt. G 7294
an MRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Rolläden

Laden
mit großer Laden
ſtube, daſelbſt gr.
Backſtube evtl. La
gerraum zu ver
mieten Max Zeſch
mar, Halle, Alter
Markt 20.

Weißnähen

Henze,
Schneidermeiſterin,
Halle, Böllberger
weg 2, III, prr

Halle,
Geiſtſtraße 48.

ſofort geſucht. Buch
Blinde,

Ausſcheidender
Wehrmachks

Okt.
Zimmer

7302
Halle

Büroräume
Zimmer, in

guter Geſchäftslage
von großer Unter
nehmung (Dauer-

„mieter) ab 1. 10.

Halle, Geiſt
47.

inkluſ.
Schnittzeichnen, Zu
ſchneiden in Tages
und Abendſtunden

nähere Angaben er
beten unter 739 an
Jndak“, Anzeigen

Mittler, Halle S
Schwetſchkeſtr. 1.

Tanzſchule
Zirkel u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,

Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Klavier
unterricht

Hübner,
Forſterſtraße 2.

Klavier

in schönen modernen Formen

Rundfunkgeräte
vom Volksempfänger bis zum
Superhet

Gaskocher und Gasherde
Erzeugnisse erster deutscher
Spezialfabriken

r Reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

Zahlungserleichterung. durch
den Wehag- Plan

a 7 7
Das Haus für Rundfunk u. Beleuohtung

jeht Gr. Ulrichstraße 37

t.

abſolv Dienerſchule, 1935 geſucht. An w
ſucht Stellung für gebote u. L 6384

e mee unterrichtPolſter Kleines
Frau Margaretemöbel Haus Deine Zeitung Zoehage, van

Gardinen Dekora i t di mn geprüfte Klaviertion, Moderniſieren mit klein. Garten ſ e 5 lehrerin, Leipziger
aller Polſtermöbel.

Willi Timpe,
Tapezierermeiſter,

Stall uſw., in Niet
leben oder in der
Nähe der Heide zu

Straße 14, III.

Breiteſtraße 5.Mobliertes Jalouſten, Ronos. u auf. geſucht. Vare Priwalſchule
Paul Kkenner, Anzahlung 5000 b. Stenographie, MaſchinenZimmer e Gthuh 6000 vorhanden. Gchreiben, Buchführung

T Mnge erung Ausführliche Angeb st. lungserleichterung.Sme n rmtke Lieferwagentrans matherei bote nur mit Preis Helene Aittenberger
ten. Nickel Hoff vort. Montage Maßwerkſtatt erbeten unt. 17 534
mannStr. 22, III. durch Facharbeiter. Reinhold Selka, jan Ala, Martin

Artillerteſtratze 98. ſtraße 11. el fts-Sthneidern Gesellschofts- TanzManIARISELHalle (Saale), Gustav Nachtigal- Straße 21
(frühere Karlstraße) Ruf 285 90

Herbst Kursus Beginn

Menue Kasse
in allen Fäohern.
lhehrplan umsonst.

f. Wehmer Sohn
zum Kauf von Möbeln, Maſchinen, Autos
u w., Entſchuldung, Exiſtenzgründung undHypothekenablsſung. Auskünft koſtenlos.

genufzte große, mocderne

Laden

In m. Haus Geiststraße 48 ist der
z. Zt. als Zeitungs-Geschäſtsstelle

cib I. Okt. od. späfer zu vermieten

Ernſt Pieweg, Geiſtſtraße 48

Deutſchland Spar und DarlehnsGeſ.,
Landesſtelle Mitteldeutſchland E. Holtz,

Leipzig,
Kaufm. Privatsohulte. Tel. 330 18

G. m. b. H., Köniostrase s (am Leipeiger Turm)Schreberſtraße 14 b

INGENIEURSCHuUIE
M etC an dAviahierre: her deh

der ſchwer. hannov., W eGejſtſtraße 47.

HausBürker
lehrling gehilfin

geſund u kräftig mit Kochkenntniſſen
zum 1. 10. 35 ſtellt zum 1. Okt. 1935
ein Bäckerei Wein r Vorzuſtell.

ei Thieme, Halle,igel, Brehna, Markt Spite 88.
Nr. 11. e

zum 10. ordent
lichen, ledigen Ge
ſchirrführer unter
20 Jahr. E. Vvigt, Büro

oldenburg. u. ver
edelten weſtfäliſchen

Jm r von Naumburg iſt
zum 1. 10. 85 oder ſpäter ein

Laden
mit Ladenſtube preiswert zu ver
mieten. Günſtig für alle Geſchäfts
zweige. Gut eingerichtet.

Anfragen unker L 5788 an die
MN Naumburg (S.), Markt 16
erbeten.

re ſt on Orroers
ist eßserrkn

Raſſe, breitbucklig,
mit Schlappohren,

die beſtgeeignetſten zurbeſte Freſſer,

Grauen leichten
Damen

mantel
auf dem eTieraſyl, SteffensHumboldt-, Har
denbergſträße Frei
tag abend 7 Uhr
verloren. Geg. Be
lohnung abzugeb.
bei Kraft, Harden-
bergſtraße 8, II, I.

Meeochtedenes

Wäſcherei
Seydlitzſtraße 6

wäſcht auf Haus
frauenart.

Herren
ſtärkewäſche

Familienwäſche
Gardinenſpannen

fachmänniſch,
ſauber, pünktlich

Wäſcherei Hammer,
Graſeweg 17.
Ritterſtraße 8
am Markt.

Vegetariſch.
Speiſehaus
Deutſche Volks
kraft“, Halle (S.),
Schmeerſtraße 5, I.
Geöffnet 10—-19.30.

Gut erhaltene
Näh-

maſchine
ſofort zu kaufen
geſucht. Angebote
unter G 7299 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Büro-
Schreibtiſch r
und gebr. Schreib
maſchine zu kaufen
geſucht. Buchhand
lung Blinde, Gr.Steinſtraße 74.

Brenmon
im Einzeln und für

Wiederverkäufer
Louis Kuchelt

G. m. b. H., Ruf 25564
Bugenhagenstr. 12

eigener Anfertigung
Herm. Eckelmann,

Halle /S.,
Marienſtraße 3.
Wiederverkäufer

berechnet bis 8 Ferkel mit 2 M. Preiſe 12 bis 20 Uhr
für Zuchttiere auf Anfrage. Für lebende
u. geſunde Ankunft garantiere ich bis
8 Tage nach Empfang. Nichtgefallende
Tiere nehme innerh. dieſ. Friſt zurück.

nintelcleutsche heiß
lehr- und Versuchsanstalt

HALILE, Berliner Straße 1Joſ. Stalt, Stukenbrock b. Bielefeld 72.
am a. d. Turnhalle

Dornitz b. Könnern. angeſtellter

Möbeltransporte

Maſt, liefere ich unter Nachnahme. kaufen gitnſtig.15-—-20 Pfd. 10-—12 M., 20-25 Pfd. 12bis 14 M., S f. 14——16 M., 30bis 10 Pf. 20 M., Läuferſchweine G(s ElektroGchweißkurſfe Auszug50 100 Pfd. h Pf. für das Pfund 8
Lebendgewicht ab hier. Durch den Bahn mit Prüfung 130 Std. RM 85.- tiſche,

re e ein rn I (Erwerbslose RM TO.-) rund, eckig,geht zu Laſten des Käufers Fracht, u. W Dipl.-Kiſte trägt der Beſteller. Die Kifte wird Näheres dtontag bis Freitag diese

verkauft billigMöbel-Friedrich,
Halle, Harz 6ptr.

Fukter
karkoffeln

trocken und geſund

unter

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes u. a., ge
braucht, in tadel-

loſem Zuſtand.
Max Schultz, Halle,
Leipziger Str. 658
Sing. Rieb Riebeckplatz.

dipl. 6chreibtiſch

Büfett, Kredenz,
Couch, Chaiſelong.,
Sofa, Ausziehtiſch,

Kl. SchränkeSſStühle
Waſchtiſch, Betten,
Kommode, Vertiko,
gebr., ſpottbillig

Sa. Korntreff
Schimmelſtraße 17
am Stadtbad

Abbruch

Lagerplatz Trotha

Bahnhofſtraße 2 d

Sämtliche Abbruch
materialien in groß
Auswahl vorrätig

Lindner Richter
Fexnruf 352 67

im Süden, mitzahlreichen Obſt-
bäumen zu ver
kaufen. Näheres
Hamſtertor 5, part.,
rechts.

Schwarzer Seiden
plüſchmantel, mittl.
Größe, faſt neu,
und Skunkskragen
verkauft. Angebote

G 7297 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Abbruch
Lagerplatz

Tholuckstr., Ecke
Ludwigstraße sind
wieder eingetroffen
18 o00 mt. Kantholz
426, Mauersteine,
Dacheiegel, Latten,
Bauholz, Türen,
Fenster, Wasser-
klosetts, Treppen,

8srennholzFa. Erns! 5chüibe.

vVoß'
Kochherd

Mod. 1934, Größe
80)52, u. Zwiſch
Zähler 220 V., bei
des faſt neu, zu
verkaufen od. geg.
auten Gaskocher u.
Möbelſtücke zu tau

Abbruch
Trödel 45

Brennholz

Fayrſchul

Berker
hillig abgugeben Halles
P. e Zenrn 350 06.

e 65Ruf 24224 420 Opel
Radioquelle abriolet

in gutem Zuſtande,
Gladigan, Halle S., n. Von S ver

au eſichtigungKuhgaſſe 7. Sonntag vormittag
Otto-KüfnerStraßeFelzbſen Nr. 26, Großgarage

eizöfen onrauft, verkauft DKW-
Günther, Rad, 300 eem, ver

kauft Halle (S.),
Jmmelmannweg 49Halle (S.), Robert

FranzRing Nr. 2.
re -Sitzer-

Hpel
Cabriolet

1,8 Ltr., 6 Zylind.,Sport
beiwagen

billig zu verkaufen.
Angeb. unter E 42 Ar
an MNZ, Eisleben, an 9
Markt 33. Geiſtſtraße 48.

Zuſtand
Steuerpflicht 20
monatlich, 750, in

V

Auto Anhänger
für alle Zweche, mit Schwingachse ist da

Verlangen Sie Prospeht in der
Eigenheim- Schau ne
Vertreter überall gesucht!

Fordern Sie Prospekt an.

steuer- Führer
schein

freies freie
otforrad en

gebraucht, in sehr gutem Zustandh
günstig zu verhaufen

Auf Wunsch gegen Teileahlung

TAU S CHE RKraftfahrzeug Handelsgesellsch.
HAIL.L.E, Hindenburg Str. 59

h

G
mann

Gewissenhafte, gröncdliche
ſchen. Kümmerle, Ausbiſclung in allen Klassen
Halle Hohenweide-
ner Weg 5. Srünstrabe 51 Ruf 2153 05

20 P Hchleistungs-
otor Freilauf

in Form und Ffahrleisfung

Notſitze,

bar zu verkaufen.

I

Suche zum 30. Sept. trotter Stenotypiſt, preiswert bei Ce htigen e Jahre 1 u Otto Kaestner Co. v ähllerheine Karl Erbe nöbe-troffen
Bäcker vom Arbeitsdienſt Heiie-Saaie, Aſter Meriet 7 Tel. 266 24 i der Franckeſchen Stiftungen Halle (5.) Sindenvurgſtr. 7

geſellen tkommend, ſucht l e e De e e Schulen TangoStellung. Angebote 4 14 n Gymnaſium erreal ittelſchule), der ſtädtiſchenErnſt Unterberg, unter A 242 an e (beſ. der ehe et ee ecbenen- Harmonika W S h S S her
e ne ſleMRN8Z, Halle, Alter

Markt 3.Bäckermeiſter, nur 29267Kötzſchau. Proſpekte durch das Hirektorinum. neu, 34, Halle,
Albrechtſtr. 26 II. Hindendürgstrage s da



Geſtern abend 9 Ahr folgte mein geliebter
Mann, der Kaufmann

Auguſt Tappe
im Alter von 43 Jahren ſeiner Tochter Renate
nach fünf Jahren in die Ewigkeit.

J n tiefſter Trauer
Eliſabeth Tappe geb. Lübbecke

Schlettau, den 21, September 1935

Die Trauerfeier findet im Hauſe, am Montag 14 Uhr
ſtatt. Dann Ueberführung in die Heimat. Von Beileids
beſuchen bitte abſehen zu wollen.

J Seltene belegendelt

Wegen Aufgabe und
Räumung meines
rweſten Ladens ver
Raufe ich 2u weit
i herabgesetzten Prei-
sen einen großen
Posten wertvolle
Standuhr en

Taschenuhren
Armuhren
Brillant ringe

Ohrringe, Colliers

Schindll
Kl. Ulrichstraße 35

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer Kamerad

Walter Graf
j aus Obbern.
Er war einer unſerer Treueſten und Dienſteifrigſten.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.
j Dommitzſch, den 21. September 1935.

Hitler-Jugend Gefolgſchaft 17/72
Dommißtſſch.

Nach ſchwerer Krankheit verſchied am Freitag
unſer lieber guter Vater, Schwiegervater, Groß
und Urgroßvater, der Schneidermeiſter

Sriedrich Gtvreifler
im Alter von 81 Jahren

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Max Beyer und Fran Friede

geb. Streifler
Halle Saale. den 21. September 1935
Schillerſtraße 45

Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 24. Sep
tember, 13.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt

Wie eine
Rückgrat-

a verkrümmung
ohne Berufsstöruns

seit Jahrzehnten er-
folgreich bekämpft
wird und wie auch
Ihnen geholfen wer-

den kann, sagt

ranes Mensel
c

Leipeig-Schleuß, 100

geg. Einsend. v. 1 M
oder Nachnahme.

Familien
Nachrichten

Verlobt: Marga
rete Hilbeck u. Fritz
Sturm, Naumburg
und Halle.

MalerGeboren:
Otto Reuter, Eis-
leben, ein Sohn.
Kraftwagenführer
Reinh. Hagen, Eis
leben, eine Tochter.
Geſtorben: Fabrik
direktor i. R. Aug.
Looſe, Magdeburg.
Oberingenieur i. R.
Joſeph Nenning
(68 Jahre), Zeitz.
Frau verw. Jda
Bering (58 Jahre),
Plotha. Frau verw.

Samilienanzeigen
gehören in die M

Anzug Gtoffe
Herrenmantel- und Damenmantelſtoffe
rein Kammgarn, reine Wolle, in großer Auswahl

Tuchhdlg. E. Otto Hinse
Gr. Gteinſte. 10

a 5.-vom Fachmann angefertigt im ältesten
Dauerwellen Salon am Platze

Sequer
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 54

Grude-handortiff- a SeJ (90 Jahre), Croſſenhur ein Ofen D. F. F. Elfter Frau Min
na Wirth geborene
Dathe (61 Jahre),
Kleinoſida. Fabrik
beſitzer Ernſt Pfeif
fer (73 Jahre),
Zeitz. Rentner Lam
bert Cüſters (78
Jahre), Naumbrg.
Generalkonſul Her
mann Ahlswede,
Leipzig. A. Große,
Bennungen. Bruno
Röthel (35 Jahre),

und deröten Dauerbrenner!
deälent P.Mölſer, Halle (S.)

Wittestr. Fernruf 24148

Flechte
Ekzeme, innere Leiden,
beseitigt in kurzer Zeit

H. Blankenburg
Halle (S.), Gr. Steinstraße 29

Auch in verzweifelten Fällen

Alge Pieliker
geb. Huhold

Germülalte

Zeckritz, 22. Sept. 1935

Zueherkranke
nur noch

für die uns anläßlich unserer Vermählung zugegangenenEhrungen und Geschenke sagen wir auf diesem Wege Diabetiker-

unseren herzlichsten Dank. rot
nach Dr. Senftner

Alleinhersteller
Kurt Schröcker und Frau OUrsolo

geb. Seligmann
Als Eltern Herm. Hammer u. Frau verw. gew. Seligmonn W. Grosse
Wol lin (P.), z. Zeit Halle (S.), Vogelweicde 18. Goethestraße 7

Fernruf 285 50

Möbel Hauptmann
Seit 65 Jahren

das große Ausſtattungs haus

Kleine Ulrichſtr. 36

Habe mich als Kinderärztin
niedergelassen

Dr. G. Haupt
Kinderärztin

Gr. Ulrichstr. 32, Seitenstr.- Eingang
Sprechstunden: 10 12 und 3 5

Ruf 316 15

zur ur Harimut Demlsen
Geiststraße 1 D.

J außer Sonnabend nachm.c ZTuriſck
Prol. Nr. Helnroin

Facharzt für Zahn- und
MundkrankheitenWeivetitsterme 6 Fernruf ars

c Zur
Dr. med. A. Hurtz
Facharzt f. innere Krankheiten

O Hindenburgstratße 41 7

Zzurock
Dr. Alander

O Merseburger Str. 1, I. 7

Be attungs instrtut
Adolf BruerGroße Mirkerstrafe 25 (am Marke)
ieſerant für a le Veraicherungen

S helee Brüderstr. NeIb6
am Morkf.- Tel. 25 157

Mtompel
e SchilderC u beAlfred Pfautsch

gr. Nikolaistr. 6, e

Von der Reise zurück n

Dr. med. Th. Voeckler
Facharzt f. Chirurglie u. Orthopäcdie

O Prinzenstraße 11 7

Deine Zeitung

OPEL Lengefeld. iſt die M Ruf 256 68
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ichfür Autos
inferessiert

vo ein Foto von einem
El Magen einsendet, hat die
gleichen Gewinnadssichten!

Dir gegiolten ewig
5 o Magen 200PElfFahrräder

o 16 FAKemeras 6000 Photo Aben

bedingungen nd Beteiſigungs
harten ünentgennen bei

Generalvertretung:Autohaus Kühn
Halle (Saale)Nerseburger Straße 40 Fernruf 27351

Giebenmal in der Woche
bekommen Gie die M N.

wenn Sie anhängenden Bestellschein ausgefüllt durch die
Post oder durch unseren Zeitungsboten der Geschäftsstelle
des Verlag „Die Braune Front“, Halle, Geiststr. 47 zuleiten

Vnterzelchneter bestellt hiermit bis auf Widerruf,
die 7mal wöchentlich erscheinende gauamtliche

Mitteldeutſche
AationalSeitung

Ausgabe:

zur Lieferung ab:
zum Preise von monatlich: 2,00 RM und 80 Pf. Trägergeld

Vor- und Zuname:
(Figenhändige Unterschrift)

Wohnort und Straße:

Datum:
(Um deutliche Schrift wird gebeten)

Die irrtümliche
Auffassung:

hält mit der Zelt Sohrlitt

ist heute die Einkaufsstätte für Alle

Gardinen
Kleiderstoffe

Tepplohe

Lelnen- und Wàäschehaus

Die gute Bleyle Kleidung
Metall Bettstellen

Kurz waren

Bahnstation der Linie Merseburg- Leipzig.

Zur bevorstehenden Herbstpflanzung empfehlen wir

Obsſbäunume
aller Arten und Formen, Alleebäume, Nadel-
hölser, Beerenobst und Stauden in bester

Qualität.
Kataloge und Preislisten kostenlos.

Baumschulen des Rittergutes Zöschen
Gr. G. Diech.)

Halle, Liebenauer Straße 162
gegrtündet 1912 Fernruf 299 20
Bettfedern- Reinigung

Rompl. mit 1,80 Meter breitem
Ankleideschrank

368.- Mark
Bedarfsdechungsscheine werden

in Zahlung genommen
Bitte besichtigen Sie unser

Schaufenster

Raufen Sle gut und preiswert bei

Gebr. Jungblut
Albrechkstr. 37e

Pelzw aren
Hans Weise
Gelststraße 27

Vor Herbſtpflanzung von

Obſtbhäumen

Beerenobſt, Roſen
und allen anderen

Baumſchulpflanzen
bitte ich Jntereſſenten, meine
ausgedehnten Kulturen be

ſichtigen zu wollen.

Preis und Sartenliſte koſtenlos.

Htto Brecht
Baum und Roſenſchulen

alle (S.), Wörthſtr. 2 und
chkeuditz, Halleſche Str. 31 e

auch echtem Rindleder
mit Schließschloß 5.75
echt Rindleder mit
Schnallstrippen 7.50

starkes ederSchliesschloß
mit

4.75

echt Rindleder
mit Vortaschen und
linnentaschen 16.50wenSan e

Montag kauft ganzHalle

zum Wellenauch ohne Fett 97

wie NVoſtbratwurſt

zur Probe ein Pfund

Knoblauchwurſt

Rippe und Kamm 72
Bukter, Wf. Knäuſe leeren

Halten Sie sie
gesun

Bestrahlungon mit
der „Könstliche n
Höbensonone

Originol Hanau
Sie stärken des

e
Verlangen Sie kostenl. Prospekte von des
QUARZIAMPFEN GESELLSCHAFT
w. v. H., Hanau a. M. Fostfach

zum Braten

Rinderbruſt tun 60.

durch regelmästge

terz, beruhlgec

Hanauen Köohensonne
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Pieter Welnelee:

Wein kreugen die Wellen de Socdengee Archiv des Bad Verk.Verb.

Werbatpalert en Bocdlenaee
Es war Nacht, als ich nach Süden fuhr.

Hinter mir ließ ich das von dunklen Schleiern
überdeckte Jnduſtriegebiet. Rote Fackeln von
Kokereien, gelbe Flammen von Gießereien,
grelle Lichtbündel von Fabrikfronten, zucken
am Fenſter vorüber. Der Rhythmus des
DeZuges läßt die Augenlider zu unruhigem
Schlaf herabfallen, unruhig aus Erwartung
und Vorfreude. Dann wird es draußen
roſa und grau. Der Himmel iſt wie ein
neues Geſchenk. Das Licht ſteigt nicht auf,
es kommt hervor, als wenn es ſich nur ver
borgen gehalten hätte. Ganz plötzlich iſt es
da. Der Zug iſt am Ziele angekommen. Die
bewegte Luft des blauen, blonden Morgens,
die mich umfängt, ruft die Azurfläche des
Bodenſees zum Spiel.

Alles, was hinter mir liegt, war harter
und mächtiger Ausdruck der Menſchenarbeit
geweſen, was nun vor mir liegt, iſt kühle,
klare Weite des Sees, wohlige Weichheit des
lieblichen Hügellandes, in tiefe Tinten ge
tauchte Felskonturen des Horizonts. Nichts
Strenges hat an dieſem Morgen die Land
ſchaft, ſogar die ſcharf geſchnittenen Berg
linien ſind aufgelöſt in der „roſenfingerigen“
Morgenröte. Keine Fabrikſchlote und Zechen

türme mehr, die ſich mit den Wolken ſtreiten
oder wie Rieſenſpeere in den ſchwarzen Him
melsnebel bohren, keine engen Wohnquartiere
mehr, wo die Sonne nur zaghaft zu ſcheinen
mag, noch geſtern war das; wie weit liegt
das heute zurück, ganz verzaubert fühle ich:
das Schwäbiſche Meer bietet ſich mir an wie
ein offenes Paradies. Die Talhänge ſind
Gärten. Die Rebe bekränzt die Landſchaft in
feſtlichen Gewinden. Die Orte haben Namen,
die wie Märchen oder wie Glocken klingen:
Lindau, Konſtanz, Ueberlingen: tönen nicht
Glocken? Meersburg, Waſſerburg, Goldbach:
ſteigen nicht Märchen empor? Mainau, Non
nenhorn, Kreßbronn: klingt nicht ein Volks
lied auf? Friedrichshafen, Langenargen: ſpürt
man nicht den ſanften Wellenſchlag des Sees?

Das Licht überall, das Licht iſt ein neuer
Raum, in dem man badet. Die Leiber ſind
ganz durchdrungen davon. Jch ſchwimme darin.
Die hingeriſſenen Augen brauchen ſich in
dieſem Flüſſigen nicht zu ſchließen, das iſt der
Bodenſee!

Wie iſt man hier weit vom herben Norden.
Die Luft iſt weich und ſchmeichelnd. Sie
trägt noch in ſich die Erinnerung an den Hoch
ſommerglanz, die Helle ſpielt um die alten

maleriſchen Gaſſen weitet ſich
Türme und Tore der alten Städte. Zwiſchen

ein Platz.
Fralten und junge Burſchen tragen den Herbſt
ſegen zum Markt. Der offene Markt leuchtet
in den gleichen Farben wie die Landſchaft:
ſcharfes Rot wie im Balkenwerk der ſchönen
Fachwerkhäuſer, tiefes Blau wie die Säntis
kette am Abend, gelb ünd grün und ocker wie
das Laub der herbſtlichen Obſtgärten. Die
Früchte ſind groß und haben einen ſchweren
Duft, doch ein Haufen von Aepfeln iſt ſo rot
und von ſo ſchönem Feuer, daß er in dieſem
Parterre von Früchten alles ſchlägt, wie die
Roſen unter den Blumen. Das iſt der Herbſt
am Bodenſee!

Und der Abend kommt und die Nacht.
Man ſingt in den Rebgärten und auf dem
See, man ſingt die Ufer entlang und in den
Dörfern. So iſt es am Bodenſee, im Lande
Scheffels und der Droſte, ſchwer und reich,
übergoldet und verſchwenderiſch, das iſt der
deutſche Süden in herbſtlicher Trunkenheit,
eine übervolle Schale mit goldenen Früchten,
umkränzt von Bergen in Blau und Violett,
von Gärten und Wäldern in Gelb, Rot und
Purpur.

Bolkt raunt

Outprieesl ad leleinste Je
Die kleinſte der ſieben oſtfrieſiſchen Jnſeln

iſt Baltrum. Und das gibt ihr von vornherein
ihren Charakter. Sie iſt im beſten Wortſinne
zum „Familienbad“ gewiſſermaßen von der
Schöpfung ſchon beſtimmt. Und man muß es
ihren Bewohnern danken, daß ſie ſich bemüht
haben, in ihren Bauten, im ganzen Zuſchnitt
des Bades ſich der Natur ihres Eilandes anzu
paſſen. Hier auf Baltrum will niemand und
nichts mehr ſcheinen als ſein. Hier wird nicht
geprunkt und geprotzt mit großartigen Faſſa
den, mit hochtrabenden Namen. Hier iſt alles
ſchlicht und echt und naturwüchſig.

Von jeder höheren Düne kann man ganz
Baltrum überſchauen. Ja, mehr noch: man er
blickt im Weſten ganz deutlich Norderney und
im Oſten Langeoog. Und wenn man ans Weſt
ende der Jnſel geht, dann liegt Norderneys
Oſtende ſo nah, als könnte man bequem hin
überſchwimmen. Und das könnte man auch
gewiß, wenn nicht im Seegatt zwiſchen beiden
Jnſeln der Flut- und Ebbeſtrom ſo reißend
wäre, daß ein ſolches Unternehmen lebens-
gefährlich werden müßte. Etwas breiter iſt
ſchon das Waſſer zwiſchen Baltrums Oſterhook
und Langeoog. Dem Sandſtrand zwiſchen

beiden Jnſeln ſind niedrige Dünen vorgelagert,
die ſich allmählich bis zu ſtattlicher Höhe
erheben.

Jntereſſant iſt ein ſolcher Gang von einem
Jnſelende zum andern. Auf der Wattſeite
grüßt die oſtfrieſiſche Küſte herüber. Auf dem
Heller weiden Rinder und Schafe, eigenartige
Blumen blühen da, in leuchtenden Farben, wie
man ſie nur auf den Jnſeln kennt und im
Hochgebirge.

An den breiten, herrlichen Sandſtrand im
Norden brandet das Meer. Seine Wogen ſind
von einer zur Schlichtzeit der Jnſel ſeltſam
kontraſtierenden Großartigkeit. Weißer Giſcht
ſchäumt auf ihren Kämmen. Und unermeßlich
in ihrer Ewigkeit rauſcht die See ihr erhabe
nes Schickſalslied.

Auch Baltrum hat, wie alle anderen oſt
frieſiſchen Jnſeln, im Lauf der Jahrhunderte
manche Veränderung durchmachen müſſen, weil
das Meer es ſo beſtimmte. Eine Karte deutet
uns an, daß einſt das Dorf ſtand, wo heute
die Wellen der Nordſee ihr Spiel treiben. Und
ſo weit der Strand auch iſt. bei Sturmfluten

ſpülen die Wogen bis hoch auf die Strand
mauer herauf.

Alle Häuſer tragen den Stempel der Be
haglichkeit und größter Reinlichkeit. Schon
von außen erkennt man das. Und im Jnnern
wird es einem beſtätigt. Man kann ſich wie
zu Hauſe fühlen. So gemütlich iſts überall. Wie
nett ſind ſchon die Namen der Häuſer gewählt:
Kikdüne und Peteda und Dornröschen und
Daheim und Raſt am Meer und ähnlich. Das
klingt ſo anheimelnd wie es ganz Baltrum iſt.

Dr. L. Hahn (Emden).

Anguren
vo II. bis 79. Oetober 1935
Auf nach Ungarn! dem herrlichen

Reiſeziel unſerer gemeinſam mit dem Hapag
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm und
dem Ungariſchen Fremdenverkehrsbüro in
Berlin vorgeſehenen Sonderfahrt.

Tauſende erlebten ſchon in den vergangenen
Jahren das Wunderbare, Herbſtferien in
Ungarn, Tauſende werden ſie erleben bei der
kommenden in der Zeit vom 11. bis 19. Okt.
ſtattfindenden Fahrt ins Tokayer Weingebiet,
Lillafüred und Budapeſt.

Die reifen Pfirſiche und die ſüßen Trauben
machen Ungarn im Herbſt doppelt ſchön. Und

wer das Glück hat, auf einer Fahrt durch die
Puſzta eine Fata Morgana zu erleben, der
weiß des Jubels kein Ende. Das aber hat
jeder in der Hand, im weltberühmten Wein-
Tokay einen Winzeraufmarſch, der einem
Volksfeſt gleicht und ein Weinleſefeſt mitzu
machen. Die Gaſtfreundſchaft der deutſch
freundlichen Ungarn, ihre lodernde Vater
landsliebe, ihr verführeriſcher Wein, die
ſchwermütige, heitere Zigeunermuſik und der
feurige Czardas ſind ein Kunterbunt von
Reizen, die jedem, der ſie erlebte, die ſchönen
in Ungarn verlebten Stünden unvergeßlich
machen.

Jn Mezökövesd, wo die farbenfrohen
herrlichen Matyoarbeiten entſtehen, ſind die
Deutſchen zumeiſt Gäſte des im Herbſt ſtatt
findenden deutſchen Heimatfeſtes. Bunt-
ſprühende Volkstrachten, eine ungariſche Land
hochzeit, Kindertänze und ein Tokayer Feſt
gelage nebſt Volksball vervollſtändigen das
Bild des Aufenthaltes in der ungariſchen
Landſchaft.

Lillafüred, was iſt das? Ein klimatiſcher Luftkurort von ſeltener Schönheit. Hier
erholt und ergeht ſich die ungariſche Eleganz
Jn Budapeſt iſt ihr Glanz zu Hauſe. Vielleicht
iſt Budapeſt die eleganteſte, gewiß aber die
ſchönſte Stadt Europas! Das ſlache Peſt
einerſeits und drüben über dem Silberband
der Donau das bergige Buda. Von ſeinem
Gellértberg aus genießt der Beſucher des
Abends das Lichtermeer Budapeſts und ge
winnt Eindrücke, die Perlen koſtbarer Er
innerung bedeuten. Heilbäder, gigantiſche
Brücken und Paläſte, reiche Kirchen und
Nationaldenkmäler, das iſt Budapeſt. Da
zu Zigeunermuſik, Feuerwein und goldige
Menſchen! Wer mit ihnen lachen und weinen
lernt, lernt die Eigenheiten Ungarns ver
ſtehen, lernt ſie ſchätzen und lieben

Alſo auf nach Angarn!

Ah
Petgelbbrie lenken

Ankioe
A. H., Gröbzig. Für Jhren Sonntagsaus-

flug käme entweder die Sonntagsrückfahr
karten- oder die Geſellſchaftsermäßigung in
Frage. Zwei Vergünſtigungen für eine Fahrt
werden nicht gewährt. Vorteilhafter wäre bei
eine Beteiligung von 13 Perſonen die Geſell
ſchaftsermäßigung, da bei Jnanſpruchnahme
derſelben eine Perſon von 12 zahlenden Teil
nehmern frei befördert wird. Der Ermäßi
gungsſatz iſt für beide Möglichkeiten 3373970.

E. N., Köthen. Jn der von Jhnen vor
geſehenen Zeit liegen im Hamburger Hafen
die Ueberſeeſchiffe „St. Louis“ und „Albert
Ballin“. Einer vorherigen Anmeldung bedarf
es nicht; jedoch müſſen Sie die Beſichtigungs
zeiten in Hamburg jeweils erſt erfragen. Der
Preis iſt 0,80 RM.

Anfragen
K. B., Leunga. Jch möchte auf meiner dem

nächſt babſichtigten Englandreiſe die Gelegen
heit wahrnehmen, einen Ozeanrieſen kennen-
zulernen und bitte nun um Aufklärung, von
welchem Hafen bzw. mit welcher Linie ich am
beſten fahre, und wie lange ich vom Aus
gangshafen zum Zielhafen unterwegs bin?

R. N., Stumsdorf. Meine Verwandten in
Polen haben mich eingeladen, ſie auf Wochen
zu beſuchen. Was für Papiere brauche ich nun,
um die Erlaubnis zu erhalten, nach dort ein
reiſen zu können? Und wie hoch werden die
Koſten hierfür?

Bad OelWenn auch der Wind über die Stoppeln geht, ſo iſt
doch der Sommer noch nicht vorüber. Es iſt jetzt die
Zeit, da man am allerbeſten Ruhe findet und ſeinen
angeſtrengten Körper von den Anforderungen des All
tags erholen kann. Wenn zu dieſer Erholung noch eine
Kür in dem heilkräftigen Bad Oeynhaufſen
kommt, das mit ſeinen erfolgreichen Thermalquellen und
der einzig daſtehenden Calciumquelle unter den Bergen
Wittekinds in lieblicher Landſchaft liegt, dann werden
Kräfteerneuerung und Heilung des Leidens ſicherlich
nicht ausbleiben. Das Klima von Bad Oeynhauſen iſt
milde. Die rings umgebenden Gebirgszüge hindern
rauhen Lüften den Eintritt in das Tal. Bad Oehn-
haufen, das bekannt iſt als hervorragendes Herz und
Nervenbad, hat ſich durch ſeine Calciumtrinkkuren auch
einen bedeutenden Namen gemacht als Heilbad für
Aſthmatiker und Stoffwechſelerkrankte.

Selterlee
Jm Brockenkurort Schierke vollzieht ſich der

Uebergang vom Sommer zum Herbſt unmerklich. Diefriedliche Stille dieſer Tage iſt beſonders wohltuend.
Klarer als zu jeder anderen Jahreszeit iſt die Sicht von
den Bergen und Klippen, der Naturfreund und Wander
luſtige kommt jetzt voll auf ſeine Koſten. Und die Er
holungsmöglichkeiten in dem abgeſchiedenen, landſchaft
lich entzückenden Hochtal unterm Brocken, bei Spasier
gängen, Luftkuren und Wanderungen, bei der Reinheit
der Luft ſind nicht hoch genug anzuſchlagen! Tatſächlich
wird Schierke beſonders gern in dieſen Wochen des
Ueberganges zu ernſthaften Erholungskuren aufgeſuſtt,
und als Gradmeſſer für ſeine Erfolge tritt der gute
Beſuch auf. Selbſtverſtändlich bietet Schierke nach wie
vor Zerſtreuungsmöglichkeiten jeder Art, wie Freibad,
Liegewieſen, Tennisplätze, Angelſport, Autorundfahrten,
gemeinſchaftliche Ausflüge unter Führung u. a. m.
Die Kurtaxe wird Mitte September auf 50 v. H.
ermäßigt.

ſferſongen Moorbad
Sie überali Pretzſch GElbe
die M Das bewährte Heilbad

m Kurmittelpauſchale 95,- R.
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TVRNEN SPORT SPIEL
Blick auf Europas leichtathlefik- Nationen
Groß isf die Zahl unserer Gegner von 1936 Finnland und Schweden am besten geröstet

Die Länder, deren Leichtathletik- Mann
ſchaften in dieſem Jahr Gegner der deutſchen
waren, vor allem Finnland, Schweden, Eng
land, Frankreich, Jtalien, Ungarn, gehören
neben oder nach Deutſchland in die erſte
Gruppe der europäiſchen Leicht-
athletik und wollen im nächſten Jahr in
den Olympigkämpfen ein entſcheidendes Wort
mitreden.

Wer bewährte ſich nun 1935, wer iſt An
wärter für Olympia 1936, wo liegen die
ſtarken, wo die ſchwachen Punkte?

Finnland will spezidlisieren

Mit den Erfolgen der Saiſon kann Finn
lands Leichtathletik durchaus zufrieden ſein,
nicht nur mit den äußeren Ergebniſſen, vor
allem den Siegen gegen Deutſchland, vorher
ſchon gegen England, ſondern auch mit der
Geſamtentwicklung. Eine Läufergarde iſt
vorhanden, die das Zeug in ſich hat, die große
Tradition zu verteidigen; Matti Järvinen
(im Speer-) und Pörhölä (im Hammer-
werfen) ſtehen immer noch überragend an der
Spitze unter den auch ſonſt nicht ſchlechten
Werfern des Landes. Jn den Sprungwett-
bewerben iſt die Mannſchaft unter Wahrung
ihres Leiſtungsſtandes noch verhältnismäßig
ausgeglichener geworden, in anderen Uebungs-
arten haben Träger neuerer Namen von ſich
reden gemacht was jetzt not tut, iſt vor
allem eine Spezialiſierung, dabei be
ſonders eine Verteilung der Lauf-
ſtrecken, auf denen der Unterſchied unter
den Beſten im allgemeinen ſehr klein iſt.

Schweclens Ausgeglichenheit

Welch ausgezeichneter Leiſtungsdurchſchnitt
von Schwedens Ländermannſchaft erreicht
wird, haben die Siege im Berliner Fünf-
länderkampf und anſchließend im Stock-
holmer Dreiländerkampf gegen Nor
wegen und Ungarn gezeigt. Aber hat Schweden
ausſichtsreiche Olympiakandidaten? Der erſte
iſt natürlich Anderſſon, der Diskus-
werfer, der nur von Schröders Weltrekord-
wurf überboten wurde und deſſen diesjährige
Beſtleiſtung von 52,30 Meter von früheren
Olympigaſiegern nicht entfernt erreicht wurde.
Auch ſein Landsmann Berg, zugleich neuer
ſchwediſcher Kugelſtoß-Rekordinhaber mit 15,66
Meter, brachte es bereits auf über 50 Meter.
Aehnlich gut iſt Janſfon im Hammer-
werfen, weniger gut für internationale Wett
bewerbe der Speerwerfer Attervall. Von
den Springern gehören nur die Stabhoch
ſpringer Lindblad und Ljundberg und
der Dreiſpringer Anderſſon in die engere
europäiſche Spitzengruppe. Groß iſt Schwedens
Auswahl auch in den einzelnen Laufſtrecken
nicht. Einzelne ſehr gute Leute ſind aber faſt
durchweg da. Der z. Zt. beſte Läufer wenn
man einmal die Beſten auf den verſchiedenen
Strecken miteinander vergleichen will d. h.
der international wohl ausſichtsreichſte dürfte
der 400- Mann von Wachenfeldt ſein.
Bleibt noch der Sprinter Strandberg zu
nennen, deſſen größte diesjährige Erfolge ſeine
Siege über die deutſchen Sprinter im Fünf-
länderkampf und über den Ungarn Sir in
Stockholm waren.

Englanck hofft auf seine Läufer

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß auf
allen NachkriegsOlympiaden engliſche Läufer
die goldene Medaille über 800
Meter gewannen, zuletzt Hampſon in der
Weltrekordzeit 1:49,8. Auf dieſer Mittel und
den darumliegenden Strecken haben Englands
Leichtathleten auch in dieſem Jahr die beſten
Leiſtungen vollbracht. Leiſtungen, die ſie ſchon
u den ausſichtsreichſten Olympiganwärternewpeln; über 800 Yards (804,67 Meter) lief

z. B. Stothard 1:53,3 (über 800 Meter
1:50,8); Powell 1:53,8, Scött 1:53,9;
über 440 Yards (402,34 Meter) 48,1,
Roberts 48,4 über 400 Meter blieben
beide unter 48 Sekunden! Da wird England
eine 4 mal 400 Meter Olympiaſtaffel zuſam
menbringen! Der Sprinter Sweeney, der
Hürdler Finlay (jüngſt 110 Meter in 14,3),
die 1500 Meter-Läufer Wooderſon und Graham
können im nächſten Jahr Ueberraſchungen
bringen. Jn den Würfen ſieht es dagegen

auch das traditionell allzu mäßig aus:
142 Meter im Kugelſtoßen, 5824 Meter im
Speerwerfen, knapp über 43 Meter im Dis
kuswerfen ſind engliſche Spitzenleiſtungen.
Damit iſt natürlich auf Olympiaden nichts zu
machen.

Frankreich kam nicht mit
Frankreich bemüht ſich, den Nachwuchs

in der Leichtathletik heranzuholen, und daß es
auf manchen Uebungsgebieten auch höchſte Zeit
wird, beweiſt der Umſtand, daß der jetzt noch
repräſentative Sempeé ſchon 13mal fran
zöſiſcher Hürdenmeiſter war oder der Stab-
hochſpringer Ramadier bereits 1928 ſeine
erſte Landesmeiſterſchaft gewann. Der ver
lorene Länderkampf gegen Deutſch
land hat es erneut gezeigt, blieben doch viel
fach die „Alten“ die Stützen des Landes, ohne
daß ſie ſich aber, etwa von dem Weitſpringer
Robert Paul abgeſehen, weiter verbeſſert
hätten: So die Werfer Winter, Noel,
E. Duhour, die Stabhochſpringer, die Lang
ſtreckker. Mit der allgemeinen Leiſtungs
entwicklung hat die der franzöſiſchen Leicht

athletik nicht Schritt halten können. Einiger
Nachwuchs iſt da, aber vielleicht von dem
im Vorjahr nach vorn gekommenen 400-Meter-
Läufer Boiſſet abgeſehen er war in
dieſem Jahr jedenfalls noch nicht ſo weit, um
international eine ſtarke Vertretung dar
zuſtellen.

Italien mit lanzi und Beccoli
Jm Berliner Fünfländerkampf Japan

Schweden Ungarn Jtalien Deutſchland ge
wannen die Jtaliener zwei Wettbewerbe: die
800 Meter durch Lanzi, die 1500 Meter durch
Beccali. Dieſe beiden ſind auch die beſten
Waffen der Leichtathletik des Landes, von
denen Beccali ja 1932 in Los Angeles

Heute San

Olympiaſieger über 1500 Meter wüurde,
Lanzi dagegen erſt in dieſem Jahr ſich in die
erſte Reihe der 800 Meter Läufer (Beſtzeit
1:52,2) geſchoben hat. Von den übrigen waren
in dieſem Jahr etwa die beſten: Tavernari
über 400 Meter (48,6), Cerati über 5000 Meter
(15:03,4), Facelli über 400 Meter Hürden
(53,8), der Stabhochſpringer Jnnocenti (3,90
Meter), der Diskuswerfer Oberweger
Meter), der Hammerwerfer Vandelli (47,41
Meter). Darunter ſind kaum Leiſtungen, mit
denen in Berlin Olympiamedaillen gewonnen

werden dürften.
Deutſchland wird im nächſten Jahr in

Berlin ſchon eine Fülle europäiſcher Gegner
erſten Ranges vorfinden!

Sebastficn!
I Fahrer beim großen Aufopreis von Sponfen
Eigener Bericht unseres nach Spanien entsandten Pl.-Schriftleitungsmitgliedes

Die Augen aller Anhänger des heute ſo
ſtark in den Vordergrund getretenen Motor-
ſportes ſind am heutigen Sonntag wieder
nach dem Ausland gerichtet. War vor vierzehn
Tagen die Bahn von Mon za in Jtalien der
Brennpunkt, ſo ſind heute im bekannteſten
Badeort Spaniens, San Sebaſtian, die
vierzehn beſten Autorennfahrer Europas ver
ſammelt. Es gilt im vorletzten Rennen des
Jahres der „Maſaryk-Ring“ wird in
acht Tagen den Beſchluß bilden wieder einen
„Großen Preis“ zu erringen.

Seit vielen Tagen iſt die herrlich gelegeneStadt wie verwandelt. Herrſcht ſchon faſt das

ganze Jahr hindurch in dieſem beliebteſten
Bad Spaniens Hochbetrieb, ſo ſind Straßen
und Promenaden dicht gefüllt von den un
zähligen Beſuchern, die dieſes Autorennen her
beigelockt hat. Die Zahl der Gäſte ſelbſt iſt
ſicher ſchon höher als 80 000, eine Zahl, die
San Sebaſtian in normalen Zeiten an Ein
wohnern beherbergt.

Kein Wunder, daß die maleriſch gelegene
Rennſtrecke Laſarte, in der Nähe der Stadt,
ſeit die „Rennſtälle“ ihren Einzug gehalten
haben, dicht umdrängt iſt. An den zurückliegen
den Trainigstagen konnte man ſchon täglich
dieſes Bild der geſpannt harrenden Maſſen
ſehen.

Natürlich erwecken unſere deutſchen
Wagen größtes Jntereſſe. Ständig ſind die
Boxen von Mercedes-Benz und Auto-
Union umlagert. Groß iſt der Anſturm auch
auf die Fahrer ſelbſt. Die Autogrammjagd zeigt

überall die gleichen Formen, nur daß hier im
Süden, die Bitten um den Namenszug der Pro
minenten weit ſtürmiſcher als wir es bei uns
kennen, erfolgen. Caracciola und Stuck
erfreuen ſich entſchieden beſonderer Beliebtheit
und man vermutet in einem der Beiden den
kommenden Sieger.

Bei den Trainingsfahrten hinterließen
MercedesBen z und Auto- Union
einen ausgezeichneten Eindruck. Auto- Union
konnte an zwei Tagen den Fahrer mit der
ſchnellſten. Rundenzeit ſtellen. Hatte der junge
Bernd Roſemeier am Freitag in ſchnei
diger Fahrt die ſchnellſte Runde aller am
Training Beteiligten mit 157 Std. Kilometer
zurückgelegt, ſo erwies ſich am Sonnabend,
als bei etwa 40 Grad Hitze ſich die Rennfahrer
den letzten Schliff gaben, der AutoUnion
Fahrer Varzi mit 6,08 Minuten Fahrzeit für
eine Runde, was ein Stundenmittel von
169,347 Kilometer bedeutet, als der ſchnellſte.

Aber auch die übrigen Teilnehmer wußten
ſehr zu gefallen. Beſonders der Jtaliener
Nuvolari, der als einziger den neuen
Alfa-RomeoBi- Motor fährt und als dritter
Favorit gilt.

Jn der Startfolge hat ſich übrigens
noch eine kleine Aenderung ergeben, Hans
Stuck iſt an Stelle von Pietzſch, deſſen
Meldung zurückgezogen wurde, in die zweite
Reihe vorgerückt, ſo daß die Wagen nunmehr
wie folgt auf die Reiſe geſchickt werden
1. Reihe Wimille, Roſemeier, Varzi; 2. Reihe
Fagioli, Stuck, Taruffi; 3. Reihe Siena, Nuvo
lari, Chiron; 4. Reihe v. Brauchitſch, Lehoux,
Caracciola; 5. Reihe Sommer, Leox.

Tag der Körperertöchtiqung
m Gebiet Mittel land der Hitler- Jugend

Das Gebiet Mittelland führt ſein dies
jähriges Gebietsſportfeſt am 29. September
1935 im Stadion der Stadt Weißenfels
als „Tag der Körperertüchtigung“ durch. Nach
dem Ablauf der verſchiedenen in dieſen Wochen
ſtattgefundenen Bann und Jungbannſportfeſte
werden nunmehr auf dem Gebietsſportfeſt die
beſte Kameradſchaft bzw. Jungenſchaft eines
jeden Bannes und Jungbannes erneut in den
Wettſtreit der Leiſtung treten.

Dieſe Dreikämpfe der Hitler-Jugend
und des Jungvolkes ſollen bereits am Vor-
mittag des Tages ausgetragen werden. Das
eigentliche Sportfeſt, mit dem die Hitler-
Jugend ihrem Willen zur körperlichen Leiſtung
und dem Einſatz für die Gemeinſchaft in der
Oeffentlichkeit erneut Ausdruck verleihen will,
beginnt am Sonntagnachmittag um 14 Uhr.
Nach einer feierlichen Eröffnung unter Mit
wirkung des zur Zeit ſtattfindenden kultur-
politiſchen Lehrganges der HJ bringt
das Gebietsſportfeſt reichhaltige Darbietungen
der einzelnen Banne und Jungbanne. So ſind
neben verſchiedenen Staffeln ein Handballſpiel,
Schauboxen der Marine-HJ Halle,
römiſches Wagenrennen des Jungvolkes, Vor
führungen einer Motorſchar, Zeltwettbau und
eine Hindernisſtaffel vorgeſehen.

Das Sportfeſt wird ſeinen Abſchluß mit
einem Vorbeimarſch ſämtlicher teil
nehmenden Kameraden auf dem Marktplatz in
Weißenfels vor dem Gebietsführer finden.

Meclenpokol-Spiele
Brandenburg und Nordmark im Endkampf

Jn der Vorſchlußrunde der Meden-Spiele,
die in Bad Nauheim ausgetragen werden,
ſiegte Brandenburg mit 9:0, 18:2 Sätzen
und 137:80 Spielen über Schleſien, wäh-
rend Nordmark mit Baden nur 5:4, 12:8

Sätzen und 116:100 Spielen fertig wurde. Mit
hin beſtreiten Brandenburg und Nordmark das
Endſpiel, während Schleſien und Baden um
den dritten Platz kämpfen.

Heinrich Henkel hatte gegen den Bres-
lauer Eichner lange zu tun, bevor er ihn in
12:14, 6:3, 6:3 niedergerungen hatte. Gottfried
von Cram m ſpielte mit gewohnter Sicherheit
und ſchlug Brendel 6:3, 6:0. Breuer-Richter
wurden von Cramm-Henkel im Doppel
innerhalb von 20 Minuten 6:1, 6:0 überrannt.

Warschauer Reifturnier
Neun Nationen ſind am Warſchauer

Reitturnier vom 27. September bis 7. Oktober
beteiligt. Jm einzelnen Polen, Deutſchland,
Jtalien, Ungarn, Oeſterreich, Belgien, Danzig,
Lettland und Rumänien. Der offiziellen deut
ſchen Offiziers- Mannſchaft von der Kavallerie
ſchule Hannover ſchließen ſich noch Rittmeiſter
v. Barnekow und Baronin v. Oppenheim an.

Hower Bärlond, unferlegen
Die Berufsboxkämpfe in der Ber

liner „Neuen Welt“ waren vor gutem Beſuch
ein voller Erfolg. Der Hauptkampf des
Abends zwiſchen dem deutſchen Schwergewichts
meiſter Hower (Köln) und dem Finnen
Gunnar Bärlund brachte die Maſſen in
Stimmung. Beide lieferten ſich einen techniſch
hervorragenden Kampf, in dem anfangs der
Kölner im Vorteil war. Dann wurde aber
Bärlund „warm“ und konnte Hower einige
Male auf die Bretter ſetzen. Zum Schluß ging
der deutſche Meiſter noch einmal ganz aus ſich
heraus, konnte aber den Punktvorſprung des
ausgezeichneten Finnen nicht mehr aufholen
und mußte dieſem einen verdienten Sieg nach
zehn Runden überlaſſen.

Tieker Schwerpunkt iſt ein beſonderer Vortel
der AOLER FRONTANTRIEBS-Konſtruktion.
Er gewährleiſtet vorzügliche Kurvenlage und
größte Sicherheit gegen Schleuder- und
Rüutſchgefahr.

Ein Merkmal der alten 6auweiſe iſt unskono
miſche Raumausnützung. Oie Antriebselemente
verteilen ſich über den ganzen Wagen und be
engen die Raumnützung für Paſſagiere und
Gepäck

Die AOLER-Bauweiſe hat alle Antriebs
elemente einheitlich zuſammengefaßt. Beim
AOLER FRONTANTRIEB gibt es einen ein-
zigen Antriebsbloch imVordertelldes Wagens,
während der Paſſagierraum voll und ganz den
inſaſſen und dem Gepäck zur Verfügung ſteht.

Hier ſieht man deutlich die Nachtelle der alten
Bauweiſe. Das Fahrgeſtell iſt uneinheitlich und
benötigt viele verwindungsbeſeitigende Tra-
verſen, die Gewicht koſten

Von

Antriebs
Elementen

Kraſtweg
und

Antrieds

Elemente kreierKaum

Motor

Motor eKraßweg

Einheitlichkeit des frontantriebFahrgeſtelles
und ſomit Erſparnis unnstigen Gewichts, was
der leiſtung des Wagens zugute kommt.

Schmale Spur und nicht
einzeln abgefederte Räder
be günſtigen die Neigung
des Kufbaues bei ſchlechten
Straben,

Oie A0LER-Bauaret beſitze
einzeln abgefederte Räder,
die ſede Bodenunebenheit
automatiſch ausgleichen
und breite, ſichere Spur.

FRONTANTRIES
ADIERWERKE VORM. HEINRICH
KLEVERAG. FRANKFUBT AM MAIN



Nur cdeufsche Sſege
Von Opel Gewinner des HollandBechers

Der Haupttag der großen internationalen
HollandBecherRegatta, die in dieſem Jahre
im Zeichen der ſtarken deutſchen Beteiligung
und deutſcher Siege ſtand, brachte trotz beſ
erem Wetter nur wenig mehr als 600 Zu
chauer auf die Beine.

Durch Vorlaufſiege waren ſämtliche
deutſche Ruderer auch in den Endläufen ver
treten. Als Hauptrennen ſtand das Einer-
Rennen um den HollandBecher zur Ent
ſcheidung, das mit dem Sieg des Rüſſelsheimer
G. von Opel abermals einen deutſchen Sieg
brachte. Jn 8:10 Min. ließ er ſeinen hollän
diſchen Gegner Ernſt Moltzer (Amſterdam)
klar um 50 Meter hinter ſich, nachdem er ſchon
bei 1000 in Front gezogen war. Jm Ju-
nioren-Einer A ſchlug Heinz Müller
Saarbrücken) in 8:57 Min. ſeinen deutſchen
egner Schultz (Hamburg) mit 80 Meter, der

vorher in dem von dem zweiten Rüſſelsheimer
Fkte in 8:49 Min. gewonnenen Junioren-

iner B ſchon mit 120 Meter geſchlagen war.
Mit Füth und v. Opel im JuniorenDoppel

egen die Holländer PieterſenCox gab es in
:14 Min. einen weiteren deutſchen Sieg.

Ebenfalls eindrucksvoll überlegen waren die
deutſchen Mannſchaften, von denen der R C
Saarbrücken in 7:43 mit 224 Längen den
Vierer ohne Steuermann gegen
Nereus Amſterdam gewann, und er
Mainzer RV, der im Achter gegenRoiebond Amſterdam in 6:44,6 Min. mit eben
falls 258 Längen die Oberhand behielt.

Meisferschaſften der Wehrmacht
Wieder einmal werden deutſche Tennis

meiſterſchaften der Wehrmacht durch
eführt, die in den Tagen vom 25. bis zum
9. September auf der herrlichen Anlage des

Berliner Tennisklubs Blau-Weiß zum
Austrag gelangen. Sie ſind eine Fortſetzung
der vor dem Kriege alljährlich in Bad Hom
burg um den Kaiſerpreis ausgeſpielten Offi
e i e Erſt im Jahre 1927 wuren die Wettbewerbe als Tennismeiſterſchaften
der Wehrmacht wieder aufgenommen. Jm
Jahre 1934 würde die Teilnahmeberechtigung
auch auf Mannſchaften ausgedehnt.

Mefze siegte in leipzig
Etwa 9000 Zuſchauer hatten ſich am Frei

tagabend zum letzten Radrenntag in Leipzig
eingefunden, bei dem zum Hauptwettbewerb,
dem Großen Herbſtpreis über 100 Kilometer
acht Steher antraten. Mete ſetzte ſich bald an
die Spitze des Feldes und gab ſie bis zum
Schluß nicht mehr ab. Krewer hatte Pech, da
ſeine Schrittmachermaſchine anfangs nicht
recht laufen wollte und verlor gleich vier
Runden. Der Berliner Ehmer war in der
erſten Hälfte des Rennens recht gut, fiel dann
aber zurück.

Ergebniſſe:
Großer Herbſtpreis, 100 Kilometer

J. Metze (Dortmund) 1:25:20,1; 2. Hille
Erang 99,960 Kilometer; 3. Schindler
Chemnitz 98,870 Kilometer; 4. Ehmer (Ber

lin) 98,650 Kilometer; 5. Möller (Hannover)
97,810 Kilometer 6. Krewer (Köln) 97,596
Kilometer.
Verfolgungsrennen, 10 Kilometer:
1. Quietſch (Leipzig) 8:10,1; 2. Walter (Leipzig).

Bezirks-Meiſterſchaft, 10 Kilo
meter, Amateure: 1. Karſch (Leipzig) 13 P. 15,02.

Gaumeisfer im KK-Schieben
Jm Rahmen der Gaukämpfe des

Deutſchen Schützenbundes im Klein
kaliberſchießen wurden auch die Mannſchafts
meiſter feſtgeſtellt. Der Gau Württem
berg erzielte hier mit der Schützengilde
Ravensburg mit 3320 Ringen das beſte Er
ebnis. Der Gaumeiſter von Thüringen, die
chützengeſellſchaft Zella, erzielte 3226 Ringe

und der Gaumeiſter Mitte, der Buckauer
Schützenverein, 3168 Ringe.

St. leger ohne Sförmvyoge!
Das Deutſche Saint Leger, die letzte der

klaſſiſchen Dreijährigenprüfungen dieſes Jahres,
am Sonntag in Hoppegarten hat mit
einem Schlage erheblich an Jntereſſe einge
büßt. Sturmvogel, von dem man an
nahm, er würde ſich wie ſein engliſcher Alters
gefährte Bahram die dreifache Krone
bei uns Henckel-Rennen, Derby, St. Leger
ſichern, iſt nicht ganz heil aus ſeinem Schluß

alopp zurückgekehrt und ſteht mit einer Lahm
eit vorn rechts im Stall. Somit wird es alſo

nicht zu dem erwarteten Zuſammentreffen
Sturmvogel Conteſſinag kommen, wo
durch die Aufgabe der Hanielſchen Stute be
deutend leichter geworden iſt.

Vorausſichtlich werden ſich nur folgende
ſieben Pferde am 2800-Meter-Pfoſten einfin
den: Ricardo, Glaukos, Lampadius, Limperich,
Lampe, Goldtaler und Conteſſina.

Neuregelung im Berufsboxsport
Der Verband Deutſcher Fauſt

kämpfer hielt in Benneckenſtein, dem ſtän
digen Vorbereitungsort unſerer Amateurboxer,
eine Sitzung ab, in der verſchiedene Beſchlüſſe
von erhöhter Wichtigkeit für den Berufsſport
gefaßt wurden.

Danach wird ſich in Zukunft die Punkt-
wertung an das Syſtem der Amateure
anlehnen, und zwar werden die Richter in
jeder Runde 20 Punkte zur Verteilung
bringen, während bisher jede Runde nur mit
fünf Punkten bewertet wurde. Die Wertung
wird künftig von drei Punktrichtern
vorgenommen, während der Ringrichter

keinerlei Einfluß auf das Punkkturkeil mehr
hat. Lediglich die internationalen Ringrichter
haben die Berechtigung, das Amt des Un
parteiiſchen im Ring und zugleich das eines
alleinigen Punktrichters auszufüllen.

Weiter wird. es den Berufsboxern zur
Pflicht gemacht, einen Manager zu ver
pflichten, um ſo den meiſt kaufmänniſch wenig
durchgebildeten Kämpfern zum Wohle, ihres
kämpferiſchen Aufbaues eine beſſere Führung
zu gewährleiſten. Der Verband wird die Zu
laſſung der einzelnen Maänager, die wiederum
weder Veranſtalter noch techniſcher Leiter ſein
können, genau überwachen.

Tennis-Woelfrangliste

Wie ſeit Jahren üblich, hat als Erſter auch
diesmal wieder Frankreichs Tennisführer,
Pierre Gillou, eine TennisWeltrangliſte her
ausgebracht. Begnügen wir uns damit, ſie
ohne Kommentar wiederzugeben, da der Wert

ſolcher Rangliſten nach wke vor von uns ſtark
angezweifelt wird.

Männer 1. Fred J. Perry (England);2. Gottfried von Cramm (Deutſchland); 3. Jack

re n (Auſtralien); 4. Wilmer Alliſon(USA); 5. H. W. Auſtin (England); 6. Do
nald Budge (USA); 7. Sidney B. Wood
(USA); 8. Bryan Grant (USA); 9. Roderich
z Menzel (Tſchechoſlowakei); 10. Gorgio Pal-
mieri (Jtalien).

rauen: 1. Helen Moody (USA);
2. Helen Jacobs (USA); 3. Hilde Sperling
(Dänemark); 4. Joan Hartigan (Auſtralien);
5. S. Mathieu (Frankreich); 6. Kay Stam
mers (England); 7. Dorothh Round (Eng
land); 8. Sarah Fabyan (USA); 9. Frau Ar
nold (USA); 10. Jadwiga Jedrzejowſka
(Polen).

Gillou erklärt, daß Heinrich Henkel
die größten Fortſchritte von allen Spielern ge
macht habe, aber noch zu wechſelvoll ſpiele, um

die Rangliſte aufgenommen werden zu
önnen.

Amerikod hof seine Box-Sensadfion
Baer gegen louis in der Weltmeisferschafts-Vorentscheiclung

Ein beſonders bevorzugtes Objekt für Mel
dungen iſt die chwergewichts-Mei-
ſterſchaft der Berufsboxer. Das haben wir
gerade in der letzten Zeit erlebt, in der die
Meldungen über wahrſcheinliche und unwahr
ſcheinliche, intereſſante und unintereſſante
Kombinationen geradezu durcheinander
ſchwirrten. Jeden zweiten Tag konnte man
neue Meinungen und Abſichten über die
Frage: Wer boxt wen?, vernehmen.

Die Lage iſt ja auch an ſich ſchon alles
andere als eindeutig. Eine Weltmeiſterſchaft
von entſprechender berufsſportlicher Bedeutung
iſt nicht zuletzt eine Veranſtalterfrage,
und ſo haben in vergangenen Jahren die
Amerikaner auf dieſem Gebiet die un
beſtrittene Vorherrſchaft gehabt.

Heute iſt es nun bekanntlich ſo, daß neben
den amerikaniſchen Weltmeiſterſchaftskämpfen

auch in Europa nach den erſten erfolg
reichen Veranſtaltungen Weltmeiſterſchafts
Ausſcheidungen im Schwergewicht durchgeführt
werden ſollen, und, die finanzielle Möglichkeit
dieſer Durchführung einmal vorausgeſetzt,
wird die größere Bedeutung da liegen, wo die
qualifizierteſten Bewerber beteiligt ſind.

Amerikas Weltmeiſter iſt Braddock
der dabei wohl kaum von einem amerikani
ſchen BoxſportJntereſſenten als Amerikas
beſter Schwergewichtler angeſehen wird
und er gewann dieſen Titel bekanntlich am
1. Juni durch einen ſenſationellen Punktſteg
in einem 15-Rundenkampf gegen den bis
herigen Titelinhaber Max Baer.

Noch heute wird in Amerika die Frage
erörtert, wie es eigentlich möglich war, daß
der hohe Favorit Baer verlieren konnte. Da
ſoll nun die nächſte Weltmeiſterſchafts-Aus
ſcheidung Baer Louis am kommenden
Dienstag, veranſtaltet von Mike Jacobs
mit Anterſtützung des Milchfonds im Yankee
ſtadion, Klarheit darüber bringen, ob in
Baer immer noch der Weltmeiſterſchafts
Favorit zu ſehen iſt. Auf der anderen Seite
iſt der Neger Joe Louis Amerikas neueſte
boxſportliche Senſation, gewann Louis doch
von 23 Kämpfen in ſeiner noch ſo kürzen
Profilaufbahn 20 durch k. o., ſeine letzten
Taten waren der k.o.Sieg über den Rieſen
Carnera im Juni und der knapp 21/2Minuten dauernde Kampf gegen Levinſki.
Ob dann der nächſte amerikaniſche Titelkampf
den Sieger gegen den Titelinhaber Braddock
führen wird, iſt aber ſchon aus Gründen der
Veranſtalterkonkurrenz Braddock iſt dem
Neuyorker Madiſon Square Garden ver
pflichtet keineswegs geklärt.

Jm ſozuſagen europäiſchen Welt
meiſterſchaftskreis werden neuer
dings Carnera. Europameiſter Pierre Char
les, Paolino, Neuſel und als ſtärkſte Waffe
Max Schmeling genannt, es muß allerdings
dahingeſtellt bleiben, ob mit dieſen auch
wirklich zu rechnen wäre; z. B. boxen Neuſel
gegen Carnera am 1. November in New VYork.
Jnzwiſchen wird auch in Europa eine Welt
meiſterſchafts Entſcheidung Pierre Charles
San Godfrey für den 2, Oktober in

rüſſel beabſichtigt.

faustboſſ- Spiele der Jorner
KTV erfolgreichster Verein Beginn der Pffichtspielreihe

Die am Sonntag begonnenen Diplom
ſpiele brachten in allen Klaſſen intereſſante
Kämpfe. Auf dem KTV Platz teilten ſich
die beiden Spitzenmannſchaften K.TV und
G TV die Punkte, da ſich beide Mannſchaften
mit 34:34 trennten. HTSV vermochte nicht
ganz an frühere Form anzuknüpfen und wurde
von GTV mit 35:21 und von KTV mit 35:23
geſchlagen.

Die Spiele der erſten Klaſſe auf dem
Feuerwehrplatz brachten gleichfalls zwei gleich
wertige Mannſchaften und zwar Poſt und
Feuerwehr Auch hier trennten ſich dieſe
Mannſchaften unentſchieden mit 29:29. Jahn
als weiterer Teilnehmer vermochten nichts
gleichwertiges zu bieten. Mit vier Mann
waren die Ergebniſſe gegen Poſt mit 28:47
und 31:45 dann immerhin noch achtbar.

Jn der zweiten Klaſſe ſetzte ſich die
KTV Mannſchaft erfolgreich durch. GTV
wurde mit 42:28 und Feuerwehr 46:27
geſchlagen. GTV vermochte dann das Spiel
gegen Feuerwehr mit 44:30 ſiegreich zu ge
ſtalten. KTV fertigte Reichsbahn mit
57:22 ab.

Jn der Gruppe Aeltere Turner über
40 Jahre ſetzte ſich erwartungsgemäß K T V
ſicher durch. Sämtliche Gegner mußten die
Punkte der gut eingeſpielten Mannſchaft über
laſſen. Ergebniſſe KTVP. Jahn 47:17;
KTV-GTV 38:17; KTV Feuerwehr 48:26;
Feuerwehr GTV 39:41; Feuerwehr gegen
Jahn 54:22, GTV Jahn 48:15.

Am heutigen Sonntag werden
die Spiele in der 1. und 2. Klaſſe fortgeſetzt.
Die 1. Klaſſe ſpielt auf dem Jahnplatz,
während die 2. Klaſſe auf dem KTVPlatz die
Spiele durchführt.

Am 22. September beginnen die Pflicht
ſpiele im Fauſtball für die neue Spiel
reihe 1935/36. Den Anfang machen die Mann
ſchaften der Meiſterkläſſen. Es verlohnt
ſich daher heute einmal über den augenblick
lichen Stand der Fauſtballbewegung in unſe
rem Turnkreis Jahn zu berichten.

Als einziger Kreis im Gau Mitte wird
in unſerem Kreis Jahn noch in zwei
Gruppen geſpielt, da die Zahl der erſtklaſſi
gen Mannſchaften zu groß iſt. Jn Gruppe
Halle und Gruppe Merſeburg ſpielen
je ſechs Mannſchaften. Zur Gruppe Halle ge
hören die Vereine: MTV Eisleben, Turner
bund Vater Jahn Schkeuditz, Giebichenſteiner
TV Halle, Kaufmänniſcher TV Halle, Poſt
Turn und Sportverein Halle und MTV
Benndorf.

Jn Merſeburg ſpielen: MTV Merſe
burg, PSVMerſeburg, TVg Merſeburg, TV
Ammendorf, TV Leunga und ATV Merſeburg.

Am heutigen Sonntag werden auf dem
GTV-Platz Halle, Felſenſtraße, die
Vorſpiele der Gruppe Halle erledigt.

Die Ausſichten für die Erringung der
Gruppenmeiſterſchaften ſind ziemlich verteilt.
Eisleben und Schkeuditz in Gruppe
Halle und MTV Merſeburg in Gruppe B
dürfte man allerdings ſchon heute einige Aus
ſichten einräumen. GTV ſowie auch KTV
Halle ſind ebenfalls zu beachten, die jederzeit
für die Spitzenmannſchaften gefährlich werden
können. Vielleicht gelingt es wieder einmal
einer halliſchen- Mannſchaft, die Spitze zu er
obern, das Können iſt vorhanden. Poſt Halle
und MTV Benndorf als Neulinge werden zu
nächſt Mühe haben, ſich in der neuen Um
gebung zu behaupten. Die Leiſtungen beider
Mannſchaften ſind gleichfalls gut, aber man
gelnde Erfahrung ſowie fehlende Härte ſind
hier entſcheidend.

Radrennen in Gerd
Der RV 91 Gera beendet am Sonntag

ſeine diesjährige Bahnrennzeit mit einem
Städtekampf Berlin Leipzig Halle
Jena Gera. Zunächſt treffen ſich die
Teilnehmer über eine Runde mit fliegendem
Start, beſtreiten dann ein Verfolgungsrennen
über fünf Runden, um ſchließlich in Flieger
läufen ihre Kräfte zu meſſen.

Jn einem Zehn Runden Punktefahren
treffen die beſten Jugendfährer des
Gaues Mitte zuſammen. Schließlich wird
noch ein 50-Runden-- Rennen mit Werktungen
ausgefahren. Die nichtplazierten Fahrer be
u ge noch ein Entſchädigungsrennen über
ünf Runden. Für den Gerger Renntag liegen29 Meldungen aus Berlin, Halle, Lelpiig

Jena, Meerane, Meuſelwitz, Gößnitz und Gera
vor.

Um eine Woche verſchoben wurde
die erſte Vorrunde um den Fußball-Bundes
Pokal, die urſprünglich für den 6. Oktober an
geſetzt war. Maßgebend für die Terminände
rung war, daß am 6. Oktober das Erntedank
feſt abgehalten wird.

Der zweite Tag der in Stockholm ſtatt
findenden Nordiſchen Studenten-Leichtathletik
meiſterſchaften war von beſſerem Wetter be
günſtigt. Deutſcherſeits ging der Rekordmann
Weinkötz (Köln) an den Start und belegte
mit 1,90 Meter im Hochſprung hinter dem
Finnen Kotcas (Nichtakadewiker) mit 1,93
einen guten zweiten Platz.

Der Sport cm Sonnfag
Es t zwar noch verhältnismäßi warm,

aber dafür um ſo unbeſtändiger. Für
Sportler hat dies natürlich wenig zu bedeuten,
er läßt ſich, wie immer, von den Wetterver
hältniſſen nie beeinfluſſen. Dies gilt beſonders
für die Mannſchaftsſpiele.

Fußball
Die zweite VereinsPokalſchlußrunde bringt

zahlreiche Vereine gegeneinander und der Re
iſt in weiteren Meiſterſchaftsſpielen beſchäftigt.
Um den MitropaPokal ſtehen ſich in
Budapeſt Ungarn und die Tſchechoſlowakei
gegenüber und in Oslo ſteigt ein Länderkampf
zwiſchen Norwegen und Schweden.

Handball
Die Gaue Bayern und Württemberg meſſen

ihre Kräfte in Regensburg, während in den
übrigen Gauen die Meiſterſchaftskämpfe voll
einſetzen.

Leichtathletik

Jn Stuttgart findet ein internatioe
nales Spörtfeſt ſtatt und einige deutſche
Spitzenkönner beteiligen ſich an den Nor-
diſchen Stüdentenſpielen in Stock
holm. Frankreichs Leichtathleten ſtehen noch
einmal in einem Länderkampf, diesmal iſt in
Turin Jtalien ihr Gegner.

Radſport
Bahnveranſtaltungen finden in Halle,

Braunſchweig, Zürich, Paris und mit deutſchen
Straßenfahrern in Lodz ſtatt. Auf der Land
ſtraße ſind „Rund um Schweinfurt“, die
„Dreiecksfahrt der Rheinpfalz“ und Quer
durch das Bergiſche Land“ angeſetzt.

Boxen
Um den Mitropapokal kämpfen in

Budapeſt Ungarn und die Tſchechoſlowakei und
bei einer Bexrufsboxveranſtaltung in Brünn
ſteigt Hans Schönrath gegen Ambroz in
den Ring.

Pferdeſport
Jn erſter Linie intereſſiert das von der

GoltzQuerfeldeinrennen in Trakehnen. Bahn
veranſtaltungen ſind in Hoppegarten, Dres
den, Breslau, HorſtEmſcher und Paris.

Von weiteren ſportlichen Ereigniſſen an
derer Art ſind noch die Weltmeiſter
ſchaften im Schießen in Rom und die
bis Dienstag dauernde Deutſche Segel
meiſterſchaft auf dem Müggelſee zu er
wähnen.

Klubregafto der Nelsonen
Heute findet bei der Rudergeſell

ſchaft „Nelſon“ das diesjährige Abrudern
in Form einer Klubregatta ſtatt, bei der
wieder 13 Rennen ausgefahren werden. Jn
allen Bootsgattungen ſind erfreulich zahlreiche
Meldungen abgegeben worden, ſo daß teil
weiſe Vorrennen nötig ſind.

Von den ausgeſchriebenen Rennen inter
eſſieren die vier Achterrennen natürlich am
meiſten, von den zwei im Gig und zwei im
Rennboot ausgefahren werden. Aber auch die
anderen Konkürrenzen ſind gut beſetzt, ſo daß
ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind. Die
Frauenabteilung wird mit einigen Stil
ruderwettbewerben aufwarten, um
ihr Können erneut unter Beweis zu ſtellen.

Nach Schluß der Regatta findet die
Siegerehrung für die in dieſem Jahre
erfolgreichen Rennruderer ſtatt, unter denen
die Ruderer Robin Mücke, Wilhelm Barth
ihren 25. Ruderſieg und der Steuermann
Moosdorf ſeinen 25. Sieg als Steuermann
nach Hauſe fahren konnten. Jnsgeſamt er
rangen die Nelſonen bekanntlich in dieſem
Jahre zwei Achter, fünf Vierer, und zwei
SchülerSiege, wodurch ſich die Geſamtſumme
der Siege auf offenen Regatten auf 200 ſtellt.

Jogencl- Spiele
Fußball

Junioren: 98 Boruſſia, Sportfreunde gegen
Wacker, Schkeuditz Landsberg, 96 Poſt, Döllnitz
gegen Ammendorf, Favorit Tanenaga, Giebichenſtein

Weiſe 1. Wacker 2., 98 3.
Lettin, Bennſtedt gegen
Schotterey Querfürt,

gegen 96 2., Sportfreund
Amsdorf, Eisdorf W'
Braunsdorf Kahna, umark VfL Merſeburg,Dürrenberg Teuditz, 99 Merſeburg Leunga.

Jugend 98 Boruſſia, Sportfreunde Wacker,
Schkeuditz Landsberg, 96 Poſt, Dölau Cröllwitz,
Reideburg Wacker 2. Nietleben Wansleben, Freha
Paſſendorf Osmünde, Landsberg Morl, Brachſtedt
gegen Nehlitz, Neumark 99 Merſeburg, Günthersdorf
gegen Schladebach, VfL Me

Knaben: Wacker
eburg Wegwitz.
ig 96, Canena 98,Sportfreunde Wacker, 9 en Eröllwitz, Holleben

gegen Freya Paſſendorf, Sp eunde 2. Wacker 2.,
Canena 2. Ammendorf, Preuß Merſeburg VMerſeburg, 99 Merſeburg TV D nberg, Brauns
dorf Kayna, Leung Neumark, 96 2. Reideburg.

Handball
Junioren: ATV Merſeburg Spergau, Naun-dorf Trotha, Poſt HTSV, Cröllwitz 96, Unterröblingen Seeben, Boruſſia Giebichenſteiner TV,

V Ammendorf Wacker, Schkeuditz Dieskau, Wörm
litz Reichsbahn und KTVP PTV.

Jugend Weiſe Bruckdorf, MTV Eisleben
gegen 96, Oberröblingen Wacker, 1885 Merſeburg
gegen Ammendorf 1910, Büſchdorf Dieskau und
Zwintſchöna Queis.

Knaben: PSV VWörmlitz, Weiſe HTSV,
GTV KTV, 1885 Kahna 22, Tvg Merſe! urg gegen
Dürrenberg.

Iagden der Universifäts-Reifschule

Die Aniverſitäts-Reitſchule hat
im Verein mit der Heeresnach richten
ſchule, der Landespolizei Halle, der
22. SSe-Reiterſtandarte und der H
Reiterſchar in dieſem Jahr bereits drei
Jagden geritten und zwar eine im Gelände
Paſſendorf und zwei im Gelände Trotha
Unter den Teilnehmern bemerkte man neben
zahlreichen Offizieren ſtets Major von
Brincken als Ehrenmaſter, Hauptmann
Stahmer, den Führer der 22. SS-Reiter
ſtandarte Sturmbannführer Werel
Die durchſchnittliche Teilnehmerzahl war 365.

Die letzte Jagd fand am geſtrigen Sonn
abend im Gelände Paſſendorfer Wieſen Rich
tung Eislebener Chauſſee ſtatt.
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